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Briand, Außenminiſter Herriot,
Unterrichtsnſiniſter

Paris, 23. Juli. Poincars hat um 126 Uhr dem Präſiden-
den der Republik im Elyſee ſeine Miniſterliſte vorgelegt. Die Liſte
enthält folgende Namen:

Miniſterpräſident und Finanzen: Ppincaré;
Juſtiz- und Vizepräſibent: Barthon;
Außenminiſter: Briand;
Jnneres: Albert Sarraut:
Krieg: Painlevé;
Oeffentlicher Unterricht: Herr
Marine: Leygues;
Handel: Vokanowski;
Ackerbau: Queuilles;
Kolonien: Léon Perrier;
Eiſenbahnen: Tardieu;
Penſionen: Marin.
Beim Verlaſſen des Elyſee erklärte Poincars den Journali-

ſten: „Wir wollten ein Kabinett der breiten nationalen
Einigung, in dem alle Parteien vertreten ſind. Wir haben
verſucht, unſere Aufgabe mit der größtmöglichen Großzügigkeit an
zufaſſen. Jch muß ſagen, daß es mir nicht ſchwer gefallen iſt, weil
ich mich bemnüht habe, mein Miniſterium zu bilden, ohne die beſon-
deren Wünſche weder der einen noch der anderen zu berückſichtigen.
Wenn wir uns bei allen Anregungen aufgehalten hätten, die man
uns gegeben hat, ſo hätten ſich die Arbeiten zur Bildung der Re
gierung ewig lang hingezogen. Es war aber nötig, ſchnell zu
arbeiten. Jch empfange meine Mitarbeiter um 3 Uhr und werde
ſie um 7 Uhr dem Präſidenten der blik vorſtellen. Die Re
gierung wird am Dienstag vor die Kammer treten.“

Große Majorität für das Kabinett
Paris, 28. Juli. Jm Palais Boubon wurde die Nachricht von

der Bildung des Kabinetts Poincaré bei allen Parteien mit Aus
nahme der äußerſten Rechten und der Kommuniſten ſowie eines
Teiles der Sozialiſten mit einem gewiſſen Gefühl der Erleichterung
aufgenommen. Die Oppoſition, die von ſeiten der Radikalſozialiſten
noch im Laufe des heutigen Vormittags dem Kabinett Poincaré
gemacht wurde, hat jetzt eine Abſchwächung erfahren. Jm Laufe
des Nachmittags begaben ſich ſämtliche neuen Miniſter zu Poincaré,
der heute abend den Präſidenten aufſuchen wird, um ihm das
Kabinett vorzuſtellen. Die Teilnahme Herriots an dem neuen
Kabinett wird, wie allgemein angenommen wird, die Radikal
ſozialiſten daran hindern, Poincaré gegenüber eine ablehnende
Haltung einzunehmen, ſo daß auf dieſe Weiſe das neue Kabinett
als Gegner nur die Sozialiſten, die Kommuniſten und
diejenigen finden wird, die vergeblich erwarteten, ein Miniſter
portefeuille zu bekommen. Größere Bedeutung wird allgemein der
Haltung Morineaus beigemeſſen, dem Führer der republikaniſchen
Zwiſchengruppe, die eine entſcheidende Unterſtützung Poincarés dar-
ſtellt. Morineau hat auf die Teilnahme im Kabinett verzichtet mit
ausdrücklichem Hinweis darauf, daß er als Führer der nunmehr
größten parlamentariſchen Gruppe im Parlament die Unterſtützung
des neuen Kabinetts führen wolle. Herriot hat im Laufe des
heutigen Nachmittags an die Radikalſozialiſten der Kammer einen
Brief gerichtet, in dem er von ſeinem Entſchluß, in das Kabinett
Poincaré einzutreten, Mitteilung macht und erklärt, die äußerſt
ſchnelle Entwicklung der Dinge der letzten Zeit habe es ihm un
möglich gemacht, die Zuſtimmung ſeiner Gruppe hierzu einzu
holen. Er erklärte, er habe ſeinem Pflichtbewußtſein entſprechend
gehandelt. Die Gruppe der Radikalſozialiſten hat ſich mit dieſer
Erklärung zufrieden gegeben. Wie allgemein angenommen wird,
wird das neue Kabinett Poincaré ſowohl in der Kammer als auch
im Senat eine große Majorität finden. Jedoch iſt die
Stellung des Kabinetts von den Finanzplänen abhängig, die

Das Kabinett Poineareé
Poincarés der Kammer am Dienstag vorlegen wird. Jm Senat hat
gleichfalls die Bildung des Kabinetts allgemeine Zufriedenheit aus
elöſt. Sämtliche großen republikaniſchen Gruppen des Senatshaben Poincars ihre Unterſtützung zugeſagt.

Die Pariſer Preſſe zum Kabinett
Poincaré

Paris, 24. Juli. Die Bildung des Kabinetts Poincaré
findet nicht bei allen Blättern die ungeteilte Zuſtimmung, die
ſich zunächſt in parlamentariſchen Kreiſen abzeichnete und die
man durch die Beſeitigung der großen Schwierigkeiten der letzten
Wochen erwarten mußte. Die Rechtspreſſe iſt über die zu
weite Ausdehnung der Regierung, vor allem über die
Anweſenheit Herriots im Kabinett unzufrieden. Das „Scho
de Paris“ erklärt, das Kabinett Poincarés habe enttäuſcht. Man
habe von ihm alles andere erwartet, als ein neues Experiment
im parlamentariſchen Laboratorium. Man habe alles neu ge-
wünſcht, dagegen überraſche die Vereinigung der Gegenſätze in
ſeinem Kabinett. Auch der „Avenir“ tadelt den Eintritt Herriots
in das Kabinett. Poincaré übernehme die volle Verantwortung
für die Wahl ſeiner Mitarbeiter. Man habe volles Vertrauen,
daß er die franzöſiſche Finangz retten könne, aber Frankreich
werde die neue Regierung nach ihrer Tätigkeit beurteilen. Die
„Ere nouvelle“, die im übrigen der neuen Regierung zuſtimmt,
bedauert, daß ſie ausſchließlich aus Parlamentariern, Advokaten
und Profeſſoren zuſammengeſetzt ſei. Man vermiſſe die Teil-
nahme von Männern des Wirtſchaftslebens. und
von Vertretern der jungen Generation. Jn der Tat iſt die Re
gierung Poincaré, abgeſehen davon, daß ſie aus ſechs ehemaligengar land vie Kusgeſprochene Oppoſition werde nur von
ſechs Advokaten, vier Profeſſoren, zwei Journaliſten und einem
Arzt gebildet. Von den übrigen Linksblättern drückt ſich der
„Quotidien“ auffallenderweiſe ſehr gemäßigt aus, während die
„Volonts“, die viel weiter rechts ſteht, es für einen Scherz hält,
wenn man von einer Regierung der nationalen Einigung ſpreche.
An dem Tiſch, an dem Poincaré das Präſidium habe, ſpreche

niemand dieſelbe Sprache. Kein Bund könne die Männer ver-
einigen, die die Leidenſchaft miteinander veruneinigt habe. Der
„Figarro“ glaubt, die ausgeſprochene Oppoſition werde nur von
den Sozialiſten in der Kammer betrieben werden. Die Verant-
wortung, die Poincaré übernehme, überſteige das Maß des
Gewöhnlichen.

England und Poincaré
London, 23. Juli. Die Rückkehr Poincarés ruft in der

engliſchen Preſſe keine ſonderliche Begeiſterung her
vor. Es ſei ein Name, ſo erklärt die „Daily News“ an leitender
Stelle, der im Auslande nicht viel Vertrauen genieße. Ep ſei
der hervorragende Vertreter derjenigen Schule, die Deutſch
land alles zahlen laſſen wolle. Er verfolge eine
Politik, die nicht Großbritannien und Amerika gegenüber
moraliſch unfair iſt, ſondern in finanzieller Hinſicht auch ver
heerende Folgen für Frankreich ſelbſt haben würde. Eine zweite
Gefahr beſtehe in ſeiner Abſicht, eine Regierung des „Komitees
der öffentlichen Sicherheit“ zu bilden. Das ſei der erſte Schritt
zur Diktatur, Auch „Daily Chronicle“ äußert ſich recht
kritiſch. Poincaré als Premier- und Außenminiſter ſei in der
Vergangenheit ein Staatsmann geweſen, mit dem ſich die britiſche
Regierung nur mit der größten Schwierigkeit hätte einigen
können, es wäre jedoch zu hoffen, daß die Umſtände, die damals
den Bruch verurſacht hätten, ſich nicht wiederholen. Deutſchland
zum Alleszahler machen zu wollen, iſt auch der Weſtminſter
Gazette“ ein Stein des Anſtoßes. Der Dawesplan habe Poincaré
gelehrt, daß ſeine Erwartungen eine Jlluſion geweſen ſeien.
Selbſt der Dawesplan müſſe wahrſcheinlich noch er mäßigt
werden.

Die Waffenſuche bei der StollwerckN.G. in Köln
Berlin, 28. Juli. Deutſchnationale Landtagsabgeordnete

erſuchten in der Kleinen Anfrage das Staatsminiſterium um Aus
kunft, ob es zutreffe, daß in der Nacht vom 17. bis 18. Juni bei

tollwerck A.G. in Köln eine Hausſuchung nach
Waffen vorgenommen worden ſei, wer die Hausſuchung ange
ordnet habe und welcher Tatverdacht der Anordnung zugrunde lag.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des preu
ßiſchen Jnnenminiſters entnimmt, ſollten nach einer der Kölner
Polizei zu Protokoll gegebenen Anzeige eines Kölner
Bürger s am Nachmittag des 17. Juni in die Fabrik der Firma
Stollwerck zwei Waggons mit verſteckten Waffen befördert worden
ſein, die angeblich gegen Mitternacht. in Richtung Königsforſt
weiter verſchoben werden ſollten. Auf dieſe im übrigen näher er
läuterte Anzeige wurde ein Kriminalbeamter mit den erforderlichen
Feſtſtellungen beauftragt, der daraufhin mit Zuſtimmung und in
Begleitung eines zuſtändigen Oberingenieurs der Firma die auf dem
Fabrikweſen ſtehenden Eiſenbahnwagen und Geſchäftsautos nachſah
und mit der Bitte um Entſchuldigung bei dem Oberingenieur ſich
wieder entfernte. Es trifft nicht zu, daß „eine Anzahl teils uni-
formierter, teils in Zivilkleidung befindlicher Polizeibeamter“ die
Waffenſuche vornahm. Zu den Feſtſtellungen war die Polizei nach
der Rechtſprechung des Reichsgerichts berechtigt und verpflichtet;
den Polizeibeamten liegt im Rahmen ihrer kriminalpolizeilichen
Aufgaben auch eine ſelbſtändige präventive Tätigkeit ob, die ihren
Grund in der allgemeinen Vorſchrift des 5 10 II 17 A. L. R. hat.
Diſziplinarmaßnahmen gegen Beamte kommen nicht in Frage, da
ein ſchuldhaftes Verhalten nicht vorliegt. Die eingangs erwähnte

nzeige wurde vom Polizeipräſidenten dem Oberſtaatsanwalt zur

ſparint ſind.

zuſtändigen weiteren Veranlaſſung überſandt.

Die Gehälter der Kommiſſion Walch
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 28. Juli. Wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt,
ſind die Gehälter der Mitglieder der Kommiſſion Walch in der
letzten Zeit neu feſtgeſetzt worden. Danach beträgt das monatliche
Gehalt eines Generals rund 2780 Mark, eines Oberſten 2000 Mark,
eines Oberſtleutnants oder Majors 1680 Mark, eines Hauptmanns
1380 Mark, eines Leutnants 1000 Mark, eines Unteroffiziers 460
Mark und eines Gefreiten oder gemeinen Soldaten 360 Mark.

Marſchall Foch im Rheinland
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Juli. An den geplanten großen Herbſt-
übungen der franzöſiſchen Rheinarmee wird, wie
eine Berliner Korreſpondenz meldet, auch Marſchall Foch mit
ſeinem ganzen Stabe teilnehmen. Jm Anſchluß an die Manöver
wird der Marſchall dem engliſchen Oberkommando in Wiesbaden
einen Beſüch abſtatten und die franzöſiſchen Truppen, die an den
Manövern nicht beteiligt ſind, in ihren Garniſonorten beſichtigen.

Dſcherſchinski vergiftet
Moskau, 22. Juli. Das plötzliche Abbeben Dſcherſchinskis

hat in Moskau zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß gegeben. Es
wurde darauf hingewieſen, daß in den oberſten Kreiſen der
kommuniſtiſchen Führer die Beziehungen gegenwärtig ſehr ge-

Man ſpricht von der Möglichkeit, daß Dſcherſchinski
van ſeinen politiſchen Gegnern vergiftet worden iſt. Eine
andere Verſion behauptet, daß Selbſtmord vorliege. Die in
den nächſten Tagen ſtattfindende Obduktion wird Klärung in die
Angelegenheit bringen.

m—m—-

„ölkerrecht“
Von

Dr. Hans Henningsen

Die jüngſten Ereigniſſe, beſonders die Vorfälle in
Germersheim, die Aufſtellung der neuen Entwaffnungs-
forderungen und die letzten Aeußerungen Chamberlains
über die deutſche Abrüſtung, haben wieder einmal deutlich
bewieſen, wie herrlich der „Geiſt von Locarno“ über
Europa herrſcht, und wie im Namen des „Völker-
recht s“ das Unrecht durch die Gewalt der brutalen Fauſt
dem deutſchen Vaterlande aufgezwungen wird.

„Völkerrecht ja, gibt es denn überhaupt noch ein
Völker recht Berechtigte Zweifel treten auf, wenn man
nur einmal die letzten Wochen verfolgt. Franzoſen haben
in Germersheimdie amtlich gehißte deutſche Reichs
flagge an einem Amtsgebäude und 27 vom Magiſtrat
der Stadt aufgezogene Fahnen heruntergeriſſen, haben das
Fahnentuch beſchmutzt und zerfetzt; franzöſiſche Offiziere
ſtörten eine deutſche Totengedenkfeier in der gemeinſten
Weiſe, Lieder und Gebete wurden durch galliſche Zoten
übertönt; deutſche Mädchen wurden von weißen Franzoſen,
die ſich kaum noch von ihren ſchwarzen Brüdern unter-
ſcheiden, angefallen und geſchändet; Greiſe und Frauen
wurden mißhandelt. Und kein franzöſiſcher Offizier hielt
es für nötig einzuſchreiten, im Gegenteil, von höherer Stelle
waren dieſe Schandtaten vorbereitet und angeordnet; die
zuſtändige franzöſiſche Beſatzungsinſtanz hat ſich nicht ver
anlaßt geſehen, die Schmähung der ſtaatlichen Hoheitszeichen
des Deutſchen Reiches und Bayerns, ſowie die an der Be
völkerung begangenen Gemeinheiten und Tätlichkeiten durch
eine amtliche Entſchuldigung und Beſtrafung
der Sch uldigen zu ſühnen. Was wäre geſchehen, wenn
in Berlin auch nur der Zipfel der Trikolore angetaſtet
worden wärel!l Völkerrecht? Nein, Völker
unrecht!Während die Genfer Abrüſtungskomödie der Welt
Gaukelſpiele vorführte, wagt es die interalliierte Schnüffel-
kommiſſion, die 24000. Abrüſtungsnote für das
Deutſche Reich vorzubereiten, um dieſe dann dem wehr-
loſen Land auf den Tiſch zu werfen. Trotz aller innerer
Wirren und trotz aller Sorgen um die franzöſiſche Währung
finden die Franzoſen noch Zeit dazu, ſich mit der angeb
lichen Rüſtung Deutſchlands zu beſchäftigen. Und ſelbſt
Chamberlain, der mit Streſemann in Locarno im Scheine
des Silberſtreifens am Horizont die Friedenspfeife geraucht
hat, entdeckt plötzlich, daß Deutſchland noch lange nicht ge
nügend abgerückt habe. Worüber ſoll man ſich bei all
dieſen Vorgängen mehr wundern, über die nicht mehr zu
übertreffende Unverſchämtheit der feindlichen Staatsmänner
oder die ebenſo große Dummheit der europäiſchen Staats
bürger, die ſich das Märchen von einem gefährlichen und
ſtark gerüſteten Deutſchland aufſhwatzen laſſen?! Das Be
denklichſte an dieſen Vorgängen iſt jedoch, daß alles im
Rahmen des heilig geſprochenen Verſailler „Friedens“ ver
trages geſchieht. Und vergleicht man dann die Stärke
der feindlichen Streitkräfte mit der deutſchen
Heeresmacht, ſo ſchüttelt man verwundert den Kopf und
müßte hell auflachen, wenn es Fir Deutſchland nicht ſo über-
aus traurig und troſtlos wäre. Frankreichs Landtruppen
haben eine Friedensſtärke von 738 000 Mann, dazu kommen
die Reſerven mit 3,5 Millionen Mann. Jtalien hat 308 000
Mann und dazu ebenfalls 3,5 Millionen Mann in Reſerve.
Das große Polen hat 306 800 Mann unter den Fahnen und
2,4 Millionen in Reſerve. Selbſt die Tſchechoſlowakei weiſt
eine Friedensſtärke von 150 000 Mann und Reſerven von
1,3 Millionen Mann auf; dem ſteht Jugoſlawien mit
115 300 Mann und 1,6 Millionen an Reſerven nicht nach.
Und Deutſchland? Deutſchland hat 100 000 Mann und
keine Reſerven, hat damit alſo weniger als der kleinſte,
unbedeutendſte und ſchmutzigſte Staat der Kleinen Entente.
Tanks und Flugzeuge darf Deutſchland nicht haben.
Frankreich beſitzt dagegen 1774 Flugzeuge und 845 Tanks,
England hat 300 Tanks und über 1200 Flugzeuge. Selbſt
Polen, Jugoſlawien und die Tſchechoſlowakei haben zuſammen
über 1200 Flugzeuge und faſt 400 Tanks. So ſieht die Ab
rüſtung der Staaten aus, die mit lautem Geſchrei von
einem entwaffneten und entmannten Deutſchland ver
langen, daß es dieſe Entwaffnung und Entmannung noch
weiter treibe. Und das ſoll Völker recht ſein?

Hugo Grotius, der große „Vater des Völkerrechts“
müßte ſich im Grabe umdrehen; jeder geſittete Europäer,
der auch nur noch einen g von Rechtsgefühl in ſich hat,
muß ſich ſchämen, in heutiger Zeit ernſtlich von einem
Völkerrecht zu ſprechen. Selbſt im Kriege hat das
Völkerrecht nie aufgehört, Recht zu ſein.
Hugo Grotius ſagt in einem ſeiner Werke: „Der Satz, daß
im Kriege alles Recht gufhöre, iſt ſo weit von der Wahrheit
entfernt, daß ein Krieg ſogar nur der Rechtsverfolgung
wegen angefangen und ein begonnener nur nach dem Maße
des Rechtes und der Treue geführt werden darf.“ Das
Völkerrecht hat gewiß nicht die Aufgabe, die Beſeitigung
des Krieges zu propagieren oder gar durchzuſetzen. Auch
der Krieg iſt im Völkerrecht durch das ſogenannte Kriegs
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recht geregelt. Aber, was heute in deutſchen Landen ge-
ſchieht, vor allem dort geſchieht, wo fremdländiſches Geſindel
gapt das Deutſchtum mit Füßen treten zu können, das

t mit dem Begriff des Rechts nicht mehr das geringſte zu
tun. Wir wiſſen, daß der „Friede“, der auf dem Machwerk
von Verſailles aufgebaut iſt, nur eine Fortführung des
Krieges mit anderen Mitteln bedeutet; denn uns klingt noch
immer das Wort von den vingt' millions de
trop in den Ohren. Aber die Staatsmänner und Völker
des 20. Jahrhunderts ſollen ſich geſagt ſein laſſen, daß auch
in einem ſolchen Krieg mit anderen Mitteln Recht und
Wahrheit geachtet werden müſſen. Das Völkerrecht verliert
ſonſt ſeinen Rechtscharakter, wenn es von ſeinen eigenen
Schöpfern gebeugt und gebrochen wird.

Aber iſt denn das Völkerrecht überhaupt auch ein Völ-
ker recht? Nach dem unſeligen Friedensſchluß von Verſailles
verdient es dieſen Namen noch weniger als früher. Jn der
Sprache anderer Völker wurde bisher auch das, was wir
mit Völkerrecht zu bezeichnen pflegen, anders genannt.
Frankreich ſpricht von einem „Droit des Gens“, das vom
lateiniſchen jus gentium abgeleitet wurde. Die engliſche
Sprache bedient ſich des Ausdrucks „International Law“.
Bisher hätte eigentlich von einem „Staatenrecht“ ge-
ſprochen werden müſſen, da es das Recht zwiſchen den
Staaten regelt. Aber hat unſer deutſches Wort „Völker-
recht“ nicht etwas Prophetiſches in ſich? Verkörpert es nicht
den heißen Wunſch nach einem wahren Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker Noch ſind wir allerdings
weiter denn je davon entfernt, daß das Nationalitätsprinzip
ſich Geltung verſchaffen kann. Zerriſſenes deutſches Land,
die unfreie „Freie Stadt Danzig“, verlorenes Oberſchleſien,
entriſſenes Elſaß-Lothringen, bedrohte Oſtmark und das
auf ſich ſelbſt angewieſene Oeſterreich, ſie alle legen Zeugnis
davon ab, daß die nationalen Grenzen unſeres Vaterlandes
mit den Staatsgrenzen nicht zuſammenfallen. Erſt wenn
dieſe zugleich die Grenzen ſind für das geſamte nach Ab-
ſtammung, Sprache, Geſchichte, Recht und Sitte gleich
geartete Volk, erſt wenn das Nationalitätsprinzip ſich durch-
geſetzt hat, dann wird auch das „Staatenrecht“ zu-
gleich das „Völkerrecht“ ſein. Die troſtloſe Lage
unſerer heutigen Zeit darf uns nicht hindern „und ent-
mutigen, immer und immer wieder zu fordern, daß von
fremder Hand geraubtes Land wieder deutſches Land werde.

Jm Zwiſt und Kampf um Volksſplitter und Minori-
täten ſoll das Recht der Völker wahres Recht ſchaffen,
und im Bewußtſein ſeiner hohen ſittlichen Kräfte ſoll
Deutſchland darauf hinwirken, daß das Völkerrecht ſeinen
Charakter und ſein Anſehen als wahres Recht der Völker
feſtige. Das gilt es durchzuſetzen, auch gegen eine Welt
von Feinden!

Am die nationale Arbeitsgemeinſchaft
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Juli. Jn der „Berliner Vörſenzeitung“ ſetzt ſich
der politiſche Beauftragte der deutſchnationalen Partei M. d. R.
Treviranus in einem längeren Artikel unter dem Titel
„Weg mit den Scheuklappen“ mit der Frage der Zuſammen
arbeit der nationalen Parteien auseinander. Er
lehnt die mechaniſtiſche Auffaſſung ab, als ob die in der Seſſel-
verteilung nächſten Nachharn, wie die Deutſche Volkspartei eher
als die Deutſchnationalen berufen. ſein müßten, ſich mit dem Zen-
trum verbunden zu fühlen. Jn allen Parteien gäbe es kon
ſervativ eingeſtellte Männer, die im Grunde engere Bindun

rn untereinander ſpüren, als es Parteidisziplin und
radition in erkennen ließen. Das ſei ſowohl bei den

Demokraten als gen eim Zentrum der Fall. Dieſe e ſicher
nicht liberal, nicht ſozialiſtiſch, ſondern ebenſo bodenſtändig wie
die Deutſchnationalen und könnten Wirthſche Politik nicht gut-
heißen. Der Liberalismus der Vorkriegszeit habe ſich überlebt.
Sei der Kern des liberalen Gedankens heute nichts weiter als
verantwortungsbewußter Tatſachenmut, ſo ent-
falle jede Grenzſetzung zwiſchen der deutſchnationalen Arbeit und
ſolcher liberalen Auffaſſung. Falſchverſtandener Liberalismus
dagegen ſei ebenſo der Feind unſeres Staates wie der Marxis
mus ſelbſt, mit dem kein Pakt geſchloſſen werden könne. Eine
Maxime Der Mitte könne überhaupt nicht grundſätzliches Bekennt-
nis ſein. Es ging und geht den Deutſchnationalen niemals allein
und ausſchließlich um die eine oder andere Etappe der Außen-
politik, nicht um Locarno oder Genf, ſondern einzig und allein
darum, die Hände frei zu behalten zu einer Befreiungs-
politik ohne den Umweg über die Verſklavung.
Solange die Forderung der Anerkennung eines ſtarren Locarno
kurſes als Morgengabe eines neuen Bundes gefordert werde,
wolle man das neue Werden ſabotieren. Dabei ſei für jede Re-
gierungspartei die Anerkennung völkerrechtlich bindender Ver-
pflichtungen und e des Reiches ſelbſtverſtändlich. Sperre
man ſich im Streſemannkreis, ſo werde man weiter ziehen müſſen.
Treviranus erklärt dann zum Shluß wörtlich: „Chriſtlichnationale
Geſinnungs gemeinſchaft wird ſich nicht nur bei Bauern und
Arbeitern wie in der Bayernpartei auch im Zentrum vielleicht
leichter finden und feſt gen laſſen, als in liberalen Kreiſen, wenn
Dr. Wirth weiterhilft. Soll es ernſt mit dem Arbeitserfolg
werden, ſo brauchen wir ohnehin über die Platznachbarn hinaus
die Arbeitsgemeinſchaft aller derer, die willens ſind, in einer
vaterländiſch verwurzelten bodenſtändigen wahren Demokratieunter Führung der Beſten den entſchen Staat mit deutſchen

Bauern und Arbeitern gegen die Zerſtörung durch den zerſetzen-
den Marxismus zu ſchützen.“

Dieſer Artikel des politiſchen Beauftragten der deutſhnatio
nalen Partei iſt bereits heute der Stoff eifriger Diskuſſionen in
den politiſchen Kreiſen. Man darf einige Hoffnung hegen, daß
der Gedanke der nationalen Arbeitsgemeinſchaft marſchiert, wenn
es auch ein langer Weg bis zur wirklichen Erreichung des Zieles
iſt. Jm Lager des Zentrum wird immer wieder darauf hinge-
wieſen, daß eine Bürgerblockpolitik nach Anſicht der Mehrheit
nicht möglich ſei und daß man unter keinen Umſtänden die
evolutionären Keime innerhalb der Sozialdemokratie erſticken
dürfe. Demgegenüber iſt nun doch zu ſagen, daß die Soztal-
demokratie in letzter Zeit mehr und mehr in das Fahrwaſſer
der Kommuniſten gelangt iſt und ſ ſomit zum revo
lutionären und klaſſenkämpferiſchen Gedanken zurückentwickelt
hat. Wenn aus den Vorgängen in Sachſen vielleicht einige Hoff
nung gehegt werden könnte, daß gewiſſe Teile der Sozialdemo
kratie ſich zum Gedanken der Staatsanerkennung und des natio
nalen Gemeinſchaftswillens durchringen, ſo wird dieſe 'Entwick-
lung nur dadurch unterſtützt werden, daß durch Erfolge der natio-
nalen Politik die völlige Unfruchtbarkeit international gefärbter
und marriſtiſcher Politik erkannt wird.

Dr. Külz über die Kolonialfrage
Berlin, 24. Juli. Auf Einladung der Studentenſchaft der

FriedrichWilhelm Univerſität Reichsinnenminiſter Dr. Külz
geſtern über „Die koloniale Frage in Gegenwart
und Zukunft.“ Er führte u. a. aus: Jetzt, wo wir alle Kräfte
einſetzen, um wieder zur Weltgeltung zu gelangen, beſchäftigt uns
die koloniale Frage in erhöhtem Maße. Der koloniale Gedanke

jetzt eine größere Werbekraft als im Anfang unſerer kolonialen
tätigung. Dazu mag beſonders beitragen die Kolonialſchuldlüge, die den Raut der deutſchen Kolonien begründeke.

I k 2Die Konferenz im Arbeitsminiſterium
Berlin, 28. Juli. Seit drei Tagen tagt im Reichsarbeits-

miniſterium eine Konferenz, an der Vertreter des Arbeits, Finanz-
und Wirtſchaftsminiſteriums, Vertreter der Länder und der Städte
teilnehmen und in der ein umfangreiches Programm ausgearbeitet
werden ſoll, das ſich zum Ziel ſetzt, von ökonomiſchen Geſichts
punkten aus das Arbeitsloſenproblem zu löſen. Die Konferenz iſt
über Rahmenbeſprechungen und Verhandlungen über Organiſa-
tionsfragen bisher noch nicht hinausgekommen. Der Grund liegt
darin, daß es ſich hier um ein äußerſt ſchwieriges Problem handelt,
das dadurch nicht erleichtert wird, daß die verſchiedenen Jnter-
eſſenten, wie Reich, Länder, Gemeinden, beſtimmte Jnduſtrien und
Gewerkſchaften unter einen Hut gebracht werden müſſen. Als
Verhandlungsgrundlage der Konferenz gilt einmal das
Programm des Reichstages zur Arbeitsbe-
ſchaffung, das vorſieht, daß mehr als 20 Prozent der auf
Grund 234 Millionen geſchätzten Hauptunterſtützungsempfänger
den Winter über und auch weiter im nächſten Jahre mit Not-
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden, und die auf Grund dieſer Reichs
tagsbeſchlüſſe ausgearbeitete Pläne der Regierung, die allerdings
von dem Programm des Reichstags hauptſächlich aus finanziellen
Gründen weſentliche Abſtriche gemacht hat.

Zur Löſung des ungeheuer ſchwierigen Arbeitsbeſchaffungs
prvblems ſind folgende Geſichtspunkte zu berückſichtigen: Die bis-
herige Form der Erwerbsloſenfürſorge kann zu einer produk-
tiven Fürſorge, d. h. einer Unterhaltung der Beſchäftigungsloſen
gegen Leiſtungen, ökonomiſch nur dann umgewandelt werden,
wenn dieſe Leiſtungen auch tatſächlich der deutſchen Wirt-
ſchaft, und zwar möglichſt bald und nicht auf zu lange Sicht, zu
gute kommen. Es iſt bekannt, a die Reichsregierung zur
Finanzierung der Arbeiten den Anleiheweg beſchreiten will. Es
handelt ſich nun darum, die Höhe der Anleihe, die die Reichs
regierung mit über 200 Millionen Mark anfſetzt, durch ent
ſprechende Gegenleiſtung in Geſtalt von Arbeit praktiſch ſo zu ver
mindern, daß die Arbeitsbezahlung auch voll in den Produktions-
prozeß eingerechnet, von den für die Erwerbsloſenfürſorge ausge
worfenen Summen alſo abgerechnet werden kann. Nach der Denk
ſchrift des Reichstages iſt die unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge
für das laufende Jahr mit mehr als 126 Milliarden anzuſetzen.
Die Erſparnis, die durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm erzielt
werden könnte, iſt alſo ſelbſt nach dieſer theoretiſchen Berechnung
nicht allzu hoch zu nennen.

Bei der Verwirklichung des Programms iſt einmal die Art
der Arbeit ſelbſt, dann aber auch die Auswahl der Be
ſchäftigungsloſen maßgebend, die zu dieſen Arbeiten heran
gezogen werden ſollen. Bekanntlich hat das Arbeirsbeſchaffungs
programm der Regierung neben der Erkeilung von Aufträgen an
die Jnduſtrie unter Förderung der Ausfuhr und des Wohnungs-
baues die von ungelertiten Arbeitern für Notſtands-
arbeiten wie Straßen und Hafenerweiterungsbauten, Meliorations-
arbeiten uſw. in Ausſicht genommen. Dies dürfte hauptſächlich
aus ſozialen Gründen geſchehen ſein, denn dieſe im allgemeinen
von ungelernten Arbeitern zu leiſtenden Arbeiten werden erſt in
ſpäterer Zeit und nur mittelbar als „produktiv“ ſich erweiſen
können. Auf der anderen Seite aber iſt nicht zu verkennen, daß gerade
die ungelernten Arbeiter einen erheblichen Teil der ſogenannten
„Ausgeſteuerten“ ausmachen, deren Unterſtützungsdauer mit
ſpäteſtens 89 Wochen abgelaufen iſt und die dann der von den Ge
meinden zu leiſtenden Armenfürſorge zur Laſt fallen.

Dies ſind nur einige Geſichtspunkte, die bei dem Umfang der
ſchwierigen Materie im Reichsarbeitsminiſterium zur
Beratung ſtehen. Hinzu kommt die Frage der Abgrenzung der
Kompetenzen bei der Vergebung der Arbeiten und der
Zentraliſierung der Duürchführung. Man nimmt an, daß die im
Reichsarbeitsminiſterium begonnenen Veſprechungen in der nächſten
Zeit noch oft fortgeſetzt werden müſſen, bis die Abwicklung des
Programms reibungslos vor ſich gehen kann.

Berlins Maßnahmen zur Linderung
der Arbeitsloſigkeit

Berlin, 24. Juli. Der Berliner Magiſtrat bexiet heute
nachmittag in außerordentlicher Sitzung über die Maßnahmen,

Die Lüge von der Unfähigkeit der Deutſchen zur Verwaltung
ihrer Kolonien wird am beſten widerlegt durch glängende Zeug
niſſe über die deutſche Tätigkeit, wie ſie von frangzöſiſcher, eng
liſcher und amerikaniſcher Seite vor dem Kriege abgegeben
wurden. Auch jetzt ſind bekanntlich Länder, die Mandate in den
ehemaligen deutſchen Kolonien ausüben, zu den bewährten
deutſchen Verwaltungsmethoden zurüchgekehrt. Die Möglich
keit kolonialer Betätigung iſt zu einer Lebensfrage für uns ge
woynden. Aber auch vom Standpunkt der Gleichberechtigung der
Völker hat Deutſchland das hiſtoriſche und ſittliche Recht, wieder in
die Reihe der Nationen, die Kolonialbeſitz haben, zzu treten.
Schließlich iſt die koloniale Frage brennend für Deutſchlands
Wirtſchaft; ohne Kolonien kommt ſie ins Hintertreffen, durch die
Ausſchaltung aus der kolonialen Betätigung kann ſie nicht erfolg-
reich ſein im Kampf auf dem Weltmarkte. Ohne die Rege-
lung der deutſchen Kolonialfrage iſt ein Ge
deihen Deutſchlands unmöglich.

Die Ueuauflage des Kußmann-Knohiprozeſſes

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 23. Juli. Gegen das freiſprechende Urteil im Prozeß

gegen den früheren Staatsanwalt Dr. Kußmann und den
Hauptmann a. D. Knoll wegen Beiſeiteſchaffung von Akten-
ſtücken hatte die Staatsanwaltſchaft bekanntlich Berufung einge-
legt, die nunmehr vor der Großen Strafkammer des Landgerichts I
zur Verhandlung kommen ſoll. Während der Prozeß in erſter
Inſtanz nur einen Tag dauerte, ſind für die Berufungsverhand-
lung bisher drei Tage vorgeſehen, und zwar der 27. und 29. Sep-
tember und der 1. Oktober. Der größere Umfang rſeh zweiten
Prozeſſes Kußmann-Knoll erklärt ſich durch die vorgeſehene Er
weiterung der Beweisaufnahme, und zwar ſind bisher ſchon 80
Zeugen geladen, darunter alle Beamten des früheren Barmat-
Dezernates der Staatsanwaltſchaft I, ſowie mehrere Abgeordnete
und Journaliſten. Die Anklage wird von Oberſtaatsanwalt
Tetzlah vertreten, während die Angeklagten wieder durch die
Rechtsanwälte Dr. Luetgebrune-Göttingen und Roetter-
Berlin verteidigt werden.

Politiſche Beſprechunge..
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Juli. Wie wirzerfahren, führt der Außenminiſter
Dr. Streſemann auch während ſeines Urlaubs, den er an
einem nichtgenannten Ort verbringt, den wichtigſten Teil ſeiner
Amtsgeſchäfte weiter. (Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, hält
ſich Streſemann in Bad Wildungen auf.) Geſtern iſt bei ihm der
Staatsſekretär von Schubert erſchienen, um mit dem Außen-
miniſter über die Frage des deutſchen Eintritts in den
Völkerbund zu konferieren. Es iſt angunehmen, daß dabei
auch die durch die Regierungskriſen in Frankreich geſchaffene all
gemeine politiſche Lage beſprochen wurde. Staatsſekretär
v. Schubert iſt bereits wieder nach Berlin zurückgekehrt. Heute
wird Reichspräſident v. Hindenburgden neuernannten Juſtiz-
miniſter Dr. Bell und den neuernannten Staatsſekretär in der
Reichskanzlei Dr. Pünder zum Antrittsbeſuch empfangen. Auch
der mecklenburgiſche Miniſterpräſident Schröder iſt zur Vor
ſtellung beim Reichspräſidenten in Berlin eingetroffen. Man

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
die zur Linderung der Arbeitsloſigkeit erfordeplich ſeien. Die
Vorſchläge des Ausſchuſſes, der ſich heute vormittag vor
bereitend mit der Frage beſchäftigt hatte, gelangten zur Be
ſrrechung. Der Magiſtrat beſchloß, der Stadtverordnetenverſamm
lung für ihre Donnerstag nächſter Woche ſtattfindende Ferien
ſitzung eine Vorlage zugehen zu laſſen, in der die Bereit-
ſtellung der Mittel für diejenigen Notſtandsarbeiten be
antragt werden ſollen, die alsbald den zuſtändigen Behörden als
ſolche vorgeſchlagen werden ſollen. Der Magiſtrat wird der
Stadtverordnetenverſammlung vorſchlagen, bereitzuſtellen: 1. für
Arbeiten der Tiefbauverwaltung 13 000 000, 2. für Arbeiten der
Stadtentwäſſerung 10 140 000, 3. für NMeliovationsarbeiten
1000 000, 4. für Arbeiten der Friedhofsverwaltung 450 000,
5. für Volksparks 1 000 000, 6. für Sportflächen 2 800 000 Mark.

Es ſollen ferner die bereits vorhandenen Projekte im
Wohnungs- und Schulbau ſchleunigſt durchgeführt
werden. Die ſtädtiſchen Werke haben bereits im letzten Jahre
ungewöhnlich große Arbeitsaufträge in Gang geſetzt, die bereits
ein ſehr weit geſtecktes Programm darſtellen. Abgeſehen von der
Deckung aus den Darlehen, die das Reich für die als Notſtands-
arbeiten von ihm anerkannten Arbeiten der Stadt zur Ver
fügung ſtellen dürfte, ſoll die Deckung der für alle dieſe Arbeiten
erforderlichen Aufwendungen in folgender Weiſe geſchehen:

1. für das Tiefbauprogramm aus den erwarteten
höheren Zuweiſungen von der Kraftwagenſteuer; 2. für die
Durchführung der Entwäſſerungs arbeiten aus der
Erhöhung der Kanaliſationsgebühr von 12 auf 14 Pf. je Kubik-
meter Abwaſſer ab 1. Oktober 1926; 3. bei den Koſten der Fried-
hofsarbeiten aus den Einnahmen der Friedhofsverwaltung
ſelbſt; 4. bei den Aufwendungen für die Arbeiten an Parks
und Sportflächen aus einer Erhöhung der Hundeſteuer von
10 M. jährlich ab 1. Oktober 1926.

Die Verwirklichung des Arbeits-
beſchaffüngs-Programms

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Juli. Die Beratungen der zuſtändigen Länder

vertreter mit den Reichsminiſtern im Reichsarbeitsminiſterium
über die Feſtlegung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms nähern
ſich ihrem Ende. Hinſichtlich der Finanzierung der zahl
reichen großzügigen Projekte wurde bisher, wie wir erfahren,
zwiſſ hen dem Reich und den Ländern eine Einigung darüber er
zielt, daß die umfangreichen Mittel nicht aus Steuer
geldern aufgebracht werden ſollen. Die Ausſchreibung
innerer Anleihen, die einen Geſamtbetrag von mindeſtens
300 Millionen Mark erreichen werden, dürfte im großen ganzen
ohne Widerſpruch zur Annahme gelangen. Weſentlich für die
Wirtſchaftlichkeit, die bei der ganzen Durchführung der vorge
ſehenen Anlagen mit werbendem Charakter garantiert werden
ſoll, dürften die Beſchlüſſe ſein, welche die Sicherung des Geſamt-
geſchäftsganges ſowohl der Finanzierung als auch der Verwen-
dung der ausgeworfenen Mittel und die Organiſation der Durch-
führung des Arbeitsprogramms betreffen. Bekanntlich handelt
es ſich in der Hauptſache um Kanalbauten, Waſſerſchutzanlagen,
Hafenbauten und Projekte e Charakters. Wenn die Wirt
ſchaft, die bei ihrem an ſich ſchon überlaſteten Sozialetat von den
bisherigen un verhältnismäßig hohen und noch ſtändig im Wachſen
begriffenen Leiſtungen für die Erwerbsloſen befreit wird, ſo er
gibt ſich daraus unzweifelhaft eine weſentliche Erleichterung des
geſamten Produktionsprozeſſes, deſſen weitere Auswirkung viel-
leicht zu einer Verbilligung unſerer Produktion und damit Er
höhung der Konkurrenzfähigkeit deutſcher Erzeugniſſe auf dem
Weltmarkt führen könnte. Die augenblicklich günſtige Lage
des Geldmarktes, die nach Anſicht der Fachleute auch für
die nächſte Zeit im gleichen Ausmaße erhalten bleiben wird, be
rechtigt zu der Annahme, daß die Unterbringung einer inneren
Anleihe für produktive Zwecke ohne größere Schwierigkeiten durch
Zuaprt werden kann. Die r Vorbereitungen hierfür
iegen in den Händen der führenden Privatbanken, auch die
Staatsbanken haben ihre Zuſage für die Mitarbeit erteilt.

nimmt in politiſchen Kreiſen an, daß der Reichspräſident vor An
tritt ſeines Urlaubs auch noch Gelegenheit nehmen wird, in Berlin
anweſende führende Perſönlichkeiten der Parteien zu einer politi
ſchen Ausſprache bei ſich zu ſehen.

Der Urlaub des Keichspräſidenten
Berlin, 22. Juli. Auch Reichspräſident von Hindenburg ge
denkt munmehr bald ſeinen wohlverdienten Urlaub anzutreten und
wird ſich, wie wir hören, zuerſt einige Zeit lang in ſeinem
rüheren Wohnort Hannover au n. Von dort begibt ſich

der Reichspräſident Mitte Auguſt auf etwa einen halben Monat
ins oberbaheriſche Gebirge, wie er jedes Jahr einige
Zeit als vrüſtiger Bergſteiger und e in den Bergen zuzubringen
pflegt. Da für den ſt ſchwerſte politiſche Auseinander
ſetzungen in Ausſicht ſtehen, iſt zu hoffen, daß der Reichspräſident,
der trotz ſeines hohen Alters wäh ſeiner bisheri Amtszeitgezeigt hat, daß er immer noch die ſtärkſte Perſonlichtent der deut

ſchen Regierung und der deutſchen itik tellt, neu gekräftigt
vom Urlaub zurückkehrt und mit feſter Hand die Führung in den
zu erwartenden Stürmen zu übernehmen vermag.

Das Urteil des deutſch- polniſchen Korridorſchiedsgerichts
Danzig, 22. Juli. Das deutſchpolniſche Korridorſchiedsgericht

trat heute mittag unter dem r des däniſchen Generalkonſuls
Koch zur Urteilsverkündung über die Urſachen der Eiſen
bahnkataſtrophe bei PreußiſchStargard in der Nacht zum
1. Mai 1925 zuſammen. Das Gericht hat e dahin ent
ſchieden, daß die von deutſcher Seite gerügte mangelhafte Unter
haltung der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau--Fivchau nicht vorliege.
Der deutſche Antrag wurde deshalb im vollen Umfange abgelehnt,
wobei ſich das Gericht auf das neutrale Obergutachten des Direk
tors der holländiſchen Staatsbahnen, Jngenieur Geeſteranus,
ſtützte, der das Unglück auf ein Attentat zurückführt. Außer
dieſem neutralen Obergutachten haben zwei lokale Beſichtigungen,
mehrere Zeugenverhöre ſowie Erklärungen zahlreicher deutſcher
und polniſcher Eiſenbahnfachverſtändiger ſtattgefunden.

Zu dem Urteil des Korridorſchiedsge
n bei Stargard erfährt die „Telegraphen-Union
noch ff Einzelheiten: Die Reichsregierung konnte dem
Sinne der Schiedseinrichtung entſprechend nur die Frage nach dem
ordnungsmäßigen Zuſtande der Strecke zum Gegen
ſtand des Prozeſſes machen. Das Urteil, das ſich auf das Ober
gutachten des Holländers Geeſteranus ſtützt, der ein Attentat
als vorliegend erachtet, nimmt im Gegenſatz hierzu zzu der
Schuldfrage keinerlei Stellung. Es betont nur, daß die
Strecke entſprechend der polniſchen Verpflichtung im normalen
Zuſtand geweſen ſei. Wichlig iſt ferner, daß das Schiedsgericht
die Prozeßkoſten auf beide Teile gleichmäßig verteilt hat, nachdem
der Vertreter der Reichsregierung, Generalkonſul Theermann
darauf hingewieſen hatte, daß das Reich geradezu die Pflicht hatte,
angeſichts dieſer Kataſtrophe den Prozeßweg zu beſchreiten.
vvvowowwawwwwawwvwwwwowwruul-tlwu nes
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Halle uns Amgebung

Halle, 24. Juli.

Erntenot
Sonntagsgedanken.

Der Landmann kommt nicht aus den Sorgen heraus. Zuerſt
macht es ſo oft Schwierigkeiten, daß er das Saatgut in die Erde
bringt, dann fehlt günſtiges Frühlingswetter, und wenn die Ernte
wirklich gut auf dem Halm ſteht, iſt es erſt eine Frage, ob er ſie
auch hereinbringt. Manche Ernte iſt dadurch verdorben, daß es an
Arbeitern fehlte, oder daß das Korn draußen im Unwetter verdarb.

Nicht viel anders iſt es mit jener großen Ernte, deren Garben
die Menſchheit bildet. Alle, die an Menſchenſeelen arbeiten, wiſſen
das: Vater und Mutter, Lehrer und Pfarrer, ſchließlich alle Volks
freunde, die das darniederliegende Volk wieder aufrichten möchten.
Es handelt ſich auch dabei darum, daß ein Reifezuſtand entſteht,
Notreife vermieden wird und daß die reife Ernte dann auch ſicher
untergebracht werden kann.

Wenn man ſo in unſer Volksleben hineinblickt, kann man
manchmal den Mut verlieren. Jmmer wieder ſieht man Unkraut, in
ſchöner und häßlicher Form; immer wieder haben rohe Hände
Aehren abgeriſſen und an den Weg geworfen; plumpe Füße ſind
hineingelaufen und haben die Halme niedergetreten. Jch ſpreche im
Bilde, aber du weißt, was ich meine. Kennſt du die Jugendlichen,
deren Jugend man mißbraucht hat, weil ſie ſelber noch nicht
urteilsfähig waren? Abgeriſſen und niedergetreten! Und waren
doch auch zum Reifen beſtimmt, für die deutſche Volksernte, für
des Vaterlandes Erneuerung! Nun verkommen ſie, weil ſie den
inneren organiſchen Zuſammenhang mit Elternhaus, Familie und
Heimat verloren haben.

Es iſt wirklich Notzeit, und wir alle ſollten uns verantwortlich
fühlen für die Gefährdeten, die uns brauchen. Wenn jeder, der ſtark
genug dazu iſt, ſich eines Schwächeren annimmt, dann ſchmilgt die
Zahl der geknickten und gebrochenen Seelen zuſammen. Und das
wäre nicht nur ein großer Dienſt am Volk, ſondern auch wirklicher
Gottesdienſt.

Man kann oft durch ein freundliches Wort oder durch irgend
eine Kleinigkeit mehr bewirken als durch viel Strenge oder große
Ueberredungskünſte. Es kommt darauf an, daß man den ſchwachen
Menſchen dieſelbe Treue entgegenbringt wie der Landmann ſeinem
Erntefelde, daß man mit Sorge das drohende Unwetter herauf-
ziehen ſieht und allen Fleiß daran ſetzt, die Garben in die Scheuer
zu bringen. An ihren Früchten wird man ſie erkennen, aber an
den Früchten der Liebe und Barmherzigkeit wird man auch dich
erkennen.

Das deutſche Volk braucht dich, dein Gott braucht dich, und du
wollteſt müßig am Wege ſtehen

—T

In die Saale geſprungen
Geſtern mittag, gegen 2 Uhr, iſt eine Frau, die nicht näher be

ſchrieben werden kann, in der Herrenſtraße am Wehr in die Saale
geſprungen und ertrunken. Eine mitgeführte dunkel-
braune lederne Aktentaſche, die aus der Saale gefiſcht werden
konnte, enthielt eine dunkelbraune lederne Damenhandtaſche, einen
Covercoat Damenmantel mit 4 großen grünſchwarzen Knöpfen und
Gürtel, einen ſchwarzen DamenRipshut mit ſchmaler Goldborde,
einen gelben Lackgürtel und 2 weiße Taſchentücher ohne Mono-
ramm.e Mitteilungen über die Selbſtmörderin werden bei der

Kriminalpolizei, Zimmer 21 und 49, entgegengenommen; dortſelbſt
ſind auch die Sachen zu beſichtigen.

e

Feſtgenommen wurden in der letzten Woche, neben mehreren
ſteckbrieflich geſuchten, 5 Perſonen, die eine Anzahl Fahrraddieb-
ſtähle verübt hatten. Mehrere Fahrräder konnten den Eigen-
tümern zurückgegeben werden.

Geſtern vormittag wurde an der Ecke Freiimfelder--Herbart-
ſtraße ein 4jähriges Mädchen von einem Radfahrer angefahren und
umgeſtoßen. Das Kind erlitt durch den Sturz erhebliche Hautab-
ſchürfungen im Geſicht und an beiden Händen. Es wurde durch
Paſſanten der elterlichen Wohnung zugeführt.

Am Nachmittag wurde in der Merſeburger Straße ein Rad
fahrer von einem in gleicher Richtung fahrenden Perſonenkraft
wagen angefahren und zu Boden geworfen. Der Radfahrer erlitt
hierbei Verletzungen am rechten Bein und wurde mit dem ſtädti
ſchen Krankenwagen dem EliſabethKrankenhaus zugeführt.

Keine Einigung in der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Dieſer Tage fanden in Halle die Verhandlungen über die

Manteltarife Halle, Magdeburg und Anhalt ſtatt. Es lagen vier
Entwürfe vor, und zwar der des Verbandes Mitteldeutſcher
Metallinduſtrieller, der auf einen Bezirkstarif zugeſchnitten iſt,
und dann vom Deutſchen Metallarbeiterverband je einer für alle
drei Tarifgebiete, die wiederum untereinander ſehr unterſchied-
lich gehalten ſind. Die Frage des Geltungsbereiches, der Arbeits
zeit, Ueberſtunden- und Feiertagsarbeit, Berufsgruppen, Zeit
und Stücklohnarbeit wurde endet ohne in einem einzigen
Punkte eine Einigung zu erzielen. tGeſtern wen hen die Verhandlungen fortgeſetzt. Auch hier
kam es in der Monteurfrage, der Arbeits und Betriebsunter-
brechungen, die 9 615 und 616 des Bürgerlichen Geſetzbuches,
Erholungsurlaub und anderes zu keiner Einigung, ſo daß die
Verhandlungen ergebnislos abgebrochen wurden. Am Montag
wird nunmehr der hieſige Schlichtungsausſchuß über die Ange
legenheit entſcheiden.

Wieder ein Sonntagsſonderzug
Wie uns berichtet wird, verkehrt am Sonntag, den 8. Auguſt

d. J. wieder einer der wegen der günſtigen Bedingungen immer
beliebter werdenden Sonderzüge; diesmal

nach Friedrichsroda und Georgenthal.
Neben den bisher gewährten Vergünſtigungen (ermäßigter

Fahrpreis, ſchnelle Fahrt, Sitz- und Erfriſchungsgelegenheiten
im Zuge, koſtenloſe Führung an den Reiſezielen uſw.) wird den
Teilnehmern am Sonderzuge nach Friedrichsroda ſogar freies
Kurkonzert geboten werden.

Jm „Ufa“ Leipziger Straße beginnt das neue Programm
mit einer prächtig ausgeführten Tricklichtbildreihe, die Aeſopiſche
Weisheit in höchſt ergötzlichen und ungewöhnlich mühevollen Auf-
nahmen darſtellt.. Dann folgt ein mehraktiges amerikaniſches
Luſtſpiel, voll von ſenſationellen Szenen, voll aber auch von
großer Akrobatik und der Kunſt Brownies, des beſtdreſſierten
Vierfüßlers. Den Schluß macht „Die rote Lilie“, ein ſechsaktiges
Drama aus dem Pariſer Weltſtadtleben: jung, hübſch und unver-
dorben zieht Mariſe mit ihrem gleichgearteten Bräutigem dort
ein, wird durch ſeines Vaters Tücke von ihm getrennt und durch
lebt nun ſo manches, was man kurz „Großſtadt“ nennt. Das-
ſelbe Schickſal trifft ihren Verlobten. Die Aufnahmen ſind gut,
auch bereichert die große „Ufa-Wochenſchau“ das Programm in
ſehr angenehmer Weiſe.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, nachmittags und abends,
2 große Konzerte der Bergkapelle. Großes Brillantfeuerwerk.

r im großen Feſtſaal Ball.
Kurhaus Wittekind. Sonntag, vormittags 11 Uhr, Wieder

holung der C. M. v. WeberGedächtnisfeier-
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Halle im neuen Gewande
Ueuzeitliche Straßenbauten Der moderne Markt Ver legung des Wochenmarktes Der Streit um die Heidebahn

Daß in Halle gebaut, gebuddelt und gewühlt wird, braucht
man keinem Menſchen mehr als Neuigkeit zu erzählen. Der
Hallenſer ſieht es täglich und freut ſich, daß wieder etwas Neues
entſteht und ärgert ſich, wenn er auf der Straße über das auf-
geriſſene Pflaſter ſpringen muß und dann doch mit dem Fuß im
Dreck ſtecken bleibt.

Es handelt ſich ja doch bei den jetzigen vielfachen Bau
arbeiten nicht nur um Schönheitsreparaturen, ſondern auch um
einſchneidende Veränderungen und Neuregulierungen. Da
braucht man ſich nur einmal ein paar Minuten auf unſeren ehr-
würdigen Marktplatz zu ſtellen. Da ſieht man mit einem
lachenden und einem weinenden Auge den rückſichtsloſen Ope-
rationen zu und philoſophiert: Das Alte ſtürzt

Man wird mit aller Macht auf einmal modern und baut
unſeren

Marktplatz zur Verſuchsſtätte moderner Verkehrstheorie
um. Nicht jeder Marktplatz hat ſolche breite Ausdehnung, aber
die größte Fläche kam bisher dem Fußgänger zugute. Das ſoll
nun anders werden. Man verbreitert um ein beträchtliches die
Fahrſtraßen vornehmlich an der Marienkirche und vor dem
Reſtaurant zur Börſe, da der Mittelweg zwiſchen Schmeerſtraße
und Kleinſchmieden für den Fahrverkehr völlig geſperrt werden
ſoll und nur für Straßenbahn und Feuerwehr frei bleibt.

Ein geringer Ausgleich für die verlorene Marktfläche iſt, daß
man den eiſernen Nimbus um Halles größten Sohn entfernt
und dem Publikum eine nähere Vermittlung mit Herrn Händel
ermöglicht. Wenn Händel nun etwas verkehrstechniſch aus-
gebildet wäre, könnte er von ſeinem Poſtament aus den ganzen
Trubel des Verkehrs erfolgreich leiten; ſo müſſen ſich aber die
Hallenſer allein zurecht finden.

Bei dem Fuhrverkehr wird in Zukunft die Kaffeemühle auf
dem Markt links 'rum gehen, da

nur noch rechts gefahren werden
darf. Das klingt paradox, ſtimmt aber. Wer aus der Schmeer-
ſtraße mit dem Auto nach den Kleinſchmieden will, muß am
Rathaus vorbei und umgekehrt von der Ulrichſtraße za der
Schmeerſtraße an der Marktkirche vorbei. Alſo immer im Kreiſe

wer es noch nicht kann, der muß es lernen.
Die Zufahrtsſtraßen zum Markt werden alle als Ein-

bahnſtraßen behandelt werden, worüber wir bereits in der
geſtrigen Ausgabe berichteten. Sehr unangenehm wird ja nun
ein Teil der Marktfrauen betroffen, die dem „Zug der Zeit“
weichen müſſen. Nun hat aber Halle glücklicherweiſe keinen
Mangel an Plätzen, die für einen Verkauf an Marktware in
Frage kommen. So wird ſchon jetzt bei den Bauarbeiten

ein Teil der Marktfrauen nach dem Moritzkirchhof überſiedeln.
und einige wollen an den Markttagen den Brunnen erfolgreich
verſchönen, womit ſich ſicher die Halleſchen Hausfrauen einver-
ſtanden erklären werden. Ob das neue Domizil nur als Not
wohnung gedacht iſt, kann man heute noch nicht beſtimmen, da es
ja noch gar nühht feſtſteht, wann der Marktplatz in ſeiner Ver-
änderung fertiggeſtellt iſt. Alles in allem wird es wohl Mitte
September werden bis wir einen neuen Markt haben.

Neben der baulichen Veränderung im Herzen Halles, dem
Markt, intereſſieren wohl

die Arbeiten in der Leipziger Straße,
die ja eine der meiſtbefahrenen von Halle iſt und die direkte
Verbindung von Zentrum zum Bahnhof herſtellt. Veränderungen
werden hier nicht vorgenommen, wenigſtens nicht ſolche, die das
Straßenbild irgendwie verändern kännten. Die Neupflaſterung
iſt für die Stadt inſofern von Bedeutung, als man hier das beſte
Steinmaterial zur Verwendung bringt. Unangenehm und manchem

Reiſenden verhängnisvoll iſt nur die leider unvermeid
liche Verzögerung der Straßenbahn, die hier ihren Betrieb ein
gleiſig mit Hilfe von Kletterweichen aufrechterhält. Bei dem
Pflaſtern und Rammen der Steine kriegt der Hallenſer aber doch
etwas Neues zu ehen. Täglich ſtehen neugierige Gruppen dabei
und ſehen den Arbeitern zu, die mit einer modernen Preßtutt-
ramme arbeiten. Die Ramme hat den bezeichnenden Namen
„Herkules“ und iſt eine Erfindung des Halleſchen Jngenieurs
Wegener. Die Haltbarkeit unſeres Pflaſters hängt ja weſent
lich von dem guten Rammen ab und die ſchwerſte Arbeit der
Steinſetzer, das Handrammen, wird jetzt beſſer und für den
Arbeiter bedeutend leichter mit der Preßluftraimme beſorgt.

Der hier unterbrochene Fahrverkehr wird durch die König
und Franckeſtraße umgeleitet, worüber die Bewohner der
e Straße gar nicht böſe ſind, da ihre Häuſer bei dem
Fernbleiben der Laſtautos mal ein paar Wochen ruhig ſtehen
können. Aber auh dieſe Zeit wird wieder vorübergehen, und im
September werden die nach Halle zurückkehrenden Urlauber mit
Freuden die Leipziger Straße im feſtlichen Gewand begrüßen.
An der Peripherie von Halle iſt man auch dabei, das vor

ſintflutliche Pflaſter der neuen Zeit anzupaſſen. Die Freiim-
felder Straße war von jeher Schrecken aller Fahrer, weil ſie mehr
einer Berg- und Talbahn als einer modernen Dorfſtraße glich.
Jetzt, wo man freundlicherweiſe den Oſten Halles 5 Minuten
hinter dem Hauptbahnhof nicht mit zum fremden Dorf,
ſondern zu Halle gehörig anſieht, hat man ſich auch liebevoll dieſer
Gegend angenommen und die Wege im wahrſten Sinne des
Wortes geebnet.

Auf der anderen Seite von Halle iſt das neueſte
die Verlängerung der Straßenbahnlinie 8,

die zur Freude aller dortigen Anwohner und Heidebeſucher bis
zur Knochenmühle fährt. Es erſcheint freilich dem Hallenſer nicht
ganz klar, warum man die Linie nicht gleich noch weiter geführt
hat unmittelbar bis zur Heidegrenze; aber leider beſtehen ja ſelbſt
in den maßgebenden Kreiſen noch Unſtimmigkeiten darüber. So
fand erſt am Mittwo-h eine Beſichtigung der neuen Linie durch
die Straßenbahndeputation des Stadtparlaments unter Führung
des Bürgermeiſters, der Fachdezernenten und einiger Straßen
bahnbeamten ſtatt, die zu dem Beſchluß kamen, die jetzt fertig-
geſtellte Linie bis etwas über die Schwüchtſtraße hinaus zu ver-
längern. e Neuerung iſt aber unweſentlich, da ſie tatſächlich
nur eine Verlängerung von 300 bis 400 Metern darſtellt.
Die Meinungen gingen darüber auseinander, ob man die

Linie weiter durch die breite und in gutem Zuſtande befindliche
Dölauer Straße bis zum Heiderand oder über den ehemaligen
Exerzierplatz bis zur Prachtſtraße führen ſoll.

Uns erſcheinen dieſe Fragen doch nur von ſekundärer Be-
deutung zu ſein. Ohne ſich für eine Linie feſtzulegen, iſt es
dringend notwendig, überhaupt die Bahn ſo ſchnell wie möglich
bis zur Heide zu führen. Finanzielle Bedenken können dabei
nicht mitſpielen, weil die Bahn ſich auf jeden Fall rentieren wird.
Sicherlich wird das Stadtparlament, wenn es ſich nach den Ferien
wieder in alter Friſche auf die Arbeit ſtürzt, ſich der Sache etwas
angelegentlicher annehmen. e e e

Vor kurzer Zeit hat man nun auch mit den erſten Arbeiten
an der Cröllwitzer Brücke begonnen, die z vollkommen
neu erſtehen und dem ſteigenden Verkehr angepaßt werden ſoll.
Doch hier ſteht man noch ganz im Anfang und erſt das kommende
Jahr wird hier ſichtbare Neuerungen bringen.

Jn der Tat: große Projekte ſind hier begonnen worden und
ſehen ihrer Vollendung entgegen wohl der beſte Beweis dafür,
daß ſich die maßgebenden Stellen der wachſenden Bedeutung

Halles bewußt ſind. Ho.
Sarraſani in Halle

Zirkus Premiere Eine rieſige Pölker und Tierſchau

hinter den Kuliſſen
Der Fernſprecher auf meinem Redaktionsſchreibtiſch läutet

Sturm.
„Was? Wohin ſoll ich kommen

wartet auf mich? Na ſchön, ich komme.
Und dank der hutloſen Mode bin ich im Nu unten. Da

ſteht ja auch ſchon der große, rote AdlerVierſitzer vor dem
Hauſe. Eine dichte Menſchenkette hat ſich um den kohlraben-
ſchwarzen Niggerchauffeur in giftgrüner Uniform mit goldenen
Treſſen und ebenſolchen dicken MajorsAchſelſtücken gebildet.

Der freundliche Preſſechef des Zirkus Sarraſani hat zu
meiner Linken Platz genommen und bittet mich, als den Orts-
kundigen, um Angabe der jeweiligen Fahrtrichtung. Na, alſo
denn mit los: einmal rechts und nochmals rechts und dann zur
Abwechſlung mal links rum (was dem braven Braſilianer alles
ſchön verdolmetſcht wird) und dann fahren wir auch ſchon n
ſchnittiger Kurve in die grüne Zeltſtadt Sarraſani Halle a. S.
ein. Das Tor des großen, von Hunderten von Halleſchen Kindern
umſtandenen Gitters öffnet ſich bereitwillig. Wir entſteigen dem
Wagen und ſchauen die ſchön im „Richt Euch“, gleich einer
kriegsſtarken Feldbatterie aufgefahrenen

131 Sarraſani-Laſtautos mit Anhängern.
Ja, eine SarraſaniSchau benötigt gewaltige Transport

mittel: 500 Mann ſtändiges Perſonal, 300 Tiere, das Material
zu dem rieſigen Rundzelt mit Faſſungsvermögen von 10 000
Beſuchern!

Und welch ein Völkergemiſch durchflutet dieſe Zeltſtadt!
Hier ſpeiſt in ihrem freundlichen Wohnwagen eine türkiſ
Familie zu Mittag Reis mit Hammelfleiſch da ſind
dunkelhäutige Braſilianer mit ihrer verſpäteten Morgentoilette
beſchäftigt, dort zeigt ſich ein höchſtmodern gekleideter, zierlicher
Japaner. Und hier wieder die Wigwams der jede neugeitliche
Wohnungsbequemlichkeit verſchmähenden Sioux Indianer mit
ihrem greiſen Häuptling „Black Corn“, einem Teilnehmer der
großen Feldzüge in Nordamerika vor 50 Jahren, den Londons
Stadtoberhaupt in perſönlicher Audienz zu empfangen geruhte.
Und nun ſchnell noch ein rieugieriger Blick in die drei Wagen
der Ballettänzerinnen

Dann der Tierpark:
allein an die 200 Pferde

ſtehen da in ſauberen Stallungen ein gktiver Kavalleriſt hätte
ſeine helle Freude daran! Ein Dutzend Kamele und Dromedare.
eine Mandel indiſche Elefanten, durchweg Damen! Darum wohl
auch die zarte Rückſichtnahme, die eine Elefantin einem japani
ſchen Zirkusmitgliede entgegenbrachte. Als dieſer nämlich,
eiwas ſchwer geladen, ſein Nachtquartier im Elefantenſtalle
ſuchte, da hüllte Madame Rüſſeltier ihn fürſorglich in Stroh
ein und wartete ſeiner bis zum nächſten Morgen!

Ferner gibt es Affen (aber bitte keine von der Art jenes
Japſes!), ein gewaltiges Nilpferd, das in eigenem Baſſinwagen

Das Sarraſani Auto

mitgeführt wird, ſieben Eisbären, zwei Grizzlys, mehrere
Löwen, zwei Tiger, und ſo fort.

Fürwahr, ein rieſiger Aufwand an Menſchen und Tier
material wird hier geboten und man harrt in höchſter Spannung
der Stunde, da das große Rundzelt ſeine Pforten öffnet

Im Ramponlicht

Und dann flammten plötzlich die Lichter auf. Jn ein Meer
von unzähligen Glühbirnen iſt das Zirkuszelt getaucht, von deſſen
28 Meter hohem Maſte die Fahnen der vier Länder wehen,
denen Hans Stoſch-Sarraſani eine dankbare Erinnerung be
wahrt: Sachſen, Argentinien, Braſilien und Uruguah.

Unabläßlich ſtrömen die Menſchen dem Zirkus zu, und ihre
hochgeſpannten Erwartungen werden nicht enttäuſcht. Jn einem
nicht endenwollenden Zuge zieht der geſamte Troß durch die
Manege. Dann kommen die Einzelvorführungen, die von einer
erſtaunlichen Mannigfaltigkeit und hohen Technik Zeugnis ab-
legen. Erſtklaſſiges Pferdematerial zeigt die hohe Schule. HansStoſchSarraſani meiſtert dann unter Fem lebhaften Peifall der

Menge ſeine Elefantenſchar, Kapitän Winter die erſt kürzlich ge
Südpolarbären, Dompteur Reindl ſeine Sudanlöwen.

apaner erweiſen ſich als glänzende Leichtakrobaten, Seiltänzer
und Jongleure. Der Jahrmarkt von Peking mit ſeinen bunten
Bildern von Gauklern, Feuerſchluckern, Zauberern uſw. verſetzt
uns abermals in das ferne Reich des Mikado. Eine Fata morgana
aus dem märchenhaften Orient zaubert uns eine Karawane mit
Kongonegern, Kamelen, echt vor. Bis uns dann die Scherze
der Clowns oder die meiſterhaft ausgeführten, waghalſigen Kunſt-
ſtücke der Luftakrobaten oder Riffkabylen in das Reich der Wirk-
lichkeit zurückrufen. Dann erfreuen uns wieder die tänzeriſchen
Leiſtungen der 60 Sarraſani-Girls. Jn die Phantaſie der Jugend
verſetzen uns ſchließlich die buntbewegten Wildweſtſzenen der
Siouxindianer. Und ſo folgt Bild auf Bild fürwahr, eine
„Revue der Welt“ in des Wortes wahrſter Bedeutung!

t

Um der Landbevölkerung Gelegenheit zum Beſuch der Zirkus-
rorſtellungen Sarraſani zu geben, wird am 25. Juli

ein Verwaltungsſonderzug von Halle bis Könnern,
Halle ab 11.40 Uhr nachm., eingelegt. Ferner fährt der plan-
mäßig um 11.17 Uhr nachm. in Richtung Kaſſel verkehrende Per
ſonenzug am 25., 27., 30. Juli, 1. und 3. Auguſt erſt 11.30 Uhr
nachm. in Halle ab. Anſchluß in Oberröblingen an den um
12.10 Uhr vorm. an Montagen verkehrenden Perſonenzug wird
erreicht.

Auszeichnung. Das preußiſche Staatsminiſterium hat die
Rettungsmedaille am Bande an den Kaufmann Walter
Friedrich, Waſſerweg 4 und Schloſſer Willy Punge, Steg 6,
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr an den Lager
aufſeher Paul Wagner, Mühlweg 19, verliehen.



Flugplatz-Plauderei
Die Strecke des „Fliegenden“ Holländers. Jn Erwartung des

ruſſiſchen Staatsfliegers. Der neue Luftverkehrsturm.
Jm Lufthafen Halle laufen bekanntermaßen 14 Flugſtrecken

War und bilden alſo einen anſehnlichen Knotenpunkt
im deutſchen Luftverkehr. Jmmer, wenn ein Flugzeug naht,

heult die Sirene der Luftpolizei. Jmmer ſpritzen dann die Mon-
teure heraus aus der Halle, der dienſthabende Herr der Flug-
leitung erſcheint geſchwind, der Luftboy Friß kommt mit der
Trittleiter unter dem Arm angeflitzt, um die Maſchine würdig zu
empfangen und ſchnell abzufertigen. Jmmer iſt in dieſer Zeit
das weitverzweigte, gutdurchorganiſierte Lufthafengetriebe unweit
der Zwölfbogenbrücke in vollem Gange. Aber manchmal heult die
Signalſirene, wird es lebendig auf dem Flugplatz und tatſächlich
kommt aus nördlicher Richtung ein Fokker-Flugzeug an-

ebrauſt, fliegt den weißen Rieſenkreidekreis an, beinahe wie zumLanden, zieht aber dann grüßend eine Kurve und fliegt ab wie

ein großer, unbekannter, gelber r weiter ins Weite. Unddie Lufthafenbeſahung ſteht, bekam keine Arbeit und ſchaut ihm

nach, dieſem wirklich Holländer. Wie genarrt. Heute
weiß dort draußen auf Nietlebener Flur jeder, daß es noch eine

ugſtrecke gibt, die den Lufthafen Halle ſchneidet. Oft über
fliegt ſo die Maſchine der Strecke Bremen Hannover Braun
chweig- Leipzig den Lufthafen Halle, ohne zu landen. Man
darf fragen: Warum eigentlich? Es gibt nämlich keine Möglich
keit, von Halle aus in das nordweſtliche Deutſchland fliegend
zu gelangen, es ſei denn auf zeitraubenden und koſtſpieligen Um-
wegen über Magdeburg Hamburg oder etwa über Kaſſel--Dort-
mund. Das aber liegt nicht im Sinne des du Man
möchte wünſchen, daß gerade dieſer Fokker, der zuweilen den
heimiſchen Lufthafen grüßt, hier einige Minuten verweilt. Gute
Behandlung und aufgemerkt! ſogar einige Fluggäſte wären
ihm ſicher.

Auf eine Maſchine mehr kommt es übrigens im Lufthafen
Halle gar nicht an, ſelbſt wenn ſie ſich zu nachtſchlafender Zeitanmeldet, wie es diesmal das ruſſiſche Stagtsſtuogeng tat, das

zurzeit auf einem Großſtreckenflug Moskau Paris be-
riffen iſt, in Berlin feierli r wurde und jetzt infon e einer Notlandung, die t ganz klappte, mitten auf einer

weſtfäliſchen Wieſe feſtſitzt. Am Mittwoch wurde die Flugwetter-
warte veranlaßt, morgens um 3 Uhr eine Wetterbeobachtung zu
machen, weil der Ruſſe an dieſem Tage um 4 Uhr von Berlin in
weſtlicher Richtung zu ſtarten gedachte. Man hätte r aus
flug wiſſenſchaftlichen Gründen dieſen fliegenden Fremdling aus
dem fernen Oſten gern über dem Platz geſehen. Doch nahm er
ſeinen Kurs weiter nördlich über Hannover, ſo daß die ge-troffenen Vorbereitungen n ſeinen Flug über Halle ſich er-

übrigt hatten. Jmmerhin beſteht die Möglichkeit, dwß er auf
ſeinem Rückfluge mindeſtens am Lufthafen Halle nicht

Denn ſeltene Gäſte ſind bekanntlich immer gern
geſehen.

platz trotz manchmal im Sinne der Flieger nicht ganz einwand
freien Wetters das Ziel vieler zuſchauender Beſucher war, worin
man eine angenehme Nachwirkung des letzten, ſo glänzend ge-
lückten Flugtages erblicken möge. Dabei wird der aufmerkſame
lugplatzfreund verſchiedene kleine, aber um ſo wichtigere

bauliche Veränderungen bemerkt haben. Auf dem weſt-
lichen Teil des Hallendaches hat die Luftpolizei einen richtigen
Luftverkehrsturm bauen laſſen mit großem, rotem
Signalball, wie zwei Luftpoliziſten mit viel Signalflaggenſchwen-
ken und Zeichengeben durch mehreckige, farbige Tafeln in friſcher
Luft ihres Amtes walten.
Verkehr“! Auch in der freien Atmoſphäre

An ver anberen Seite ber großen Flugzeughalle haben die
Flugplatzmeteorologen einen 7 Meter hohen, eiſernen Maſt er
richtet, der außer einem Schalenkreuz-Anemometer ein Syſtem
von Windfahnen trägt und kurz „Böenmeſſer“ genannt wird, ein
komplizierter Apparat, der genaue Diagramme von der
Windgeſchwindigkeit, Windrichtung und Stärke der einzelnen
Windſtöße, Böen genannt, anfertigt. Das Jnſtrumentarium der
Halleſchen Flugwetterwarte hat damit für ihre Aufgaben, um
eine möglichſt zuverläſſige Flugſicherung der in Halle ſtarten-
den und landenden Flugzeuge beſorgt zu ſein, eine wertvolle Be
reicherung erfahren.

Wie überhaupt feſtzuſtellen iſt, daß es im Lufthafen
Halle, der ja in dieſer Woche auf den Strecken Halle -Köln
und Halle-- Breslau einige ſtaunenswerte Rekordflüge er-
lebte, immer noch tüchtig vorwärts geht, ſo daß ſelbſt Sturm-
tage, wie ſie in der letzten Zeit vorkamen, an denen eine Regen-
und Gewitterfront nach der anderen überſtanden werden muß,
ſich von normalen Flugtagen kaum unterſcheiden.

Jm Weinberg findet am Sonnabend, 334 Uhr, ein
Extvra Konzert unter Leitung von Obermuſikmeiſter C. Steuer
ſtatt. Die Frühkonzerte Sonntags finden regelmäßig 74913
Uhr ſtatt. Eintritt frei.

Es war in den letzten Tagen zu beobachten, daß der Flug-

Ja „die Polizei, die regelt' den

Zoologiſcher Garten. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Konzert
der Kapelle Frauendorf, abends 8 Uhr des Halleſchen Sinfonie-
Orcheſters.

Solbad Wittekind. Sonntag früh 7 Uhr und nachm. 4 Uhr
Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters, abends 8 Uhr Konzert
der Kapelle Frauendorf.

Das Spiel mit der Schußwaffe
Drei Angeklagte hatten ſich geſtern vor dem Strafrichter

wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten.
„Jch nehme mir das Teſching wieder, Karl,“ ſagte der 19-

jährige Arbeiter E. zu ſeinem Brotherrn, dem Gaſtwirt L. in D.;
„ich will Spatzen ſchießen.“ „Das tu,“ war die Antwort, „es ſteht
in der kleinen Stube. Aber Munition bekommſt du diesmal nicht.“
„Die brauch' ich auch nicht,“ erklärte E. Er hatte früher von L.
Patronen bekommen, ſie aber nicht verſchoſſen; drei waren ihm
noch geblieben. Damit ging E., holte das Teſching, begab ſich in den
Garten und verknallkte die drei Patronen. Jnzwiſchen war L. gleich
falls in den Garten getreten. Stillvergnügt ſah er zu, wie E. ſich
abmühte, einen Spatz zu treffen. „So, nun haſt du dein Teil weg;
jetzt bin ich an der Reihe,“ meinte er ſo erzählt wenigſtens E.,
wennſchon L. dem widerſprach nahm das Teſching an ſich und
lud es von neuem. Aber die Spatzen waren durch das Pfeifen der
Kugeln vorſichtig geworden und gingen immer gerade in dem
Augenblick hoch, wenn L. das Teſching anlegte. Als er merkte, daß
er gar nicht zum Schuß kommen konnte, wurde er ärgerlich und
ſtellte die Schußwaffe weg. Anſtatt ſie jedoch ins Haus hineinzu
tragen und ſie an einem Ort aufzubewahren, wo es unberufenen
Händen nicht möglich war, ſich an ihr zu vergreifen, lehnte er ſie
draußen an die Wand des Hauſes. Wie ſchon angedeutet, ſtellte L.
den Sachverhalt anders dar. Er will ſelbſt nicht geladen haben und
vermeinte durch dieſe Behauptung aller Schuld ledig zu ſein. Aber
er mußte ſich vom Vorſitzenden eines Beſſeren belehren laſſen. E.
hatte bei früheren Schießübungen auf Spatzen nämlich das Teſching
gar nicht entladen, ſondern immer ſchußbereit neben ſich ſtehen
laſſen für den Fall, daß plötzlich ein Spatz auftauchte. Das wußte
L. E. hätte ſich alſo als alter Soldat auch diesmal ſagen müſſen:
das Teſching iſt noch geladen. Dazu kam, daß die Waffe beſonders
gefährlich war. Sie hatte keine Sicherung; eine leichte Berührung
des Hahnes konnte jeden Augenblick die Entladung herbeiführen.

„Die Kinder hatten an dieſem Teil des Hauſes im Gemüſe
garten nichts zu ſuchen; es konnte alſo nichts geſchehen,“ ver-
teidigte ſich L. weiter. Und doch geſchah ein Unglück. Jn dem
Augenblick, wo L. das Teſching an das Haus lehnte, kam der
zweite Knecht von einer Ausfahrt zurück. L. ging ins Haus zu
rück, um ſeine Stiefel anzuziehen. „Gib den beiden ein Glas Bier,“
rief er im Weggehen dem Hausmädchen zu. Sie tat es und ſetzte
zwei Gläſer ins Fenſter. E. hatte ſich inzwiſchen wieder an die
Arbeit gemacht und ließ ſein Bier ſtehen. Der andere, K., trat je-
doch ans Fenſter. Da ſah er das Teſching. Er hatte nie ein ſolches
Ding in der Hand gehabt, konnte es aber nicht übers Herz bringen,
die Waffe ruhig ſtehen zu laſſen. „Karl, iſt ſie geladen rief er
ſeinem Kollegen zu. Doch dieſer hörte über ſeine Arbeit den Ruf
nicht. K. wartete keine Antwort ab, machte ſich am Hahn zu
ſchaffen und im nächſten Augenblick

flog die Kugel aus dem Lauf.
Unglücklicherweiſe lief gerade vor der Mündung des in ſträf

lichem Leichtſinn wagerecht gehaltenen Teſchings der Sohn des L.
mit ſeinem dreijährigen Vetter vorüber. Jn die Bruſt getroffen,
ſtürzte der Kleine zu Boden. Er wurde ſofort in das Eliſabeth-
Krankenhaus gebracht. Doch die Kugel ſaß ſo ſchlecht, daß ſie nicht
entfernt, werden konnte. Zwar iſt der Getroffene nach ungefähr
drei Wochen als geheilt entlaſſen worden und ſpielt, wie L. ver-
ſichert, luſtig umher, als ſei nichts geſchehen. Sein Leben iſt indes
in ſteter Gefahr denn die Kugel kann auf ihrer Wanderung durch
den Körper ein lebenswichtiges Organ treffen und damit unange-
nehme Komplikationen herbeiführen.

E. wurde freigeſprochen; denn ſeine Schutzbehauptung, er
habe den Anruf des K. überhört, konnte ihm nicht widerlegt wer
den. Die beiden anderen mußten jedoch beſtraft werden, und zwar
erhielt L. eine Geldſtrafe von 110 Mark, K. eine ſolche von
60 Mark.

Leichtathletik-Sportfeſt in Groß-Kayna
Der Sportverein 1922 Groß-Kahyna, welcher zum

Saalegau gehört und mit ſeinen Leichtathleten bei dem Groß
ſtaffellauf Merſeburg Halle ſowie bei den verſchiedenen Bahnver-
anſtaltungen eine gute Rolle ſpielte, hält am 25. Juli auf ſeiner
eigenen Aſchenbahn ſein 2. Mitteldeutſches Sportfeſt ab.

Es iſt erfreulich, daß die Vereine des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine die Beſtrebungen des jungen Vereins, außerhalb
der Großſtadt der Leichtathletik zu dienen, dank Abgabe zahlreicher
Meldungen unterſtützt haben. So ſind trotz konkurrierender Ver-
anſtaltungen im Verbandsgebiet von 20 Vereinen 170 Teilnehmer
gemeldet; vertreten ſind aus Halle V. f. L. 96, Wacker, Sport
verein 98, Boruſſia, Cröllwitz; aus Leipzig: V. f. B., A. S. C.,
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L. B. C., Fortuna, Arminia; aus Merſeburg: V. f. L., P.
Preußen; dann: V. f. R. Zeitz, S. C. Bad Sulza, V. f. L.
feld, V. f. L. Bitterfeld, Braunsdorf, Neumark und Querfurt.

Das gut zuſammengeſtellte Programm umfaßt Wettkämpfe
aus allen Gebieten: A: Offen für alle; B: für B. C. D.-Vereine;

für Anfänger; D: für Damen; B. für alte Herren; F: Jugend
08/09; G: Jugend 1011.

Unter den Gemeldeten befinden ſich Möbius Saalfeld und
Gröber-Zeitz, die beiden Erſten aus der am vergangenen
Sonntag ausgetragenen Stabhochſprungmeiſterſchaft, PaffBitter-
feld, der gute Langſtreckker, Wegner (Halle 96), der Mehr-
kämpfer, welcher mehrere Siege mit nach Hauſe nehmen dürfte.

Dann intereſſiert der angekündigte Start von Schluchter,
des Schweizer 200-Meter- Meiſters und Rekordmannes im Weit-
ſprung. Schluchter iſt Schweizer und im Saalegau aus den Jahren
1921,/23 gut bekannt, wo er zuerſt der Leichtathletik- Abteilung

S.
a

V.,
al

der Ruder- Geſellſchaft Nelſon und dann Merſe-
burg 99 angehörte. 1924 hat Schluchter die Schweiz auf der
Pariſer Olympiade vertreten und kehrte dieſes Jahr nach
Gr.-Kayna zurück.

Von bekannten Damen ſtartet Frl. Tettenborn (66), die
neugebackene Mitteldeutſche Meiſterin im Diskuswerfen mit beſten
Ausſichten, ferner Frl. Hein (96) und Frl. Kirchner (V. f. L.
Merſeburg).

Jn den Jugend-Konkurrenzen ſind Gabriel (66),
Baars (98), Stiller (Gr.-Kahyna) und in den Knaben-Kämpfen
Sachſe (Gr.-Kayhna) ſowie Buſſe (96) zu nennen.

Bei dieſer guten Beſetzung verſpricht das Sportfeſt intereſſant
zu werden, zumal ſich der Veranſtalter große Mühe für die
Organiſation gegeben hat.

TMeatfferberiefat
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten

Anhaltender Barometerfall im Weſten hat das Hochdruckgebiet,
das geſtern über Frankreich lag, ſehr ſtark abgebaut, ſo daß heute
der höchſte Druck über dem Alpengebiet zu erkennen iſt. Ueber
Mitteleuropa hat damit der Zufluß ozeaniſcher Luftmaſſen aufge-
hört und es iſt unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlung allgemein
ziemlich ſchnell Erwärmung eingetreten. Ueber den britiſchen
Inſeln liegt ein ſtarkes Luftdruckfallgebiet. Es bildet ſich dort ein
neues Schlechtwetterzentrum aus, das oſtwärts vordringen wird
und auch unſer Wetter wieder beeinfluſſen dürfte. Es führt auf
ſeiner Südſeite von neuem ozeaniſche Luftmaſſen heran, die im
Zuſammenwirken mit warmer Kontinentluft Veranlaſſung zu Ge-
witterbildung und Regenſchauern geben werden.

Ausſichten für den 25. Juli: Wolkiges Wetter mit Regen- und
Gewitterneigung; zunächſt warm; ſpäter etwas kühler.
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Um den Roten Turm
Jenoſſe Kiljan macht ſich ja

nu voch an de Futterkrippe ran.
Anſcheinend hat er ſelwer kee
rechtes Zutraun mehr zu ſeiner
vieljeliebten K. P. D. (Was uff
deitſch heeßt: Kee Pulver dal)
Alſo:
Es ſchprach Jenoſſe Kiljan:
Jch muß entſchieden heeher 'nan!
Zwar bin ich ſchon e M. d. L.
Un eene ſchtadträtliche Schtell'.

Zwar unbeſoldet bracht mir
ein

Mei rotes Parteibiechelein.
Doch nich beſchtändich ſin die

oſten,
Ooch därf e Kommuniſt nie

roſten!
Drum ſucht Herr Kilian jetzt ſchon
Nach eenem Amte mit Penſion.
'nen Schultheiß will Schtadt Dommitzſch ham
Herrn Kiljan ſchwoll darob der Kamm.
Er ſchrieb e jroß's Bewerbungsſchreiben.
Was ſoll er voch in Halle bleiben
Zumal ſei kurzes Keenichtum
Jhm inbrachte nur wenich Ruhm.
Dank reger roter Protektion
Kam Kiljan in de Wahl ooch ſchon
o ſchließlich un zu juterletzt,
ward ſchmählich er dabei verſetzt.
Jn Zeitz wurde e Landrat frei.
Jenoſſe Kiljan denkt: Ei, ei,
Das wär' etwas e mich entſchiede;
O Halle, lebe wohl in Frieden!
Jedoch ooch hier ward es 'ne Pleite;
Mer ſchtellte Kilian beiſeite
Un wählte eenen andern
Herr Kiljan mußte wandern!
Jndeſſen, unverdroſſen
Sieht mer den trei'n Jenoſſen
Sich anderweit bewerben.
Vielleicht is doch zu erben
See Ssraßt

Was, Sie ham voch janz erſchtaunt vorm ollen Händel uff'n
Marcht jeſchtande.i? Na, verſetzen tun ſe ihn ja nu nich jrade,
wie manche Leite in Halle jloom und wie zu ſeinen Fießen im
Loofe der Jahre ſo mancher liebejliehende Jingling verſetzt wor-
den is. Awer mer nimmt ihm ſei Eiſenjitter un ſeine ſchteenerne
Jnfaſſung. Frei un unerſchitterlich wärd dieſer Meeſter der
Teene in Zukunft uff das Jetriebe des Halleſchen Marchtes blicken.

O jroßer Meeſter Händel,
Der du uff manche Händel
Der Hallſchen Biercher ſahſt herab,
Man nimmt dir jetzt de Faſſung ab
Dieweil der hohe Majiſtrat
Schritt widder mal zu eener Tat,
Den Marcht läßt renowieren.
Das tat langſam preſſieren!
Bald wärſchte frei un unjehindert
(Was deinen Jndruck voch nich mindert),
Wohl iebern Hallſchen Marchtplatz ſchaun,
An dem de Leite fleißich baun.

Jebuddelt wärd bei uns jetzt viel,
Un nur das hohe, ſcheene Ziel,
E neies Pflaſter zu bekommen,
Hat etwas Aercher mir jenommen!

Neilich treffe ich doch meinen juten Freind und Schtammtiſch
bruder Emil von de Nabelzwecken. Der hat, ſo lange ich ihn
kenne, immer e Hund jehabbt. Nu kommt er awer neilich ohne
Hundedeehle an; meine erſchte Fraache jalt natierlich dieſem. Na,
un da hat er mir denn eene ſcheene Feſchichte erzählt:

„Alſo, was mei letzter Hund war, e hibbſcher Fox mit aller-
hand Schtammboom er jeht nämlich an jeden Boom der is
nich mehr. Jch konnte ihn eenfach nich mehr behalten. Das
Viech war dir nämlich ſo uff Namen dreſſiert, daß er zum Bei-
ſchpiel meinen frieheren Jeſellen, der Katze heeßt, anſchprang,
wenn ich den Mann beim Namen rief. Jch mußte mir partuh e
anderen Jeſellen ſuchen. Ich fand denn voch e ordentlichen Mann.
Awer der Unjlickswurm hieß Eckſchteen. Was denkſte woll, was
der Hund machte, wenn ich „Eckſchteen“ rief?! Die chemiſche
Reenichung konnte es jarnich mehr ſchaffen, ſo viele Hoſen mußte
ich hinſchicken Tatſächlich, es hat mir weh jetan, das Tier
fortzujeben, awer es jing beim beſten Willen nich anders!“

Na, ich hawe denn den juten Emil bei e paar kleenen Hellen
jebiehrend jetreeſtet.

t

Feſtſpiele im Harzer Bergtheater zu Thale. Um die Auf-
führung von Goethes „Fauſt I den auswärtigen Beſuchern der
Feſtſpiele im Hinblick auf die Bahn- und Poſtkraftwagenverbindung
bequem zugänglich zu machen, ohne der Aufführung den Reiz der
nächtlichen Stimmung zu entziehen, wird die Direktion in den
kommenden Wochen den Beginn einiger Fauſt-Aufführungen auf
abends 6 Uhr feſtſetzen. Die Spieldauer der Aufführung beträgt
reichlich 228 Stunden, ſo daß ſie alſo gegen 9 Uhr beendet ſein
wird. Die erſten Fauſt-Aufführungen dieſer Art finden am Diens-
tag, den 27., und Mittwoch, den 28. Juli ſtatt; die weiteren zeigen
die Spielplan-Veröffentlichungen an.

Bewilligungen der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.
Jn ihrer letzten Sitzung hat die Preußiſche Akademie der Wiſſen
ſchaften folgende Summen bewilligt: durch die philoſophiſch-hiſto
riſche Klaſſe 4000 Mark, für die Fortführung der Arbeiten Profeſſor
Konrad Burdachs an dem Werke „Vom Mirttelalter zur Refor-
mation“, 3000 Mark für die Arbeiten der Preußiſchen Kommiſſion
und 1800 Mark für das ägyptiſche Wörterbuch; durch die phyſikaliſch-
mathematiſche Klaſſe 4000 Mark als Beihilfe für den Druck der
„Geſchichte des Fixſternhimmels“ und 1000 Mark für die Heraus-
gabe des Sternkatalogs durch Prof. Kopff-Berlin.

Rembrandt Ausſtellung in Frankfurt a. M. Jm Städelſchen
Kunſtinſtitut in Frankfurt a. M., das eine faſt lückenloſe Samm-
lung von Rembrandts Radierungen beſitzt, findet gegenwärtig eine
Rembrandt Ausſtellung ſtatt. Die Ausſtellung umfaßt 346 Original
radierungen und 33 Handzeichnungen des Künſtlers aus der Zeit
von 1630 bis zu ſeinen letzten Lebensjahren.

Holbein-Erwerbungen des Britiſchen Muſeums. Das Briti
ſche Muſeum in London hat jüngſt von dem Hans Holbein dem
Jüngeren das Bild eines jungen Mannes, um 1520 auf Leinwand
gemalt, alſo ein Werk der Baſler Zeit des Meiſters, und drei grau
in grau gemalte Szenen aus dem Alten Teſtament erworben. Die
letzteren ſtammen aus der Sammlung von Thomas Kerrich, dem
ehemaligen Bibliothekar der Univerſität Cambridge.

Renvvierung der Burg Canoſſa. Die Ueberreſte der Burg
Canoſſa, die in der deutſchen Geſchichte eine ſo unerfreuliche Rolle
ſpielt und die 1255 von den Bürgern von Reggio zerſtört worden
iſt, befindet ſich im Zuſtande völligen Verfallens. Muſſolini, der
von einem Beſucher der Burg darauf aufmerkſam gemacht worden
iſt, dafß die Verwahrloſung der auf ſteilem Felſen gelegenen
Mauerreſte nicht nur dieſes hiſtoriſchen Denkmals unwürdig, ſon
dern auch für die Allgemeinheit gefährlich ſei, hat eine Kommiſſion
von Technikern dorthin geſchickt, auf deren Gutachten hin man ſich
nun amtlicherſeits ernſtlich mit der Frage der Reſtaurierung
beſchäftigt.
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Zeerer Gpeeol es Gvorg
20 Jahre Saalegan im V. M. B. V.
Die diesjährige Wahl verſammlung, die morgen im Reſtaurant

„Marsla-Tour“ vor ſich geht, ſteht im Zeichen des
20jährigen Beſtehens des Saalegau (V. M. B. V.).

Aber wie bereits der 10jährige Gründungstag (1916), ſo wird
auch der morgige Gedenktag in aller Einfachheit, aber dennoch mit
Würde, feſtlich begangen werden.

Gegründet wurde der Saalegau am 4. Juli 1905 im ehemaligen
Reſtaurant „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Als

1. Vorſitzender wurde Ernſt Kleeberg (V. f. L. 96)
gewählt. Von bekannten Sportlern unſerer heutigen Zeit gehörte
Hans Forberg (Wacker) als 2. Vorſitzender und Bruno Ster-
natz (S. V. 98) als Beiſitzer dem erſten Kabinett an. Bis 1909
ſpielten im Saalegau nur die 2.--5. Klaſſe, während die 1. Klaſſe,
welcher damals nur Halle 96 und Wacker angehörte, mit
Leipzig zuſammen ſpielte.

Da die Sportverbände- und Vereine vor dem Kriege unter
S widrigen Verhältniſſen nur äußerſt langſam vorwärts kamen,
aren größere Unternehmungen nur ſchwer durchzuführen. An
eſonderen Ereigniſſen ſei erwähnt, daß

1904 05 und 1907 08 V. f. L. Halle 96
zweimal Nordweſtſächſiſcher (Leipziger) Meiſter

purde.
In dieſe Zeit fielen auch die erſten Auslandsreiſen, welche

V. f. L. 96 und Wacker nach Prag zur Slavia und D. F. C.
ührten, ohne daß unſere beiden Vertreter allerdings gegen dieſe
hamaligen beiden beſten Mannſchaften des Feſtlandes etwas aus
ichten konnten.

1909 wurde dann im Saalegau die 1. Klaſſe eingeführt und
bis 1914 lag die Meiſterſchaft nur in den Händen der beiden Alt-
meiſter Wacker und V. f. L. 96. Die Meiſterſchaftsliſte ver
eichnet bis 1914:

1909/10: Wacker-Halle.
1910/11: Wacker-Halle.
1911/12: Wacker-Halle.
1912/13: V. f. L. 96. Halle.
1913/14: Wacker-Halle.

Der einſetzende Weltkrieg wirkte ſich auch auf die Spielſtärke
us, und ſo finden wir denn neue Namen in der Meiſterliſte, die
ch wie folgt geſtaltete:

1914/15: Sportfreunde-Halle.
1915/16: BoruſſiaHalle.
1916/17: V. f. L. 96-Halle-
1917/18: V. f. L. 96-Halle.
1918/19: V. f. L. 96-Halle.
Dem V. f. L. 96 glückte es als erſten Halleſchen Verein, ſich

veim al die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft 1916/17 und 1918/19

erkämpfen. Beide Male war der Gegner Fußballring
resden, welcher 2:0 in Dresden und 2:1 in Halle,
terlag.

Die Nachkriegszeit brachte wieder geordnetere Verhält
e und damit eine gewiſſe Beſtändigkeit in die Form der Mann
ften. Die Meiſterſchaftsfrage 1919 20 geſtaltete ſich zu
em intereſſanten Ringen zwiſchen Wacker und dem Sport

erein 98, das ſchließlich der
Altmeiſter Wacker

r ſich entſchied. Dafür ſicherte ſich, nach einer glänzenden Pokal-
nde, der

S. V. 98 den Pokal der „Halleſchen Zeitung“,
obei er V. f. L. 96, Boruſſia und Favorit ſchlagen konnte, wäh-

end Wacker bereits an V. f. L. Merſeburg geſcheitert war.
Von 1920--19283 beſtand dann der Saalekreis, mit

aumburg und Weißenfels. Jn dieſer Zeitſpanne wur
en Meiſter:

1920/21: Wacker-Halle.
1921/22: Sportverein 98-Halle.
1922/23: BoruſſiaHalle.
1920/21 glückte es auch Wacker

wertung,
erſtmalig, nach Punkt-

Mitteldeutſcher Meiſter
zu werden.
Als dann die Kreiſe der wirtſchaftlichen Notlage zum Opfer

fielen, blieben die Halleſchen Vereine mit Merſeburg wieder unter
ſich. Als Meiſter verzeichnen wir bis heute:

1923/24: WackerHalle.
1924/25: Wacker-Halle.
1925/26: SportfreundeHalle.
Der gewaltige Umſchwung der geſamten Sportbewegung

brachte es mit ſich, daß auch unſere Vereine dem Rufe beſonderer
Einladungen nach dem Auslande folgten. 1919 unternahm der
V. f. L. 96 eine Reiſe nach der Schweiz und Wacker weilte
1921 in Ungarn (Budapeſt) und 1923 in Holland (Amſter
dam), leider aber waren unſere beiden Altmeiſter nicht beſonders
glücklich und r. 7 vermochte der Sportverein 98
Le in Spanien celona, Tarragona) umſo erfolgreicher zu

ehen.

Aber nicht nur im Fußball, ſondern auch in den anderen
Sportarten gab es manche ſchöne Erfolge zu verzeichnen. So
vor allem auf dem Gebiet der

Leichtathletik.

Neben vielen Mitteldeutſchen Meiſterſchaften“ langte es hier
dor allem auch zu mehreren

Deutſchen Meiſterſchaften
und zwar:

1903--1910: im und Weitſprung durch P. und
W. Wein 5 in (Athletikverein Sportfreunde).

1917: Hochſprung: Gewert (V. f. L. 96).
1919: 800 Meter-Lauf: H. Meißner

Merſeburg).
Beſonders erfreulich war auch der gewaltige Aufſchwung der

jüngſten Sportart, des
Handballſports,

der uns mit vollem Recht den Titel der

„Deutſchen Handballhochburg Halle“
einbrachte. Schon im erſten Jahre (1922) kam hier Halle in die
Endrunde um die Mitteldeutſche und nur knapp unterlag der

(S. V. 99

l. Saalegaumeiſter K. T. V. Halle gegen Dresdenſia 8:1 in
Dresden. Dafür brachte uns dann unſer
Saumeiſter 1924/26, P. S. V. Halle, in den Jahren

1924/26 die „Mitteldeutſche Meiſterſchaft“
dreimal hintereinander nach Halle. Wiederholt wurden hier die
eimiſchen Spieler auch zu Verbandsehren herangezogen und durch
derufung von Erich Knobbe (P. S. V.) in die Länder-
nannſ aft wurde Halles Spielſtärke auch an höchſter Stelle
nerkannt.

Die Länderſpiele Deutſchland Oeſterreich und
t r r ſowie das Endſpiel um diedeutſche Meiſterſchaft waren in dieſer Sporart die her

gn
t F

Die im Vorjahr erſtmalig zur Durchführung gelangenden
Spiele um die Fauſtballmeiſterſchaft ſahen den V. f. L.
96 als erſten Gaumeiſter.

Soweit in großen Zügen die Ereigniſſe auf ſportlichem
Gebiet.

Auf verwaltungsſeitigem Gebiet wäre beſonders der
allgemeine Umſchwung nach dem Kriege zu erwähnen, der uns eine
gewaltige Zahl neuer begeiſterter Teilnehmer und Anhänger zu-
führte. Vor allem aber bei den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden
die Erkenntnis brachte, daß uns die Ausübung der Leibesübungen
bitter nötig iſt. Die großzügigen Pläne des Magiſtrat
der Stadt Halle würden dazu beitragen, daß die Hallorenſtadt
endlich auch in den andern Sportzweigen einen bedeutenden Auf-
ſchwung erleben würde und dadurch dem Saalegauvorſtand eine
ſchwere Laſt abgenommen und gleichzeitig die beſte Feſtesfreude
zuteil würde.

Der Saalegau umfaßt augenblicklich
61 Vereine mit 8386 Mitgliedern.

Da alle Arbeiten hierfür von unſerer Gaubehörde ehrenamt-
lich erledigt werden, kann man wohl kaum ermeſſen, wieviel
Arbeitsfreude hinzu gehört, um alle Geſchäfte reibungslos durch
zuführen.

Der jetzige Saalegau-Vorſtand beſteht aus den Herren:

Buſch (Wacker) Vorſ.; Herm V. f. L. 96) 2. Vorſ.;
Biebach (V. f. L. Merſeburg) 1. Schriftführer; K. Sternatz
(S. V. 98) Kaſſierer; Großmann (Preußen-Komet) 2. Schrift-
führer. Als Beiſitzer fingieren die Herren: Riemer (Boruſſia),
Voigt (1910) und Schlegel (99 Merſeburg). Ferner gehören
die Obleute Scherf (S. V. 98) Jugend, Hoffmann (V. f. L.
Merſeburg) Athletik und Holz hauſen (V. f. L. Merſeburg)
Handball, zum Gau- Vorſtand.

Herr Buſch iſt bereits ſeit 1912, die Herren Sternatz und
Biebach ſeit 1914 und Herr Herm ſeit 1916 im Gau-Vorſtand,
gewiß ein Zeichen beſonderer Treue und Pflichterfüllung.

Mögen unſere Sportler ihnen dies dadurch danken, daß ſie auch
ſernerhin ihnen ihr Vertrauen ſchenken und die Kampfſpiele zur
Vollendung des körperlichen Könnens und zur Erziehung zu auf-
richtigen, ehrlichen und entſchloſſenen Menſchen pflegen und heilig
halten.

T mM25z

Vom Amateur-Boxſport
Wir weiſen nochmals kurz darauf hin, daß morgen, Sonntag,

nachmittags 234 Uhr, auf dem neuen Wacker-Sportplatz an
der Deſſauer Straße eine weitere Freiluft-Veran-
ſt alt ung ſtattfindet. Beſonders intereſſant zu werden verſprechen
die Kämpfe Piſtulla vom Boxſportklub Heros-Berlin gegen
Theuerkauf und Buchholz- Berlin gegen Boer. Auch für
die Rahmenkämpfe ſind äußerſt gute Gegner aus Leipzig und
Eisleben verpflichtet worden. Bekanntlich waren bei den

Wacker-Sportplatz, Dessauer Str.
sonnas, nachmittags 2 Uhr

De Freiluft Amateur-Boxkämpfe
Luisenbacd, am Hettstedter Banner

Ssonntas, nachmittags 6 Uhr
Schwimmiest.

Schwimmabteilung Sportclub „Wacker“, Leipzis, gegen Schwimm-
abteilung H. F. C. „Wacker“, Halle. 4909

Kämpfen um den Deutſchen Pokal unſere beiden Meiſter Theuer-
kauf und Boer gegen ſüddeutſche Gegner ſiegreich und haben
beide nunmehr gegen Weſtdeutſchland am 8 Auguſt in Elberfeld
gegen namhafte Gegner anzutreten. Der morgige Kampf unſerer
beiden Meiſter gegen Berliner Extraklaſſe dürfte eine beſonders
gute Probe für ihr Können ſein, um eventusll ſchon jetzt beurteilen
zu können, wie ſie in Elberfeld abſchneiden werden.

Vom Schwimmſport
Anläßlich des 5jährigen Beſtehens der Schwimmabteilung des

H. F. C. Wacker, veranſtaltet dieſelbe am morgigen Sonntag,
nachmittags 6 Uhr, im Luiſenbad am Hettſtedter Bahn-
hof ein Schwimmfeſt. Jm ClubZweikampf gegen die kampf
erprobte Schwimmabteilung des Sportelub „Wacker!, Leipzig
ſoll es ſich erweiſen, ob die gute Trainingsarbeit der Hallenſer Er
folge zeigt. Jn dem ſchön gelegenen Luiſenbad. dürfte eine
einwandfreie Abwicklung der Schwimmkämpfe, beſtehend aus Einzel

rennen, Staffeln, Sprüngen und einem Waſſerballſpiel gewähr
leiſtet ſein. Für die Schwimmſport Anhänger iſt günſtige Sitzplatz
gelegenheit als Zuſchauer geſichert.

Das große Radrennen im Stadion
Die zu den Radrennen am 25. Juli vom Bezirk Halle des

Bundes Deutſcher Radfahrer getroffenen Vorbereitungen und
Verbeſſerungen der Einrichtungen im Stadion ſind nahezu
vollendet und gewährleiſten einen hervorragenden Sportbetrieb,
wie ihn ſich der Wettfahrausſchuß zur Aufgabe gemacht hat.
Die neue Signaleinrichtung, die für das 2er-Mann-
ſchaftsfahren beſtimmt iſt, wird jederzeit Fahrer und Zuſchauer
über den Stand und die Vorgänge im Rennen unterrichten, man
hat nur die Beſtimmungen anzuſehen und iſt ſogleich orientiert.
Dieſe Einrichtung ſchließt jeden Zweifel im Rennen bei Ueber
rundungen und evtl. Unfällen aus und führt zu einem ein-
wandfreien Ergebnis. Von den Nachmeldungen ſind nur noch
2 Mannſchaften zugelaſſen worden, da die Möglichkeit vorliegt,
daß einige Mannſchaften nicht antreten können, ſo daß die zum
Rennen zugelaſſene Zahl 10 nicht überſchritten werden wird.

Das Eröffnungsrennen Der erſte Schritt“, offen
für Fahrer, die noch keinen Preis im Bahnrennen gewonnen
haben, wird in 3 Vorläufen und einem Entſcheidungslauf ge-
fahren, um auch dem Nachwuchs Gelegenheit zur Entfaltung
ſeines Könnens zu geben und mit der Rennbahntechnik ver-
traut zu machen. Das Hauptfahren, das für Fahrer des
Landesverbandes Sachſen offen iſt, iſt ein reines Fliegerrennen
und wird unſere beſten Flieger an den Start bringen. Dieſe
Art Rennen, die gute Renntechnik verlangen, ſind für den
Kenner ein Genuß. Durch 4 Vorläufe, 2 Zwiſchenläufe und
einen Entſcheidungslauf muß ſich- der Sieger arbeiten um den
wohlverdienten Erfolg zu erringen.

Die ſportlich den Höhepunkt bildende Meiſterſchaft über
25 Kilometer wird vorausſichtlich ein Zweikampf zwiſchen
R. C. Deutſchland und dem C. H. H. werden, will doch der
C. H. H. die bei der Gaumeiſterſchaft erlittene Niederlage wieder
wettmachen. Damit das Tempo bei dieſem langen Rennen nicht
erlahmt, iſt ein Führungspreis ausgeſchrieben worden, der dem
die meiſten Runden führenden Fahrer zufällt.

Das Ler Mannſchaftsfahren, in dem ſich beſte qu s
wärtige Klaſſe mit unſeren erfolgreichſten Fahrern zum
erſten Male in Halle meſſen wird, wird intereſſante Kämpfe
bringen, wollen doch die Fahrer des Bezirks Halle zeigen, daß
ſie dieſe Konkurrenz nicht zu fürchten haben. Das Aus
ſcheidungsfahren, das wegen ſeiner Beliebtheit im Pro-
gramm mit aufgenommen iſt, wird das ſchnellſte Rennen des
Tages werden, kann doch nur der in der Spitze liegende Fahrer
auf Erfolg rechnen, da immer der Schlußmann ausſcheiden muß.
Da bei den ſcharfen Rennen nur die Beſten auf Erfolg rechnen
können, iſt für die nichtplazierten Fahrer ein Ent-
ſchädigungsrennen vorgeſehen, in dem ſich dieſe noch
einmal einen heißen Kampf liefern können.

Die herrlichen Ehrenpreiſe ſind bei der Firma G. Aßmann
in der Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt. Um an den Kaſſen langes
Warten zu vermeiden, ſind bei den Firmen Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtraße, und Steinbrecher u. Jaſper, Eck
Markt--Leipgiger Straße, Vorverkaufsſtellen eingerichtet worden

Oſtharzfahrt
Der Bezirk Oſtharz im Bunde Deutſcher Radfahrer bringt

morgen zum 6. Male ſeine „Oſtharzfahrt“, eine Rad-Zuverläſſig-
keitsfahrt über 120 Kilometer, zur Durchführung. Start:
Aſchersleben am Kilometerſtand 0;0 der Sträße nach Hoym; Ziel:
am Kilometerſtein 65,0 der Straße von Ermsleben. Die Fahrt
führt über Hohm Quedlinburg Harsleben Halberſtadt
Wilhelmshöhe Derenburg Sillſtedt Wernigerode Ben-
zingerode Heimburg Pfeiffenkrug Blankenburg Weſter
hauſen Quedlinburg Rieder Ballenſtedt Ermsleben
Aſchersleben. Das Rennen, zu dem ſehr viele Ehrenpreiſe ge
ſtiftet ſind, wird ſpannende Kämpfe bringen.

Bad Köſener Sportwoche
Am morgigen Sonntag ſteht Bad Köſen im Zeichen des

Sportes. Eingeleitet wird der Tag durch ein um 7 Uhr vor-
mittags beginnendes Radrennen, dem ſich um 8 Uhr ein
Geländelauf anſchließt. Der Nachmittag iſt dem Pferde-
ſport in Geſtalt eines Reit- und Fahrturniers vorbe-
halten. Der Abend iſt für Tanz und Modeſchauen reſerviert.
Alles in allem hat die Leitung der Bad Köſener Sportwoche ein
Programm zuſammengeſtellt, dem weder der ſportliche noch der
finanzielle Erfolg verſagt bleiben möge.

Tennis im V. f. L. 96
Am morgigen Sonntag ſpielt die Tennisabteibung V. f. L.

Halle 96 in Magdeburg gegen Tennisverein Nordfront.
Man darf geſpannt ſein, wie die Halleſche Mannſchaft gegen
Magdeburg abſchneiden wird, zumal Halleſche Vereine ſeit langer
Zeit mit Magdeburg die Schläger nicht gekreuzt haben. Abfahrt
Sonntag 6.38 Uhr.
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Halle a. S., Leipziger Straße 93.

Beachten Sie unser
Spezial-Schaufenster.

Schuhvarenhous



h

W l S l a

(Kr. Gera), Post Langenberg. Fernr. Gera Hilfsamt 115.

Wir haben in Malle eine Verkaufs-
Pligrs-o errichtet und offerieren 2

Pferceeeschlrre,
Kummet- sowie len eeerrg, Kkomplett

z mit Riemen Von 40 per Paar, sowie 5S Zugetränge, Kreugleinen, Fabhrhalfter,
Pferdedecken und sonstigen Bedarf für
Pferdebesitzer und Landwirte.

Nusrüstungs Werkstattſur Industrie m S wietschaſizbedarf

Derkauſeoteſſe Halfe

Sopſienstr. 40 (wetzeisnonm)-

Fernruf: 9009
JIalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Roparatur und Neuanlagen

Büro: Schwetschkestr. 36
Eingang: Bertramstrabe

Angebote kostenlos u. unverbindlich

Sämtliohe Artikel zur 25/4833
Obstweinbereitung,

Weinhefe, Gärflaschen, Glasballons, Gäürrohre usw.bekannt blllige Preise. Rezepte u. Auskunft im Fachhaus

Stto Franz Märkerstrabe., am Markt.

Verdingung
der 3) Maurerarbeiten in den Grundſtücken Gr.
Berlin 12 und Ranniſcheſrgreg ſowie b Maler-
arbeiten in dem rn r Rathausſtraße 3 am
Sonnabend, dem 31. Juli 1926, zu a) vorm. 10 Uhr,
u b) Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathaus-
traße 6, Zimmer M Verdingungsunterlagen
ebenda für je 0,50 R. M. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 23. Juli 1 1926.
Städtisehes Hochbauamt.

Verdingung
der Tiſchlerarbeiten zum Neubau eines Ju en
eims an der Kloſterſtraße (Los I und II)onnabend, dem 31. Juli 1926, vorm. 10 uhr 5

e Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmep 106.
e agen ebenda für je 1, R. M3utglo agff riſt

2661/26

es 4 eF. Lo CHOV: 9

L
Original- Saatguf

4binferroggen
Seſbſiafer

in rauher Höhenlage angebaut. Bewährte Lager-
feſtigkeit. Beſichtigung der Saatfelder G km von
Gera) jederzeit. Bote Unngen nimmt ſchon 455:
Anhaustation Rittergut nain

Ab Montag, den 26. d. Mts.
ſteht ein großer Transport 4911

beſter bochtragender und neumilchender

oſtpreußiſches Weidevieh
preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberlänler Buenheim,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10

Empfehle wieder eine friſche Auswahl
junger, beſter, bochtra
gender n. neumilchender

Weidekühe
ſowie ſchwere, mittlere

Acher, Wagen und
Arbeitspferde

zu äußerſt ſoliden Preiſen.
M. Oöring 5 zerdebandlans, Halle (6.

Große Steinſtr. 49. Fernruf 5238.

Ernst Elbel

Zu (0eRDDlung v0N EFsoarnlssn

für eine Erholungsreise
und andere Bodarfsfälle

les täglichen Lehens
bietet dieSparkasse cier Stauthalle

Rathausstraße 5,
Gr. Brunnenstr. 3a und Landwehrstr. 25 (Riebeckplatz)

günstige Gelegenheit bei
zeitgemäßer Verzinsung.

Einlagen werden von 1 R. M.
genommen, für kleinere Rücklagen werden
Heimsparbüchsen kostenlos ausgegeben. S
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3 bis 5 Uhr.

Rachtrag zur Bekannimachung

betr. die Fuſion der Halleſchen Pfännerſchaft
Aktiengeſellſchaft in Halle (Sagle)

mit der Mansfeld Aktiengeſellſchaft für Berg-
bau und Hüttenbetrieb in Eisleben.

Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom
15. Juli 1926 geben wir hiermit bekannt, daß die
Einreichung der Aktien der ehemaligen Halleſchen
Pfännerſchaft A.G. zwecks Umtauſchs in Mansfeld-
Aktten außer bei den bereits genannten Stellen,
nämlich unſerer Geſellſchaftskaſſe in Eisleben und
der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig
auch bei unſerer Filiale, der Halleſchen Pfänner-
ſchaft Abteilung W Mansfeld tenge2
für Pergbau und Hü ttenbetrieb in Zu Sag
erfolgen kann, und zwar ebenfalls bis 15. Oktober

Eisleben, den 23. Juli 1926. [251/461
Mansfeld

Aktiengeiglichaft für Bergbau W Hüttenbetrieb

Lu dentze l.Eine

Bauwinde
mit 2facher Ueberſetzung, 32 m langer Kette und
allem Zubehör, hen preiswert zu verkaufen,
Tragfähigkeit 12 Zentner Angeb unt. Z. U. 7743
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2
R Etellenangebote m
Raumburg. Gurkengroßeinleg. u. Sauerkohlfahrik
ſucht für den Platz Halle u. Umg. gut eingeführten,
branchekundigen

S r t r e t oOfferten unter L. 165 an das Tageblatt in
Naumburg (Saale).

VERTRETUNG.
Für uuſere beliebten kleinen W
ſuchen wir bei der Wirtekundſchaft beſtens
eingeführte Herrn gegen hohe Proviſion.
Badiſche

h
Breszelfabrik Gebr. Lulay,

Kaiſerſtraße 38.

Trhahreſſenne

für Landkundſchaft geſucht

Funges, kräftiges 48651Mädchen,
das fleißig, ehrlich und treu

Amtliche Vermittlungsstelle
für die Lebensversicherungsanstalt Sachsen-Thüringen-Anhalt,
die auch Reisegepäckversicherungen entgegennimmt.

Kassenstunden: Werktäglich vormittags von 8 bis 12 Uhr
und außer Mittwoch und Sonnabend auch nachmittags von

1 u 1

Suche Stellung als

Geschirr-
führor,

30 Jahre alt, guter Pferde-pfleger, langjähr. Zeugriſe:
Angebote erbeten anRobert Hennig

bei Otto Behrends,Belkau bei Schinne,
Kreis Stendal (Altmarkh).

Chauffeur,
ledig, 24 Jahre alt, Führer
ſchein II u. IIId, gelernter
Motorenſchloſſer, daher im
ſtande, ſämtliche Reparaturen
ſelbſt auszuführen, ſucht ſofort
Stellung, am liebſten Laſt
wagen. Angebote erb. unter

M. 7735 an die Ge
chäftsſtelle d. Ztg. 2284

Ehem. akt. Feldwebel, 36 J.
alt, verh., national geſinnt,
geſtützt auf ſehr gute Zeugn.,
ſucht ſofort Stellung als
Piörtner. Kaſſenbote.

Beifahrer
oder ſonſt. Vertrauens
ſtellung. Scheut auch keine
Urbeit. Angeb. unt. 5. J. 7732
an die Geſchäftsſt. d. Blattes

Mittlerer
Eiſenb.- Beamter a. W.,n nächſter Nähe von Halle
wohnhaft, ſucht beſſere
Vertrauensſtellung,
auch Ausführung von Auf
trägen mit Reiſen. Gewiſſen
haftigkeit oberſter Grundſatz
Angebote unter Z. A. 7723 an
die Geſchäftsftelle d. Ztg.

Junger
Bankkaſſierer
u. Buchhalter, ungek. in
Landw. Büro tätig, ſucht

ogtioz, Angebote unter
7727 än die Ge

chäftsſtelle d. Ztg.

Lanöwirtsſohn,
28 Jahre alt, von Jugend
auf im Seg ſucht
Stellung chafter,Senat W
beamter. ar Wildelau,
Buchholz bei Wegendorf.

ohnelderin
li t als empfiehlt ur Anfertigunben er Mee Mnhe ude n denen eOfferten mit Lebenslauf u. Dr. med. Ende, in

e Kirchbrombach i. Odenw. die Geſchäfisſt. d. Ztg. 2282

äftsſtell t 4895 Ehrl., anſt. fleiß. Mädel,Stelengeſuche a tenIch ſtelle in meiner 150 Mr. g in deſſerem Hauſe Stellung als
n Wirtſchaſt ſofort einen Junger Mann, 23 J. alt, Haus-

ledig, ſucht e fürWir ſanſtegetuen t en eArbeiten mit verrichtet, und K en r r e Veidaſteer Ztg.
in Landwirtſchaft beſtens ver g. kann ſo ort in bar Fräulein ſucht
traut iſt. Familienanſchluß T werden. ngeb. unt.wird zugeſich. Es kommen nur 7742 an die Ge Aufwartung.

Bewerb. beſt. Zeugn. in Frage. alcnel d. Ztg. 2248 4
Kurt Jolfe, utsbeſitzer, t rten unter Z. 8.7741 anZwebendorfb. Hohenthurm 7 die Geſchäftsſt. d. Ztg.

eleganter Auſtändiges, junges2 Mädchen Dowen- und Mädchen,

empf. 8ojähr. Mamſell
und 23jähr. Stütze

für 15. Auguſt, 2247
Stuben und Hausmädchen und Knechte ſofort.
Louise Schmilgun,
ge werbsmäßige r
mittlerin MerſeburgerStraße 163, II. T

kindergärtnerin,
20 J. alt, ſehr kinderlieb, gutbewandert im Nähen, ſucht
Stellung für ſofort od. ſpäter,
auch als Haustochter.
Gefl. Angebote erbeten an

J. Sohüsesler,
Bernburg (S.),

Steinſtraße 17. 4904

Saubere, fleißige beutſch
da d geſinnte Frau mit
guten ZeugAen u Auſwarlung

1. Auguſt g7 r en
eb. unt. Z. J 1 andie Veſchaſtsſt d.

I rn I

Hföbl. HBinmer

mit Kabinett evtl, mit Penſion,
zu vermieten. Zu beſichtigen
von 8--8 Uhr.

Henriettenſtraße 27, II.

1-2 mmer
mit Balkon, an der Heide, an
Sommergäſte zu vermieten.

Offerten u. Z. P. 7738 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Freundliches, gut möbl.

Zimmer
um 1. Auguſt an berufstätigen
oliden n Nähe Moritzburg
zu vermieten

harz 7, II, r.
Möbliertes

immer
zu vermieten.Am grünen Held 2, 5 t

I Metgeſuhe
Staats

beamter
bei Halle, 4800 R.M. Gehalt,

Gut möbliertes

Zimmer
möglichſt mit Bad, ſofort
von Herrn zu mieten
geſucht. rbote unter Z. D. 7726
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

möchte gebild. Dame, 40 bis
50 Jahre alt, zwecks

kennenlernen.
unter Z. G. 772die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

a ren nn nnn
von hübſch. ſymp. Aeußeren, n zu baldmögl.iſt tücht. Landwirt Gelegenheit geſucht Pachtung oder

in Gut von 1650 z auf eines Einfam. Hauſes mit
eſter Acker, fr. Wohnung. Ort gleich Vereinzuheiraten,

Z. R. an die Geſchäfts
i bDiskretion Ehrenſache. guſchr. ſtelle dieſer Zeitung erbeten

unter Z. V. 7744 an dieGeſchäftsſtelle d. Hto. I Werte J
I Ledverkeht G

tmJ. Hupoihehken bei Delitzſch e
maſſiven Gebäuden, iſt durch

auf Wohn, Geſchäftshäuſer, 3 preiswert zu verkaufen.
Villen, Induſtrie nicht unter Offerten unt. T. O. 7737 an
15 000 M. auszuleihen. An die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2242
fragen mit Rückporto an

Umzugshalber verk. ſehr

1 Drilling, 1 gut
Jagdhund. 1rad, Jagdgeräte
ütenſilic u. Tauben
Taubenhaus, verſt.

neue Werke
Merſeburg (Sagl

Am Stadtoark 1 m

ES el zu Verkat
Geiſtſtraße 26.

Halle Rol

n
Gut erhalten vonnah

JonntoHerrenzimn
geſucht. Angebote mit
angabe unter Z. Q. 77
die Geſchäft sſt. d. Ztg.

I Verſchiedene

Erfindet
ſucht Unternehmer El
fach zwecks Ausbeute e
Neuheit „Rollſchuh für

Wege,,
Seeger, Eislehen,

Zellergaſſe 23. 4

T
in großer Weh und

Preislagen, 0

auch Teilzahlung geſtattet

W. Goldmam
Böllbergerweg 3.

wüttwo

J gut. F.K., eig. Heim, hier fren iſast paſſenden w. 18
h unter Z. Ke Geſchäftsſt. dieſ

Blaumen,
Zlehung 6. u. 7. August Er

Wohllahrts- Lotterie geginn:
Algemelten iDeutrden

agdschutz Vereins

120 000 Lose, 4862 Gewinne
u. 1 Prämle l. Werte v. Mar

Alicke 2 Co. Polierter 100000 1voll a. Ogttenſte. J Nußbaum in der tiaupt

Ci 50000(Breis 70 M ch JDsölanu, aldſtraße 45 3000 9, ginn

et ee e Roggen u. weizen 20 000
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Str oh n. u.5 000 M. bindfadengepreßt abzugeben. Lose zu 3 I. rn

t z i ar i Zwrkerdorſ e See Aberall ernmicuen 5

v tülck zu 109 geſu oinsehl. Portob eint 7 7 an S Wasch- II
A. oiina Bern ws SIWermetungen t maschine e

(Syſtem Schmidt) zu verkaufen.

Sprechstunden- Zeppelinſtraße 38.
raume

3 oder worin langjähr.
ſehr lebh re betr., inbeſter Lage z. Okt. oder ſpät. zu

verm. Offert. unt. Z. L. 7734
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2288

Prima Wieſenheu
in größ. u. kleinen Poſten zu
verkaufen.
Ammendorf, Wafferſtr. 11.

Fernruf 24. 235

H. S. Revue, Weißenfels
sonntag, den 25. Juls, nachm. 89, Uhr

Sroße ſiumovisfische
SporfeBevueim „Neoptun““-Bad, oberhalb der Marlenmünle.

Gymkhana-Splele. Elntrittsprels 80 Pf.
223/226

IIIDIVVIMDDMMNNCCEBDIIIIIIlBCcg ch
2

c e rn

Große 228/225

Saison Ausverkauf

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBeginn Sonnabend, den 24. ds. Mts.

Schuhhaus Meißner

261

a Eiderfetthä
9 Pfund 6, Mark frank

Dampfkäſefabrik,
195/58 Rendsburg.

Motorboot J

„Roter Iöwe
Weißenfels

Sonnabend, Sonntag
und Montag

Rundfahrten
Bei gutem Wetter abends

Lampionfahrten.

Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf

des Hall. Sir

Saal

2der e
Groß.

ger
Eintritt 5

a
Sonnt.

Daſelbſt iſt ein faſt neuer Viehtrans-Seil nſabrer ehe ertwasen für Landwirtſchaft ſucht ſofort Mädchenkleidung 3 ahre z im gen Fernru o ontole. Große Burgetras 440,
Kurt Lutze, 2239 empfiehlt ſich Frieda Schacher, ſofort Ste ert, erbeten tOölban bei Reideburg. Berahardyſtraße 16, II. unter V. Z. re an die Ge

m ſchäftsſirlle d. Zt. 2234
rSpezialhaus für Herrenbekleidung FilialeI l nk am 0 ei z nba Weißenfels a 30 b p e p J. l u



22. Juli bis ſ. August
lr. abesvinisehe Völkerschan

von John Hagenbeck und L. Ruhe.

Somaficiorf
Reiterkämpfe, Tänze, Künstler, Handwerker, Viehherden.

Hochinteressante Bilder aus dem
afrikanischen Volksleben.

raglich 7.30 Uhr

Sonnabend

Sonntag

Mittwoch

ſt Nachmittags Vorstellungen bringen eine 5

Vorführungen täglich 1I1, 4, 5, 7 Uhr.

Bei Bedarf von 10 Uhr ab stündlich 1 Vorführung.
Strabenbahnlinien 3, 5, 7. 75/775Sooooooeosoooo:oooooooeo

Solbacl Wittekind-

ungekürzte Aufführung, sie dauern voſſe drei Stunden,
die sind absolut gleichwertig den Abendvorstellungen.
Nachmittags zahlen Kinder bis 14 Jahren halbe Preise

auf Sitzplätzen.

a KEintrittspres P
ſSa -K b 10 VhVerkauf e e e e

kleine Flügel,donntag 10.30 bis l 1.39 Uhr, verbunden Sonntag, 25. Juß, früß uncl nachm. z Uſr ünstige RatenTierschau mit Massenkonzert, 100 n ShneantaniungBiäser. Einhortspreis 50 Pf. Xonzerfe Lüdors t S
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno PlIätz.

FahrrädAutdewahrung e ren ehe eerradern Abende 8 Ufer w

Xonzert IIder Kapelle Frauendorf. ErſtesSpezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren
und Trikotagen. 228

G
Leipziger Straße 88.

ſie rote Lilie
Blumen, die der Nachtwind Küßt.

Ein Sittenroman aus Paris, der
Stadt des Lichtes und des Lasters.

ßeginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Auf tiefgehender Kenntnis
des Orients

berſunt unsere Kogst, tm Mischungsprozeb
die aromatischen Gemente des Tabaſes frei

zulegen. Dies bezeugt die

extrem milde und duftige Cigarette

Alte Promenade 11 a. je R M T S M ADer XRampf ums S As t A
rofe Solcs.

In der Hauptrolle: Der deutsche Schäferhund

Jugendliche Zutritt. 4ecginn: Sonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr.
a

r l.

Berlin W9 aen
261

fetthiüf

Mark frank

o 3brit, 151/82urg. eZoologisecſier Sarten J co I Lvonncag, nachmittags I Ußr Cigeretten e Sonzerfe der Kapelle Frauendort REEMTSMAAbends 8 Uſir 7s/773 WKonzert SASCHA enfels des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno PIätz. 5 Pfen n ig 77

Sonntag n m 7ntag e S gn v 8 S Shrten Saalsecſiloß- Brauerei 3 8 W e S
Morgen, Sonntag, 12-2 Uhr mahrten. Diner

Kinder 10 Pf Gedeck 2,30 M.
Nachmittags und abends

2 große Konzerteder Bergkapelle. Leit. Musikdir. Teichmann.

Groß. Brillantfeuerwerk
der Firma Gebr. Preiffer Bock.

Eintritt 50 Pf. Karten gültig.
7 Uhr im gr. Festsaal

Baii manBesucht die Rennhahn Terrasse,

00 S 1Hof Ja ger „Kurhaus Wittekind
Regelmäßig Sonntags von 7, bis 9 Uhr Sonntag, den 25. Juß, vormittags 11 Ußr

Früh Konzert Wiederſiolung der
C. M. v. Weber Secächkitnisfeier

cuffee- Ballicaus Von 12 bis 2 Uhr: DinerReichhaltige Speisenkarte.IWintergarten Gutgepilegte Biere. ff. Weine.
Magdeburger Straße 66 Eigene Konditorei 76,78ittekinch Im Kaffee allabendlich Sonntags ab 4 Uhrt a c W I S I n erstklassiges w

e e n u I Lunatier e KonegrtC. M. von Weher- Se a Sonntag, den 25. Juli
7 Uhr vormittags Radrennen6 8 c a C htn l sfe j 0 r mit dem Wiga- Orchester. 251/460 Start. Kaffee Seiffert. Ziel: Kettenbrücke.

des Beamten Orchester Vereins 8 Uhr vormittags Geländelauf.Militärmusik Leitung: Otto Haupt. Start: Sportplatz oberhalb des Gradierwerkes.Ca. 70 Mitwirkende. Eintritt 50 Pfennig. Ziel: Kurmittelhaus.Aroßer Gott wir loden Dich, Ouv. und i it ir ott ren en e Szenen Pen ion. 2 a r Reit- und Fahrturnier auf
Emanuel Bachs Nachrut an C. M. v. Weber. Auguſt -September, Wippra Südharz), freund 8 Uhr abends Modenſchau und Preistanzen

X lliche kleine Penſion, auch 4799 im Kurhaus „Mutiger Ritter“.Dauerpenſion. Bad Köſen, den 23. Zult 1926. esls
Wir bitten unſere geehrten Leſer, Gute Verpflegung, gute Empfehlungen. Tagespreis Die Badeverwaltung.

i unſeren Jnſerenten einzukaufen. 450 M. halbe Penſion 9 M. Fr. Olga Böhme.
I

2 s J

CHEVROLET

I t- Lastwagen
Chassis Rmk. 4975,

ab Hamburg

Vertreter für den Bezirk Halle:
F. Kraushaar
AutomobileHalle a. S. Marienstr. 24 Fernruf 4329

9

CRennhahn- Torrasso
Linie 4 und 9

Jeden Sonntag

KoNZER T EEintritt frel. sC

r Mahala
6 Uhr fornrut 8385
Nurnoch8 Mall!
tanzt Rudolf Malm mit wen Sonntag, 25. Juli,
Anna Müller-Lincke 7 bis 9 Uhr
famile Knorhe, j Fran nonpert

Nachmittags
3 bis 10* UhrSonntag, 25. JuliUnwlderruflich letzte Konzerte

Sonntags Autunrung l e ne
sangs- u Fanz Quartett.

h 7 UhrTageskasse ab 11 Uhr Tanzabend
un Eintritt zu allem frel.

Früh: Speckkuchen
Mitte gs: Diner

Eigene on re

a.

Gut es dauerhattesGummi-
vand für Strumptbänder
Kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

F. Wolmer, Halle
Große Ulrichstrabc 6 4773

Gegründet 1769 Fernruf 1361

Fahnen
in bester Ausführung zu billigsten Prelsen.

d
6escnäſs- I. Uerunluungs-Getanrten

werden mit geſchloſſenem 6- Sitzer Privat-
wagen prompt ausgeführt. 4920

Phillpp Timmermeler, e
III

II

D l e best bewährten

Original Rex
III

Gläser u. Apparate
Garantie für jedes Stück. sowie
sämtliche Zubehörteile empfehlen

zu vorteilhaften Prelisen

Burghardt 8 Becher
Leipziger strabe 10

4886
Il

Pereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter t Rubrik zie
nur gegen Bezahlung,. Anzeigen betr. öf entliche
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

KöniginLuiſeVund. Morgen, Sonntag, nachm. 3 Uhr,
Sommerfeſt im „Stadtſchütenhaus“. Allerlei Belu en
für Kinder ſind vorgeſehen. Für die Erwachſenen S
kegeln und Verloſungen. Die Mitglieder der vate
Verbände ſind mit ihren Angehörigen eingeladen.

Volksbühne. Die alten Mitalieder können wort
Montag, den 26. Juli, ab ihre neuen Karten gegen age
der alten in der Geſchäftsſtelle eintauſchen. Neua nmeldungen
nimmt die Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, täglich Lon
9-142 und 2—5 Uhr (auch Sonnabends) enlgegen.



Statt Karten.
Am Donnerstag abend entschlief sanft nach langen,

schweren Leiden in seinem Landhause in Elend, wo er
Erholung suchte, mein innigstgeliebter Mann, unser
herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

kducrcl Stler
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Alma Stier geb. Schlüter

Dr. jur. Fritz Kluge u. Frau Alma geb. Stier
Dipl.-Ing. Emil Stier u. Frau Emmy geb. Knieling

Dipl.-Laudw. Thilo Apel u. Frau Emmy geb. Stier
Forstass. Heinz Heine u. Frau Frieda geb. Stier
Kaufmann Eduard Stier u. Irmgard Friedrich

als Braut
Martha Stier
Charlotte Stier
Oberlehrerin a. D. Amanda Stier

Olga Stier als Schweste.n
Oberlehrerin Emilie Stler
und 8 Enkelkinder

Halle (Saale), Torgau, Guatemala,
Elend, Saarbrücken, den 22. Juli 1926.

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst absehen
zu wollen. Freundlichst zugedachte Blumen- u. Kranz-
spenden bitten wir an die Beerdigungsanstalt Burkel zu
senden. Die Beerdigung findet von der Kapelle des
Südfriedhofes am 26. Juli, 2 Uhr nachmittags statt.

[2249

wo er Erholung suchte, der Mitinhaber unserer Firma

Herr Kaufmann

im 72. Lebensjahre.

Wesen wirkte er allezeit vorbildlich auf uns.

Gedenken bewahren.

Ammendorkf, 24. fuli 1926.

Am Donnerstag abend verschied plötzlich und unerwartet in Elend,

Eduard Stier
Durch sein Wissen und durch sein liebenswürdiges, hilfsbereites

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrendes, dankbares

Die Beamten- u. Aprbeitersehaft der Leo
Feger Co., G. m. b. H. in Ammendorf.

Das seit 1882 beste
Plano-Fachgescin

Muercker t
befindet sich ſetzt
Neue Promenaqe k
gegenüber den Fran

schen Süftungen

Ommersn 90

auch in bartnyzFällen beselne
unter Garantie m
„alentay

Wirkung unerreicht.
4 Gm. Versand gegen Na
nahme durch alleiniger t

Steller

Berlin W ſgn
Potsdamer Str, x

Gutſigende O.dauerhafte Korfeh

empfiehlt
H. Schnee NachtGr. Steinſtr. d

4914

Am 18. d. Mts. entschlief sanft im Alter von 74 Jahren,
nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, guter
Bruder, Schwager und Onkel

der Drechslermoister

Ernst Karras.
Auf seinen Wunsch hat die Einäscherung und Beisetzung
in aller Stille stattgefunden.

In tiefster Trauer

Georgine Karras gob. Fritsen
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle, den 23. Juli 1926.
Leipziger Straße 4.

Beileidsbesüche dankend verbeten.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu sehlagen!

Donnerstag nachmittag 3*, Uhr erlöste ein sanfter Tod
meine innigstgeliebte Frau, unsere so treusorgende, herzens-
gute Mutti, liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Irmu Wittich geb. Lang
im gerade vollendeten 40. Lebensjahre von ihrem langen,
quallvolen und doch mit so großer Geduld getragenen Leiden.

Ha lle, Blumenstr. 6 I, den 23. Juli 1926.
In tiefer Trauer:

Lehrer Friedrich Wittieh
Sabine und Vrsula Wittioh
Frau Ida verw. Lang.

Trauerfeler mit nachfolgender Einäscherung am Dienstag, den
27. Juli, nachmittags Uhr in der kleinen Kapelle des Gertrauden-

kr ofes. 4916
Statt besonderer Anzeige.

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank-
heit, starb heute im 24. Lebensjahre meine inmigstgeliebte
Frau, unsere herzensgute einzige Tochter

Hildegard Niemann
geb. Ocemisefſi.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Aclolf Niemann
Taul Oemiseſ unck Familie.

Diemitz bei Halle a. S., den 23. Juli 1926.

Die Beerdigung findet Montag, den 26. Juli, 3 Uhrnachmittags in die statt. a896

der bekannte Varietee Humorist mitvollſtändig neuem Schlagerrepertoire. Die Trianon-Wochenschau

er nnnnneeeeeeea

Statt besonderer M-ldung.
Plötzlich und unerwartet rief Gott ges:ern nach-

mittag meinen heißgeliebten Mann, meinen, treuen
Lebenskameraden, unseren lieben Bruder, den Kaufmann

Eugen Gibbe
im 54. Lebensjahre zu sich.

v

In namenlosem Weh

Helene Gibbe
221 Erika Gibbe als Schwester

Walter Gibbe Chihnahna,
Kurt Gibbe Mexiko.

Halle (Saale), 24. Juli 1926.
Leipziger Straße 13.

Tag der Einäschorung wird noch bekanntgegeben.

DasPublikumjubeltvorbegeisterungundlaeht Tränen

Ein Lachsalve ſagt die andere beih lie ch in dem großen Lustspielscmiager
das größte Phänomen des Humors im ch Jünde
seit der Urzeit in seinem besten und
toilsten hustspielsehlaser

l ſ l Eine boshafte, aber lustige Geschichte

g in 7 Akten.
ne Aus dem tollen Wirbel lustiger Situa-tionen verraten wir tolgende:

Ein Lustsplel in 6 Akten nach einem Der Herr, der Abenteuer
Manuskript von Charile Chaplin. Fellx Gluthsuch

Eine Tänzerin, die nicht
Charlle Chaplin ist der Verfasser! abgeneigt ist. ry KidCharlie Chaplin. führt die Regie Ein Jüngling, derBescheld
Charlie Chapiin splelt die Hauptrolle! weil Victor Colani
Ueberhaupt diese ganze Lustspielsen- Elne Frau, die sich be-
satlon steht unter dem Eintfluss eines

Charlie Chaptin. Pas ine en Tann eres
Rierzu: Eine Außerst lustige undMax Pallenbergs gröster Berliner h flotte Handlung und

Buhnenerſolg im Film: Ueberfülle urkomischer Si-
Die Dame und Feine 20 nen er iuegten

der Jumnggeselle Filme der Salson,
Auch die köstllche Cristie-Komödie:

6 Akte köstlicher Komik nach der
weltbekannten Komödie Der WauwauSie amüsieren sich Wie werde ich dick

Sie ſachen Tränen und rund
Auf der Bühne: wird inr Ziel auf das Zwerchfell des

Des großen Erfolges wegen Publikums nicht verfehlen.
2. Woche verlängert. Tollste Lachsalven begleiten jede

Willi Zieg Ier, einzeine SzeneHlerzu:

Anfang Werktags 4, Sonntags 3 Uhr. Anfang Werktags 4, Sonntags 3 Uhr.

Commandigesellsehan für Vermövensberwantungen holbe 60.,
det 1908.Serlin NW 7, Unter den Linden 76,76.

Nachwols hochverzinslicher Anlagen, Erststelligo Hypotheken.

Ausführung von Börsenaufträgen
zu den kulantesten Bedingungen. Persönliche
weitgehendste Beratung, beste Informationen.

Besondere Abteilung für Prämiengeschäfte
(Geschàäfte mit beschränktem, feststehendem Risiko).

Börsenberichte
mit Hinweisen auf kaufwürdige Eftekten 2
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Todesfälle
Bierfahrer Albert Hörning, 64 Jahre, Hil

Trauerfeier Montag U Uhr kl. Kap. Gertraue
friedhof. Frau Jrma Wittich geb. Lang,
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Habe meine praxis
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldentfchland
Der Falkenberger Sparkaſſenſkandal

Trotz aller Proteſte ein Reichsbannerhäuptling.

Falkenberg, Kreis Liebenwerda, 23. Juli. Die Unterſchla-
gungen in der Gemeindeſparkaſſe rufen in der Oeffentlichkeit des
Kreiſes Liebenwerda ein ſtarkes Aufſehen hervor. Die Kreis-
bevölkerung iſt durch die mehrfahen Skandalgeſchichten, die ſich
verſchiedentlich im hieſigen Kreiſe ereignet haben, an ſich ſchon
mißtrauiſch geworden. Die neuen Ereigniſſe ſind leicht geneigt,
das Vertrauen zur Verwaltung der Sparkaſſen zu erſchüttern,
beſonders, wenn ſich erweiſt, wie im Falkenberger Fall, daß die
Unregelmäßigkeilen nur dank einer gewiſſen Läſſigkeit der
verantwortlichen Aufſichtsinſtanzen möglich war.
Die Sozialdemokratie, deren Anſehen im Kreiſe durch die Vogl-
Affäre ſehr erſchüttert iſt, hat anſcheinend ein großes Jntereſſe
daran, die Dinge anders doarzuſtellen, als ſie ſind.

Jm Halleſchen „Volksblatt“ wird nämlich mitgeteilt,
daß der Defraudant Werner der Sohn eines „rechts
ſtehenden“ Gemeindevertreters ſei. Dieſe Mit-
teilung der ſozialdemokratiſchen Zeitung hat überall Erſtaunen
hervorgerufen. Der Vater des Werner, wenn nun ſchon deſſen
politiſche Geſinnung, allerdings aus ſehr guten Gründen, mit in
die Debatte hineingezogen wird, iſt nämlich Zentrums
mann und aus der Liſte der demokratiſchen Partei in
das Gemeindeparlament berufen. Er gehört auch dem Kura-
torium der Gemeindeſpar- und Girokaſſe an. Der junge Werner

ſelbſt iſt Führer der Ortsgruppe des Reichs
bannerjungſturms. Es iſt alſo eine grobe Jrreführung
der Oeffentlichkeit, wenn das „Volksblatt“ in Halle, orientiert
durch den im Vogl-Prozeß bedenklich belaſteten Amtsvorſteher
Dietrich- Falkenberg, von dem Sohn des „rechtsſtehenden Ge-
meindevertreters“ berichtet.

Jn Falkenberg hat ſich geſtern eine vom Gewerbeverein ein
berufene Verſammlung mit der ganzen Angelegenheit beſchäftigt
und eine ſcharfe Sprache gegen die Unregelmäßigkeiten in der
Gemeindeſparkaſſe geführt. Es heißt übrigens, daß die Summe
der unterſchlagenen Gelder weſentlich höher ſei, als bisher zuge-
geben, man ſpricht von etwa 50 000 Mark, ſo daß bei den
Gewerbetreibenden eine ſtarke Stimmung dafür laut wurde, die
Kaſſe überhaupt zu liquidieren. Die Frage, wie es möglich ſei,
daß ein ſolch junger und offenbar untauglicher Menſch
den verantwortungsvollen Kaſſiererpoſten erhielt, fand auch eine
intereſſante Erklärung. Werner iſt vor Jahresfriſt als Hilfs-
arbeiter eingeſtellt worden, als man den damaligen Kaſſierer
wegen Unterſchlagungen beſeitigen mußte.

Trotz des Einſpruchs des Gewerbevereins und der bürger-
lichen Vertreter iſt Werner, dem kein guter Ruf vorausging,
als Kaſſierer in der Gemeindekaſſesbeibehalten worden, obwohl er
nicht feſt angeſtellt war. Auch ſpäterhin geäußerte Bedenken ſo
wohl des Gemeindevorſtehers als auch des Sparkaſſenleiters gegen
die Eignung des jungen Werner für den verantwortlichen Kaſſie-
rerpoſten hat das Kurakörium nicht beachtet, wobei zweifellos mit
geſpielt hat, daß der Vater des Werner Mitglied des
Kuratoriums als Vertreter einer in der Mehrheit befind
lichen Linkspartei war. Es iſt alſo, alles in allem genommen,
dieſer Sparkaſſenſkandal in Falkenberg ein neuer Beweis dafür,
wohin eine derartige Jntereſſenpolitik, wie ſie hier ge-
trieben worden iſt, führt, wobei betont werden muß, daß der oben
genannte Amtsvorſteher Dietrich, der Buſenfreund des ehemaligen
Landrats Vogl, gleichfalls Mitglied des Kuratoriums der Ge
meindeſparkaſſe war. GHpecetator.

Ein echter Bürokratius
Erfurt, 28. Juli. Ein Erfurter Bankinſtitut hatte insgeſamt

478 405 Stück Zigaretten dem Magiſtrat zur koſtenloſen Verteilung
an Sozialrentner, Kriegsbeſchädigte und Erwerbsloſe geſchenkt,
unter der Vorausſetzung, daß die darauf ruhende Tabakſteuer vom
Reich erlaſſen werden würde.

Doch die darauf abzielenden Anträge wurden von der Reichs-
finanzbehörde abſchlägig beantwortet. Ein Steuererlaß käme nichtin Frage, weil eine Shenfung zu Wohlfahrtszwecken einen ſolchen

Erlaß nicht rechtfertigen könne.
So wurde denn die geſamte Zigarettenmenge unter Aufſicht

des Erfurter Hauptzollamts verbrannt. Ein Verkauf war wegen
der erhöhten Tabakſteuer ausgeſchloſſen.

Wir ſtellen feſt, daß durch dieſes Freudenfeuer das Reich auch
nicht zu ſeinen Steuern, wohl aber eine ganze Reihe armer Leute
um einen vielleicht ſchon lange entbehrten beſcheidenen Genuß
gekommen iſt. 0 8Sancta Bürokratia!

Derlegung der Magdeburger Fliegerſchule
Magdeburg, 23. Juli. Wie bekannt wird, ſoll die hieſige

Fliegerſchule am 1. Auguſt nach Staaken verlegt werden. Jnfolge
der Aufhebung der Begriffsbeſtimmungen fällt die geldliche Unter-
ſtützung für Sporkfliegerei fort. Auch die vorhandenen Räumlich
keiten reichten nicht mehr aus, und der Bau neuer Hallen war
durch Geländeſchwierigkeiten nicht möglich.

Das Fortbeſtehen des Technikums geſichert
Bad Sulza, 23. Juli. Durch Verlegung einer auswärtigen

Anſtalt mit etwa 200 Schülern nach Bad Sulza wird das Fort-
beſtehen des Technikums ſichergeſtellt. Die Verhandlungen dar
über ſind bereits zum Abſchluß gelangt, werden jedoch noch geheim
gehalten. Damit erledigen ſich die Bemühungen Bad Sulzas um
eine Bauſchule.

Dom Delitzſcher Kreistag
Kilian immer noch auf der Stellenſuche

Delitzſch, 23. Juli. Jm hieſigen Kreistag haben ſich die Ver-treter der Wirtſchaftlichen Einheitsliſte, der Keamtenliſte und der

Demokratiſchen Partei zu einer „Fraktion des Mittelſtandes“ zu
ſammengeſchloſſen. Da der Landratspoſten ſeit einiger Zeit er
ledigt iſt, beſchloß der Kreistag nach längerer Debatte mit 19 gegen
7 kommuniſtiſche Stimmen, den Regierungsrat Meiſter für den
erledigten Landvratspoſten vorzuſchlagen. Die Kommuniſten woll
ten den bekannten Abgeordneten Kilian, Halle, an die Stelle
bringen, der überall jetzt in der Umgegend als Landrat kandidiert,
aber immer mit ſicherer Mehrheit durchfällt. Aber der hat ja ein
dickes Fell, ſo daß wir ihm in dieſem Zuſammenhang noch öfters
begegnen werden.

Wenn man ſein Haus ſelber baut
Jena, 22. Juli. Jm Cospedaer Grund hatte ſich in den letzten

Monaten mit vielem Schweiße ein Siedler ein bewohnbares Berg
häuschen gebaut, das bereits bis zur Bedachung fertiggeſtellt war.
Als die Frau des Siedlers damit beſchäftigt war, die Ziegel auf
zulegen, kam der ganze Bau ins Schwanken und ſtürzte
zuſammen. Die Frau geriet unter die Trümmer und erlitt
ſchwere Verletzungen. Hilfsbereite Nachbarn befreiten ſie und
ſchafften ſie im Krankenwagen in die Klinik.

Der Spargeiſt des Siedlers und ſeiner Frau in Ehren! Eine
Frau ſcheint uns aber nicht die geeignete Perſon zu ſein, einen
ſolchen Bau zu vollenden. Man ſollte bei derartigen wichtigen
Anlagen ſtets einen erfahrenen Baufachmann heranziehen.

i. Mücheln, 22. Juli. (Neue Autobusverbindung.)
Am 26. Juli wird eine neue Autobusverbindung eröffnet, welche
Frehburg mit Querfurt verbindet und die Dörfer der Querfurker
Platte Gleina, Albersroda, Schnellroda, Steigra, Barnſtädt berührt.
Dadurch werden die etwas abgelegenen Dörfer erſchloſſen, leider
aber wirtſchaftlich und kulturell von Mücheln abgezogen. Die
Hoffnung auf die ſchmerzlich vermißte Verbindung unſerer Stadt
und des Geiſeltales mit Freyburg und dem Unſtruttal wird durch
die neue Verkehrseinrichtung leider nicht erfüllt.

g. Könnern, 23. Juli. (Freiwillige Feuerwehr.) Bei
der abgehaltenen Uebung an der Beckſchen Fabrik waren auch Kreis
brandmeiſter Eberlein und Kreisverbandsvorſitzender Perlitz er
ſchienen und zollten der Wehr für ihr ſchneidiges Auftreten volle
Anerkennung. Jm Saale des „Goldenen Ring“ hob Kreisbrand-
meiſter Eberlein die Verdienſte des Bürgermeiſters Twiehaus-Wiele
um das Feuerlöſchweſen beſonders hervor und überreichte ihm das
von dem Preußiſchen LandesFeuerwehr- Verband geſtiftete Ehren-
zeichen. Auch Kreisverbandsvorſitzender Perlitz hatte für den Aus
gezeichneten anerkennende Worte.

Artern, 22. Juli. (Stadtverordneten-Sitzung.) Jn
der am Mittwoch ſtattgefundenen StadtverordnetenVerſammlung
wurde beſchloſſen: 1. Die Stiftung „Nietzſche-Archiv“ in Weimar, die
das geſamte Lebenswerk des Philoſophen Friedrich Nietzſche betraut,
befindet ſich in Not und wird auf ihren Antrag eine Beihilfe in
Höhe von 20 Mark bewilligt. 2. Die in der vorigen Sitzung der

Sonnabend 24 Juli (926

StadtverordnetenVerſammlung gewählte Kommiſſion zur noch-
maligen Prüfung der geplanten Erweiterung des e h
durch Anbau eines Treppenhauſes und von Wirtſchaftsräumen hat
getagt und wird der Bericht zum Vortrag gebracht. Die Kommiſſion
empfiehlt die Ausführung und wird dieſelbe auch einſtimmig be
ſchloſſen. Jn dieſem Jahre ſoll zunächſt nur der Rohbau fertiggeſtellt werden und ſollen die hierfür benötigten Koſten durch äuf

nahme einer Anleihe von 10000 Mark beſchafft werden. Außer-
dem ſteht vom Kreiſe eine Beihilfe von 10 000 Mark zur Verfügung.
Nach Erledigung dieſer Tagesordnung gab der Vorſteher einen ein
gehenden Bericht über die Verhandlungen des Städtetages in
Königsberg.

Röſſen, 23. Juli. Hoch klingt das Lied vom braven
Mann.) Am Montag abend badeten zwei junge Mädchen im
Alter von etwa 20 Jahren aus Dorf Röſſen in der Nähe der Fähre
in der Saale. Trotz wiederholter Warnung wagte ſich eines der
Mädchen zu weit in die Saale hinaus und war dem Ertrinken nahe.
Der Vorfall war von mehreren jungen Leuten vom Ufer aus be
obachtet worden. Der 20jährige Maurer Guſtav Hoffmann ſprang
in die vollufrige Saale und ſchwamm dem bereits verſinkenden
Mädchen nach und erreichte es. Die in Todesnot Schwebende ſchlug
aber in ihrer Not wild um fw und drohte den jungen Mann mit
in die Tiefe zu ziehen. Dieſer faßte aber der Ertrinkenden in die
Haare und ſchwamm unter Aufbietung aller Kräfte ans Ufer. Die
Wiederbelebungsverſuche waren nach angeſtrengter Bemühung von
Erfolg.

Kalbsrieth, 22. Juli. (Turnerfeſt.) Am vergangenen
Montag feierte der hieſige Deutſche Turnverein ein Feſt mit Weck-
ruf und Fackelzug, an dem hieſige und auswärtige Vereine teil
nahmen. Die turneriſchen Vorführungen fanden auf dem Platze
der Pfarrgaſſe ſtatt, der mit Grün und Fahnen, Kränzen und
Girlanden geſchmückt und durch eine Ehrenpforte abgeſchloſſen
war. Die Leiſtungen der Turner fanden freudige Anerkennung
und gaben ein ſchönes Zeugnis von der Liebe der jungen Vereins
mitglieder zur edlen Turnkunſt.

Schkölen, 28. Juli. (Wegen Sittlichkeitsver-
brechen s) wurde hier ein Muſikerlehrling verhaftet, der ſich
an einem 6jährigen Mädchen vergangen hatte.

Köttichau, 29. Juli. (Zuſchütten des alten Sozt
te i ch s.) Mit dem von den Ausſchachtungen gewonnenen Erd
reich iſt in den letzten Tagen begonnen worden, den alten
Dorfteich zuzuſchütten,

Bernburg, 23. Juli. (Schwerer Autounfall.) Jn der
Solbadſtraße überſchlug ſich ein Kraftwagen, der vor einem plötzlich in die Fahrtbahn geratenen Radfahrer zu ſchnell bremſte. St.

rend die Jnſaſſen des Autos mit leichteren Verletzungen davon
kamen, mußte der Radfahrer mit mehreren Rippenbrüchen in das
Krankenhaus gebracht werden.

S Mühlberg (Elbe), 23. Juli. (Ein Opfer der GElbe)
wurde hier von einem Fiſchermeiſter an das Ufer gezogen. Der
Tote, ein Mann in den beſten Lebensjahren, war nur mit einer
Badehoſe bekleidet und lag offenbar erſt ſeit kurzer Zeit im Waſſer.
Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

F Kleinleipiſch (Kreis Liebenwerda), 28. Juli. (Die Ret-
tungsmedaille) am Bande erhielt jetzt der Bäckermeiſter
Pölchen von hier. Er hat im Jahke 1919 als Grubenarbeiter bet
einem Dammbruch in der Grube einen Arbeitskollegen unter Ein
ſetzung des eigenen Lebens von dem Tode des Ertrinkens gerettet.

Naumburg, 23. Juli. (Sturz aus dem Fenſter.) Jn
der Weißenfelſer Straße ſah ein Lehrling einem Flieger nach und
bog ſich ſo weit aus dem Fenſter, daß er das Gleichgewicht verlor
und auf die Straße ſtürzte. Mit ſchweren Verletzungen mußte er
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Bad Bibra, 28. Juli. Neues Schwimmbad.) Die
offizielle Eröffnung und Einweihung des ſtädt. Schimmbades, wel

es ſchon während der Bauzeit ſich eines lebhaften Beſuches aus
der Stadt und Umgebung erfreuen durfte, erfolgt nunmehr im Bei
ſein der ſtädt. Behörden und geladener Gäſte unter gleichzeitiger
Abhaltung eines überaus lehrreichen Werbeſchwimmens des Nord
oſtthüringiſchen Turngaues (D. T.) am Sonntag, den 1. Auguſt,
und nicht, wie unzutreffend verbreitet wurde, am 25. ds. Mts. Es
werden intereſſante Leiſtungen im Schwimmen, Springen, Tauchen
uſw. erſtklaſſiger Schwimmer und Schwimmerinnen aus Halle,
Naumburg, Köſen uſw. bei den Klängen unſerer Badekapelle ge
boten werden.

Jlmenau, 28. Juli. Vom Pferde tödlich verletzt.)
Der Geſchirrführer Kühn bei der Speditionsfirma Klett wurde von
einem Pferde vor den Kopf geſchlagen und auf den Bordſtein ge
ſchleudert, ſo daß er einen Schädelbruch erlitt. Auf dem Transport
Du dem Krankenhauſe verſtarb er. Er hinterläßt vier unmündige

inder.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

19) Ueberſetzt von Karl Soll.
Vielleicht habe ich mich zu lange bei meiner neuen Bekannt-

ſchaft aufgehalten. Aber da er a lange Zeit mein Kamerad ſein
wird, habe ich verſucht, ihn zu ſchildern, ſo wie ich ihn zuerſt ſah,
mit ſeiner klugen Perſönlichkeit und den kleinen Eigentümlichkeiten
ſeiner Sprache und Denkungsweiſe. Aber die Notwendigkeit, meinen
Verſammlungsbericht zu ſchreiben, entriß mich ſchließlich ſeiner Ge
ſellſchaft. Jch verließ ihn, wie er im rötlichen Schimmer daſaß, das
Schloß ſeiner Lieblingsbüchſe ölend, während er bei dem Gedanken
an die uns erwartenden Abenteuer ſtill vor ſich hinlächelte. Es war
mir ganz klar, daß ich, wenn wir Gefahren begegnen würden, in
anz England keinen kaltblütigeren Kopf und verwegeneren Geiſtßänt finden können, um ſie mit ihm zu teilen.

Am Abend ſaß ich, abgeſpannt nach all den wunderbaren Er
eigniſſen des Tages, noch ſpät bei Me Ardle, dem Verlagsdirektor,
und erklärte ihm die ganze Situation, die er für wichtig genug
hielt, ſie am Morgen Sir George Beaumont, dem Chef,
zu unterbreiten. Wir kamen überein, daß ich ausführliche Berichte
über meine Erlebniſſe in der Form aufeinanderfolgender Briefe
von unterwegs an Moe Ardle ſchicken ſollte, und daß dieſe entweder
nach ihrem Eintreffen in der „Gazette“ abgedruckt oder für eine
ſpätere Publikation zurückgehalten werden ſollten, je nach den
Wünſchen des Challenger, da wir ja noch nicht wiſſen
konnten, welche Bedingungen er mit ſeinen Angaben, die uns den
Weg in das unbekannte Land bezeichnen ſollten, verknüpfen
würde. Auf eine telegraphiſche Anfrage erhielten wir keine ent
ſcheidende Antwort, ſondern nur einen gegen die Preſſe gerichteten
Wutausbruch, der mit der Bemerkung ſchloß, daß er uns, ſobald
wir ihm unſer Schiff bezeichnet hätten, im Moment der Abfahrt die
ihm geeignet erſcheinenden Mitteilungen übergeben würde. Auf
eine zweite Frage erhielten wir überhaupt keine Antwort mehr, mit
Ausnahme eines kläglichen Gewimmers ſeiner Frau, daß ihr
Gatte bereits in furchtbare Aufregung verſetzt ſei und daß ſie hoffe,
wir würden ſeinen Zuſtand nicht noch verſchlimmern. Ein dritter
Verſuch, der etwas ſpäter unternommen wurde, endete mit einem
furchtbaren Krach, und wir erhielten vom Telephonamt die Mit
teilung, daß die Leitung Profeſſor Challengers geſtört wäre.
Darauf verzichteten wir auf jedes weitere Bemühen, mit ihm in

Verbindung zu treten. eUnd nun, meine geduldigen Leſer, kann ich Sie nicht länger
direkt anreden. Von jetzt an (wenn überhaupt irgendeine Fortſetzungdieſer Erzählung Sie Leiche ſollte) kann es nur durch die

Zeitung, die ich vertrete, geſchehen. Jch lege den Bericht über die
Ereigniſſe, die den Eingang zu einer der bemerkenswerteſten Expedi-
tionen aller Zeiten bilden, in die Hand des Verlegers, ſo daß ich,
wenn ich nicht nach England zurückkehren ſollte, dort eine Dar
ſtellung der kommenden Ereigniſſe vorhanden ſein wird. Jch ſchreibe
dieſe letzten Zeilen im Salon des Dampfers „Franziska“, von dem
ſie durch den Lotſen in die Hände Me Ardles gelangen werden.
Laſſen Sie mich, bevor ich mein Notizbuch ſchließe, ein letztes Bild
zeichnen ein Bild, das die letzte Erinnerung, die ich von dem alten
Land mit mir nehme, wiedergibt. Es iſt ein feuchter, nebliger
Morgen des Spätfrühlings, ein dünner, kalter Regen fällt her-
nieder. Drei vor Näſſe glänzende, in Regenmäntel gehüllte r aurzn
ſchreiten den Kai hinunter und beſteigen über eine Planke den
großen Dampfer, auf dem die Abfahrtsſignalflagge flattert. Vor
ihnen ein Träger, der einen Gepäckkarren, hoch beladen mit Koffern,Decken und Gewehrfutteralen, vor ſich herſchiebt. peelkſer

Summerlee, eine lange, melancholiſche Geſtalt, kommt mit ſchleppen
dem Gang und geſenktem Haupt, wie einer, der ſich ſelbſt außer
ordentlich leid tut, daher. Lord John Roxton in lebhaftem Schritt,
das ſchmale, eifrige Geſicht ſtrahlend zwiſchen der Jägermütze und
dem Halstuch. Was mich betrifft, bin ich froh, die aufgeregten Tage
der Vorbereitung und den Abſchiedsſchmerz hinter mir zu haben,
und ich zweifle nicht daran, daß man es mir Plötzlich,
erade als wir beim Schiff ankgmmen, ertönt ein Ruf hinter uns.
Es iſt Profeſſor Challenger, der uns verſprochen hatte, ſich zu ver
abſchieden. Schnaufend, mit gerötetem Geſicht, ſtürzt ſeine reizbare
Geſtalt hinter uns her.

„Nein, danke ſehr,“ ſagt er, „ich ziehe es durchaus vor, nicht
mit an Bord zu gehen. Jch habe immer nur einige Worte zu ſagen,
und das kann ſehr gut hier, auf der Stelle, geſchehen. Jch bitte
Sie, ſich nicht einzubilden, daß ich Jhnen in irgendeiner Weiſe zu
Dank verpflichtet wäre, wenn Sie dieſe Reiſe unternehmen. Jch
möchte Sie darüber nicht im unklaren laſſen, da dieſe Frage mir
abſolut gleichgültig iſt, und ich lehne es ab, Jhnen gegenüber auch
nur die geringſte perſönliche Verpflichtung einzugehen. Wahrheit iſt
Wahrheit, und nichts von dem, was Sie berichten werden, kann ſie
irgendwie beeinfluſſen, wenn es auch Aufſehen erregt und die Neue einer Anzahl gänzlich belangloſer Leute befriedigt Meine

nweiſungen zu Jhrer Aufklärung und Führung ſind in dieſem
verſiegelten Umſchlag enthalten. Sie werden ihn öffnen, ſobald Sie
eine Stadt am Amazonenſtrom, die Mangos genannt wird, erreicht
haben. Aber nicht vor dem Tag und der Stunde, die außen darauf
vermerkt ſind. Hinſichtlich der ſtrikten Beobachtu
dingungen verlaſſe ich mich ganz auf Jhre ehrenhafte Geſinnung.
Jhrer Berichterſtattung, Herr Malone, will ich keinerlei Beſchrän
kung auferlegen, da die Erörterung der Tatſachen die Aufgabe Jhrer
Zeitung iſt. Aber ich verlange, Sie nichts bringen werden, was

meiner Be

nicht zu Jhrer ſpeziellen Aufgabe gehört, und daß tatſächlich vor
Jhrer Rückkehr nichts veröffentlicht wird. Leben Sie r Herr
Malone, Sie haben etwas zur Milderung meiner Gefühle gegenden ekelhaften Beruf, dem Sie unglücklicherweiſe angehören, en.

getragen. Leben Sie wohl, Lord John. Die Wiſſenſchaft iſt, wenn
ich Sie richtig beurteile, für Sie ein Buch mit ſieben Siegeln; aber
Sie können ſich gratulieren zu den Jagdgründen, die Jhrer warten.
Sie werden ohne Zweifel Gelegenheit haben, in der Jagdzeitung zu
beſchreiben, wie Sie den rieſenhaften Dimorphodon erlegt häben.
Und auch Sie, Profeſſor Summerlee, leben Sie wohl. Wenn Sie
noch fähig ſind, Jhre Kenntniſſe zu verbeſſern, wovon ich, offen
geſagt, nicht überzeugt bin, ſo werden Sie ſicherlich als ein gelehrter
Mann nach London zurückkehren.“ Damit drehte er ſich kurz um,
und eine Minute ſpäter ſah ich vom Deck aus ſeine unterſetzte
Figur in der Ferne mit kleinen, haſtigen Schritten ſeinem Zuge
zueilen. Und wir, wir fahren nunmehr den Kanal hinunter. Ein letztes
Glockenzeichen für die Poſt und ein Lebewohl für den VLotſen.
„Hinunter fahren wir, weit hinunter den alten Weg“. Gott ſegne
alles, was wir hinter uns laſſen, und laſſe uns geſund zurück
kehren.

Siebentes Kapitel.
Morgen treten wir die Reiſe in das unbekannte Land an.
Jch will meine Leſer, in deren Hände dieſer Bericht vielleicht

gelangt, nicht mit der Schilderung unſerer luxuriöſen Ueberfahrt
auf dem Dampfer der BoothLinie langweilen. Auch von unſerem
einwöchigen Aufenthalt in Para will ich nicht erzählen, ſondern nur
der großen Liebenswürdigkeit der Pereira da Pinta-Companh, die
uns bei der Beſchaffung unſerer Ausrüſtung behilflich war, Er
wähnung tun. Auch unſere Stromfahrt auf dem weiten, langſam
fließenden, ſchwarz wie Tinte gefärbten Gewäſſer mit einem
Dampfer, der nicht viel kleiner war als der, mit dem wir über den
Ozean gefahren waren, ſoll nur kurz berührt werden. Schließlich
gelangten wir durch die engen Stromläufe von Obidos und er
reichten die Stadt Mangos. Hier wurden wir von den mäßigen
Reizen des dortigen Gaſthofes durch Herrn e den Ver
treter der BritiſchBraſilianiſchen Handelsgeſellſchaft, befreit. Jn
ſeiner gaſtlichen Hacienda verbrachten wir die Zeit bis zu dem
Tage, an dem wir ermächtig waren, den Brief, der die uns von
Profeſſor Challenger gegebenen Anweiſungen enthielt, zu öffnen.

Bevor ich zu den überraſchenden Vorgängen dieſes Tages
komme, möchte ich meine Kameraden bei dieſer Unternehmung und
die ſonſtigen Teilnehmer, die wir bereits in Südamerika zuſammen
gebracht hatten, etwas näher beſchreiben. Jch ſpreche o und
überlaſſe das Material ganz Jhrer Diskretion, Herr Moc A
denn der Bericht geht ja doch durch Jhre Hände, bevor er
Oeffentlichkeit unterbreitet wird.

(Fortſetzung fwigt.)



Großfeuer in Wandsbeck
»Hamburg, 23. Juli. Auf dem Gelände der Reichardt

werke in Wandsbeck war heute Nacht der rechte Flügel des vier
ſtöckigen, mit einer Rieſenkuppel verſehenen Gebäudes in Brand
geraten. Es handelt ſich um ein Gebäude, in dem eine Nähr-
mittelfabrik betrieben wird. Die herbeigerufene Hamburger
Wehren bekämpften das Feuer gemeinſam mit der Wandsbecker
und der Fabrikwehr. Die Bekämpfung des Feuers litt außer
ordentlich unter Waſſermangel. Der Wind jagte einen un
geheueren Funkenſchlag über das ganze Gelände und bedrohte

die übrigen Gebäude. Es gelang jedoch der Feuerwehr, den
Brand in der Hauptſache auf den rechten Flügel des genannten
Gebäudes zu beſchränken. Das Feuer ſelbſt war weithin
ſichtbar, und wohl eines der größten, das ſich in den
letzten Jahren in Hamburg und Umgegend ereignet hatte. Es
iſt vermutlich infolge Kurzſchluſſes entſtanden und fand
in dem aufgeſtapelten Papier und Holz, ſowie den trockenen
Balken und Fußböden reiche Nahrung. Der betroffene Flügel
iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Liebesdrama in Hartmannsdorf

Der mißlungene Mordverſuch.
Chemnitz, 23. Juli. Nach den neueren Feſtſtellungen ſtellt

ſich das Liebesdrama in Hartmannsdorf nicht als eine un ver
ſtändliche Tat, ſondern als ein ſchwerer Mordverſuch
des 26jährigen arbeits und wohnungsloſen Ernſt Emil Schind
her in Hartmannsdorf bei Burgſtädt an ſeiner 23jährigen Geliebten
Dora Pfau dar.Das Liebespaar beſchloß, zur Beſeitigung der Folgen des Ver
hältniſſes einen unerlaubten Eingriff ſelbſt vorzunehmen. Die
beiden jungen Leute trafen ſich am Montagabend gegen 9 Uhr und
gingen auf Feldwegen in der Umgebung von Hartmannsdorf
ſpazieren. Unterwegs verſuchte das Paar die beabſichtigte Tat aus
zufuühren, ihre Bemühungen blieben jedoch erfolglos. Schindler war
zu ſeiner Geliebken ſehr zärtlich. Er umarmte und küßte ſie, hatte
aber ſchon früher den Entſchluß gefaßt, das Mädchen zu erdroſſeln.
Er geſtand, daß er ſeiner Geliebten die Kehle zugedrückt habe
in der Hoffnung, ſie durch Erwürgen aus dem Wege zu ſchaffen.
Dora Pfau ſtürzte infolge der Droſſelung hin, ohne ein Lebens-
zeichen von ſich zu geben. Darauf ſchleppte Schindler ſeine Ge
liebte in ein Haferfeld und legte ſich neben das Mädchen, um zu
warten, ob es wieder zu ſich käme. Nach etwa einer halben Stunde
erlangte die Pfau wieder die Beſinnung. Darauf ſtach Schind-
ler mit einer kleinen ſpitzigen Schere blindlings auf ſeine
Geliebte ein und brachte ihr an allen Seiten des Körpers
etwa 30 Stiche-bei. In der Bauchgegend hat das Mädchen
zwei größere Schnittwunden und am Halfe einen ſchweren Stich
erhalten. Als die Stiche und Schnitte dem Leben der Dora Pfau
noch immer kein Ende geſetzt hatten, holte Schindler einen großen
Stein und verſetzte ſeiner Geliebten damit mehrere Schläge
auf den Kopf.

Trotz dieſer neuerlichen ſchweren Verletzungen, die einen
ſtarken Blutverluſt zur Folge hatten, kam das Mädchen abermals
ur Beſinnung und erreichte durch unabläſſiges Flehen und Bitten,

Schindler von einem weiteren Mordverſuch abſah. Schindler
ließ das ſchwerverletzte Mädchen in dem Haferfeld liegen und begab
ſich gegen 11 Uhr nachts nach Hauſe. Um 3 Uhr morgens packte
ihn die Reue und er begab ſich zur Polizei, wo er ein volles
Geſtändnis ablegte. Die Polizei benachrichtigte ſofort die Frei

willige Sanitätskolonne, die ſich unter Begleitung
den Tatort begab. Man fand Dora Pfau beſinnungslos in dem
Haferfeld liegen und transportierte ſie ins Krankenhaus nach Hart-
mannsdorf. Schindler wurde von der Gendarmerie dem Amts
gerichtsgefängnis Burgſtädt eingeliefert. Nach ſeinem Geſtändnis
hat er ſchon vor längerer Zeit den Entſchluß gefaßt, das ihm unbe
quem gewordene Mädchen irgendwie aus der Welt zu ſchaffen.

chindlers an

Das Befinden des Mädchens iſt zurzeit derart, daß die Aerzte
hoffen, es trotz der vielen ſchweren Verletzungen, insbeſondere am

am Leben erhalten zu können.

Rieſige Waldbrände in Lettland
Riga, 23. Juli. Jnfolge der anhaltenden Dürre iſt es in

der Nähe des Badeortes Kemmern zu rieſigen Waldbränden ge-
kommen. Es ſind im ganzen etwa 15 Quadratkilometer Wald
verbrannt. Der Schaden beläuft ſich etwa auf 114——2 Millionen
Lat. Nur durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren und
der Bewohner der Gegend iſt größeres Unglück verhütet worden.

Schiffsuntergang auf dem Rhein
Xanten, 23. Juli. Jnfolge des Sturmes iſt ein ſchwer be-

ladenes Motorſchiff auf dem Rhein geſunken. Das Schiff hatte
bei der ſtarken Belaſtung einen beträchtlichen Tiefgang, ſo daß
die hochgehenden Wellen das Deck überſpülten und ungehindert
in den Laderaum eindringen konnten. Während ſich der Schiffs-
eigentümer durch Schwimmen retten konnte, ertrank ein des
Schwimmens unkundiger Matroſe, bevor ihm Hilfe gebracht
werden konnte.

Elſaß und Saargebiet im Zeichen der Frankeninflation
Straßburg, 28. Juli. Unter den elſäſſiſchen Sparern iſt in

folge des Frankenſturzes eine panikartige Stimmung ausge-
brochen. Die Schalter der Banken und Sparkaſſen werden
förmlich belagert. Viele Darlehnskaſſen haben ihre Auszahlun-
gen vorübergehend eingeſtellt. Die Preiſe ſind um 30 bis 40
Prozent in die Höhe geſchnellt.

Der Schutzverein für Handel und Gewerbe im Saargebiet
hat die Regierungskommiſſion aufgefordert, möglichſt bald den
Markumlauf wieder zu geſtatten, da ſich die Entwertung des
Franken im Saargebiet immer kataſtrophaler auswirke.

Flucht aus der Fremdenlegion
München, 23. Juli. Wie die „Münchener Zeitung“ be-

richtet, ſind in München 26 junge reichsdeutſche Leute einge
troffen, die vor kurzem aus der franzöſiſchen Fremdenlegion in
Shyrien entflohen waren. Die meiſten waren unter Vorſpiege-
lungen nach Frankreich gebracht und dort in die Fremdenlegion
geſteckt worden.

Elf Amerikaner ertrunken
Peterborvugh (Ontario), 23. Juli. Elf junge Männer im

Alter von 16—-20 Jahren die eine Bootsfahrt auf dem Balſam-
ſee machten, ertranken, als der Kahn während eines Sturmes
umkippte. Vier der jungen Leute verſuchten ſich zu retten,
indem ſie ſich an das umgeſtürzte Boot anklammerten, Jn dieſer
Lage blieben die Unglücklichen, die ſämtlich Schwimmer waren,
fünf Stunden lang; allmählich ermüdeten ſie und verſanken in
den hochgehenden Fluten des Sees.

Anruh der Andere
Ein Goldfabrikant vor Gericht.

München, 22. Juli. Hans Unruh iſt der Bruder des aus
früheren Prozeſſen bekannten „Stromerzeugers U“, Willi Unruh,
der angeblich elektriſchen Strom aus der Luft herſtellte, außerdem
noch Scheckſchwindeleien beging und zu vier Jahren drei Monaten
Gefängnis wegen Betruges verurteilt worden war. Die gleichen
Talente entwickelte ſein Bruder Hans Unruh, der ſich vor dem
hieſigen Strafgericht wegen der Vorſpiegelung, aus Salz Gold zu
gewinnen, wegen Betrügereien zu verantworten hatte. Mitange-
klagt war der Kaufmann Reinhold Kruſenbaum, der Vertrauens-
mann und Mitarbeiter des Erfinders.

Sein Gold fabrizierte dieſer auf folgende Weiſe: Er führte
einen Lichtbogen zwiſchen Effektbogenkohlenlampen, ſtreute in dieſen
Lichtbogen Salz und behauptete, daß ſich bei mehrſtündiger Belich-
tung Gold herausſtelle. Am Schluß jedes Verſuches brannte er
noch über das Salz geſtreutes Blitzpulver ab. Tatſächlich fanden
die Jntereſſenten, denen er ſeine Verſuche vorführte, kleine Gold
kügelchen vor. Dieſe hatte aber Unruh aus einem Golddraht ſelbſt
hergeſtellt und während der Verſuche unbemerkt auf Taſchenſpieler
art in die Salzmenge hineinbefördert. Wie raffiniert er dabei ver
fahren iſt, beweiſt die Tatſache, daß er von verſchiedenen Berliner

Kaufleuken zur Durchführung ſeiner Erfindung 583 000, 1700 und
10 000 Mark erhielt, wovon Kruſenbaum für ſeine Vermittlertätig.
keit jeweils prozentuale Anteile bekam.

Jn München lernte Unruh einen Kaufmann und einen
Ingenieur kennen, denen er erklärte, er ſei bereit, für ſeine Er
findung gegen Zahlung einer halben Million als Abfindung
und einer Million als Betriebskapital einan Teilhaber in einer zu
gründenden Geſellſchaft zur Herſtellung des Goldes aufzunehmen
und ihm 30 Prozent Gewinnbeteiligung zuzuſichern. Die beiden
Herren wurden von Unruh derart bearbeitet, daß ſie zuſammen mit
anderen im Auguſt vorigen Jahres in Stuttgart eine Studien-
geſellſchaft zur Unterſuchung der Erfindung auf ihre Brauch-
barkeit und gegebenenfalls auf alleinige Verwertung gründeten,
Unruh erhielt von dieſer Geſellſchaft 27000 Mark ausbezahlt,
weitere Zahlungen wurden ihm in Ausſicht geſtellt. Die Nach-
prüfung der Erfindung ſuchte Unruh zunächſt zu verhindern, wurde
aber bei einer Prüfung in ſeiner Berliner Wohnung entlarvt. Der
Schwindler war geſtändig. Das Gericht verurteilte ihn zu vier
Jahren acht Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.
Kruſenbaum, der beſtritt, von dem Schwindel etwas gewußt zu
haben, wurde freigeſprochen.

Wie das Mulattenkind zu einem Vater kam
Kopenhagen, 23. Juli. Ganz Kopenhagen lacht gegenwärtig

über einen jungen Kaufmann Mantzius Andreaſen. Er
war mit einem niedlichen Mädchen von damals 18 und heute
19 Lenzen verlobt geweſen, hatte aber plötzlich die Beziehungen
ab gebrochen. Vor dem Vormundſchaftsgericht ſah man ſich erſt
wieder. Die 19jährige Jnga verlangte vom Richter, er ſolle den
braven Mantzius zum Vater ihres inzwiſchen zur Welt ge
kommenen Kindes durch Urteil ſtempeln. Der junge Mann
ſträubte ſich gegen dieſe ihm zugedachte Ehre mit Händen und
Füßen. Und nun erfuhr man erſt, weshalb Herr Mantzius
Andreaſen die Verlobung aufgehoben habe. Er hatte nämlich die
hübſche Jnga wiederholt mit einem ſtämmigen Neger auf der
Langen Linie in zärtlicher Umarmung geſehen und glaubte,
Grund zur Vermutung zu haben, daß die Ehre der Vaterſchaft
dem Schwarzen gebühre. Die Klkägerin gab auch verſchämt zu,
daß ſie ihr 18jähriges Mädchenherze zwiſchen dem Blonden und
dem Schwarzen regelrecht geteilt habe. Da kam Mantzius auf
einen Einfall. Man müſſe ſich doch einmal das Kind anſehen;
denn wenn ſein Vater ein Schwarzer ſei, dann müſſe ſich das doch
in der „Farbe“ zeigen.

Der Richter erließ einen entſprechenden Beweisbeſchluß. Und
im nächſten Termin lag ein kreiſchendes Bündel auf dem Richter-
tiſche. Der Augenſchein ergab, daß das Kind krauſes Haar,
dunkle Augen und ſehr dunkle Hautfarbe aufwies. Mantzius
blickte triumphierend um ſich. Und Jnga ſtand reichlich verdutzt
im Gerichtsſaale, bis der Richter ſie fragte, wo der Neger ſei.
Das wiſſe ſie nicht; er ſei nach den weſtindiſchen Jnſeln, vermut-
lich Saint Croix, abgefahren. Wie er heiße? Das wiſſe ſie auch
nicht. Woran ſie ihn erkenne, wenn er wiederkomme? Das
könne ſie ebenfalls nicht ſagen, da die Neger ſich alle ſo ähnlich
ſähen. Ob er ſonſt etwas habe von ſich hören laſſen? Bis jetzt
nicht. Darauf verkündete der weiße Richter, getreu dem däni-
ſchen Geſetz, wonach für ein Kind auch mehrere Männer als
Väter gemeinſam unterhaltspflichtig ſein können, das Urteil da-
hin: Die Pflichten der Vaterſchaft treffen den vorerſt unbe
kannten Neger und den Kaufmann Mantzius Andreaſen gemein-
ſam. Bis ſich der Neger meldet, hat der Kaufmann
Mantzius Andreaſen die Unterhaltskoſten allein zu tragen.“

Herr Mantzius Andreaſen machte ein Geſicht wie die Kuh,
wenn's donnert. Als er ſich gefaßt hatte, fragte er lediglich mit
ängſtlichem Stottern: „Jch ſoll alſo für das Mulattenkind den
Vater ſpielen?“

Aber es war niemand da, der ihm Antwort gab. Der
Richter hatte ſchon den Saal verlaſſen, und auch die hübſche
hatte mit ihrem Miſchblutkindchen längſt das Weite geſucht. Ver
ſtändnislos ſtarrte Mantzius in die hohnlachenden Geſichter der
Zuſchauer. Da rannte auch er wutentbrannt davon, vielleicht um
im nächſten Buchladen ſich die geſammelten Werke von Wilhelm
Buſch zu kaufen: „Vater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein,
dagegen ſehr.“

Die Ausſicht, daß der Neger ſich melden wird, ſoll ſehr ge
ring ſein Aber Kopenhagen lacht dazu.

Spanien.
e uhr: Funkheinzelmann von Hans Bodenſtedt

Hamburg.

dem LohPark in Sondershauſen. Ausgeführt vom Sonders

Dorſſjeſchichten.“ 7—7,30 Uhr: Dr. Fritz Fichtner, Privat

nationale Kunſtausſtellung Dresden.

väter. Das Leipziger SinfonieOrcheſter. Dirigent: Alfred
Simon.

Joachim Klengel.

wirtſchaft.

kehrsfunkt. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

amtlich und Landwirtſchaft.

Verkehrsſunk und Wetterdienſt.
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
bvorausfage (Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr. Mittags
muſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeit

und Studienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

ziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Alfred Simon. 6,30
bis 7 Uhr: Erich Schatter: Photounterrichtskurfus fürAmateure.“ 3. Vortrag. 7—7,30 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr.

Leitung: Georg Hentſchel.

I. RADIGO
Leipziger

Sonntag, den 25. Juli.
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

kirche. (Prof. Ernſt Müller.)
1--12 uhr: Uebertragung der Platzmuſik vom Auguſtus-plag in Zeheſg Ausgeführt vom II. Batl. des 11. (Sächſ.)

rſprung unſerer Tages und Kreiseinteilung.“ 12,30--1 Uhr:Slutſentat Spranger: „Eindrücke auf dem Montſerrat in
T

Ubertragung von Berlin.
4—6 Uhr: Uebertragung des Nachmittags Konzertes aus

ä LohOrcheſter. Dirigent. Prof. Carl Corbach. 6.0u re n Schulze Weißenfels lieſt aus „Anhältſche

dozent an der Techniſchen Hochſchule Dresden: „Die inter

Der Tanz. J. 7,45-—8,45 Uhr: Der Tanz in der klaſſiſchen
Muſik. Das Leipziger SinfonieOrcheſter. Dirigent: Hilmar

eber. 8.45--10 Uhr: Der Tanz unſerer Väter und Groß-

10 Uhr: Fprttunt, Singers Pferdeſportberichte nach
UnionSchlüſſel.Uhr: Der Tanz von heute. Bruno Moßner-
Orcheſter (Hausorcheſter Park Meusdorf). Leitung: Hans

17

Montag, den 26. Juli.
Rundfunk (Wirtſchafty: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe 2,45 Uhr dto. Baumwolle, Land

5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver

e revon 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,Vernner Butter, Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dio., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

Unterhaltu und Belehrung). 10,05 Uhr:e e 10,15 Uhr: Was die
n. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3—4 Uhr:e Rundfunk des Zentralinſtituts, Verlin 4891

Deutſche Welle). 3 Uhr: Lektor Mann und Studienrat

e

Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr: do.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich

r Gr
Be e
Min.J feier
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J e n
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ENIDZTETS

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Konkursverfahren.

Einwendungen gegen das Schlußver

hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, beſtimmt.
Halle g. S., den 13. Juli 1926.

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Wilhelm Schmöger, alleinigen Jnhabers der
Firma Rob. Schmeißer (Leder- und Treibriemenhandlung)
in Halle a. S., Große Märkerſtraße 5, iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von

zeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf den
14. Auguſt 1926, vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

ſtraße 13, Zimmer 45, beſti
Halle a. S., den 20. Juli 1926.

Vermögen des
Kaufmanns Paul Fiſcher (Trikotagen-Engrosgeſchäft) in
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 36, iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſichtigenden Forderungen ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mitalieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 24. Auguſt 1926,
vormittags 10 Uhr vor d Ab gericht hierſelbſt, Poſt

Das Amtsgericht. Abt. 7.
Konkursverfahren.

Kaufmanns Paul Henze (Lebensmittelgroßhandlung)
Halle a. S., Königſtr. 91, iſt zur Abnahme

Zimmer 45, beſtimmt.
Halle a. S., den 19. P Tr

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des

der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu be
rückſicht Forderungen ſowie zur Anhörung d
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf den 25. Auguſt 195,
vormittags 10. Uhr, vor dem Amtsgericht hierſelbſt,

Amtsgericht, Abt.

maßnahmen ſind aufgehoben.
Weißenfels, den 22. Juli 1926. Der Landrat.

Friebel: Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann
4,30-—5,15 und 5,30-6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip

g2u gebr.

Wanderer-Bedart,
4,50

elltorniſter, gebr. 3,50 Leibriemen 2,50Feld flaſchenIt.“ 7 0, 85 DeBrotbentel, neu 2,50 Gummipeleri 6,00t h Weh e et h e rer and Bollſteis ſont nichtt Viel Pilz (Rezitationen), Georg Hentſchel v Picken u. a. m. (asoo ſondern
Zither) Aus rüſtungs Werkſtatt9.15 Uhr: Konzert des Dresdener Zitherorcheſters.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

Singers Pferdeſportberichte nach UnionSchlüſſel

Anlagen u. W. Kähler, Halie-S.,Radio-graaerens Daebritzstr. 2. Tel. 9120.

für Jnduſtrie und Sandwirtſchaftobedarf Berli

Verkaufsſtelle Halle (Saale),
Sophienſtraße 40, Wetzelshof.

Bedingungen im Termin.

bſtverpachtung.
r Obſtanhang der Rittergüter Meinewe

Kieustag, den 27. Juli, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof Landmann, Meineweh, öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden. i vom 26. Juli

4890 Güterverwaltung Meinewebhb.

Verkehr geſperrt.

und umgekeh

Kunſtſtraßen über Granſchütz, Muſchw Starſiedel
h Görſchen und Stöntzſch und umgekehrt.

4

ontag, den 26. 7. aufgehoben.

für den Verkehr wieder freigegeben

Betrifft: Beurlaubung der

ch 22

winsky, beauftragt worden.
Weißenfels. den 22. Jult 1926. Der Landrat.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh
beſtande der nachbezeichneten Landwirre iſt erloſchen
Ratzmann und Schumann Köttichan, Zimmermann-Schortau,
EbiſchLobitzſch, desgleichen unter dem Klauenviehbeſtande
der Weidegenoſſenſchaft des Kreiſes Weißenfels in Schleinitz.

Die aus Anlaß dieſer Seuchenfälle angeordneten Sperr

Wegen Jnſtandſetzungs arbeiten in Kilometer 2,853 v
7.900 der Kreisſtraße von Hohenmölſen nach Pegau wird
die Straßenſtrecke von Hohenmölſen bis zur ſächſiſchen
Landesgrenze vom 23. Juli bis auf weiteres für ſämtlichen

Der Verkehr wird auf folgende Erſatzſtrecken verwieſen
Für den örtlichen Verkehr auf den Feldweg von Hohen

mölſen über Göthewitz Domſen Werben nach Stönhſch
rt.Für den Durchgangsverkehhr von Hohenmölſen auf die

itz. Groß
Meine Bekanntmachung vom 6. Juli 1926 wird hiermit

Die Kreisſtraße von Pörſten nach Großgrimma wirb

Weißenſfels, den 22. Juli 1926. Der Landral.
Herrn Kreisarztes.

Der Kreisarzt, Herr Medizinalrat Dr. Stahn, hier,
bis einſchließli d beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt vom Regierungs Präſi

denten der Kreisarzt in Zeit. Herr Medizinolrat Dr. Le
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Die Braunkohle und ihre volkswirtſchaftliche Bedeutung

Vortrag, gehalten von Conr. Hebestreit

Wenn jemand über die volkswirtſchaftliche Bedeutung der
Braunkohle ſprechen will, ſo iſt er an ſich e zunächſt ein
mal die Frage zu erörtern: „Was iſt Braunkohle und wie iſt ſie
entſtanden Jch verzichte jedoch darauf, da Sie als Bergleute
mit dieſer Frage beſtens vertraut ſind. Nicht unerwähnt laſſen
kann ich jedoch, in welchen Gegenden unſeres Vaterlandes Braun
kohlenvorkommen ſich befinden. Jch erwähne zunächſt die Nieder
lauſitz. Jm Anſchluß an die Niederlauſitz befinden ſich kleinere
Braunkohlengebiete in Oſtdeutſchland bis zur polniſchen Grenze,
in der GörlitzZittauer Gegend und im Forſter Bezirk. Die ſoeben
genannten Gebiete kann man mit dem gemeinſamen Namen
„Oſtelbiſcher Braunkohlenbergbau“ bezeichnen. Das
nächſte wichtigere Gebiet iſt der ſogenannte engere mittel-
deutſche Bezirk, der in wirtſchafts und ſozialpolitiſcher Hin
ſicht mit dem Oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau eng verbunden iſt.
Seine Hauptſitze befinden ſich in der Gegend von Halle, Leipzig,
Zeitz, Weißenfels, Meuſelwitz-Roſitz, im Mansfeldiſchen, anhalti-
ſchen Gebiet und in der Bitterfelder ſowie Magdeburg-Braun-
ſchweiger Gegend. Als drittes wichtiges Braunkohlengebiet möchte
ich das Rheinland ſüdlich und weſtlich von Köln bezeichnen,
das beſonders mächtige Braunkohlenvorkommen hat. Außer dieſen
Hauptgebieten des Braunkohlenbergbaues gibt es noch kleinere
Braunkohlenbezirke im Weſterwald, in der Nähe von
Aſchaffenburg und Offenbach und in der bayriſchen
Oberpfal z.

Nach dieſem Ueberblick über die Hauptſitze des Braunkohlen-
bergbaues laſſen Sie uns zunächſt kurz überprüfen, in welchem
Verhältnis der Braunkohlenbergbau zu ſeinem teilweiſe erheblich
älteren Bruder, dem Steinkohlenbergbau, ſteht. Während
früher der Braunkohlenbergbau faſt nur örtliche Bedeutung beſaß,
war ſchon der Steinkohlenbergbau zu ganz beachtlicher Stärke
emporgewachſen. Um ſo anerkennenswerter iſt es, daß der jüngſte
Zweig des deutſchen Bergbaues, der Braunkohlenbergbau, ſich
derart durchzuſetzen vermochte, wie es ihm gelungen iſt. Laſſen
Sie mich als Vergleich einige Zahlen nennen, woraus hervorgeht,
wie ſtark der Braunkohlenbergbau im Vergleich zum Steinkohlen-
bergbau angewachſen iſt. Betrug im Jahre 1899 die Förderung
an Steinkohle in Deutſchland etwa 101 Mill. To., ſo belief ſich die
Rohbraunkohlenförderung nur auf 34 Mill. To. etwa 33 Proz.
der geförderten Steinkohlenmenge. 1913 ſah das Bild ſchon anders
aus. An Steinkohle wurden 190 Mill. To., an Braunkohle
87 Mill. To. 45 Prozent gefördert. Jntereſſant iſt auch der
Aufſchwung der Briketterzeugung. Gerade das Brikett hat
erſt überhaupt dank ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften die Ent-
wicklung des Braunkohlenbergbaues zu ſeiner heutigen Höhe er-
möglicht. Die Briketterzeugung belief ſich in Deutſchland im
Jahre 1899 auf 5 Mill. To., 1918 auf 21 Mill. To., 1924 auf
30 Mill. To.

Die Gründe, die einen Rückgang der Steinkohle bewirkten,
waren die Urſache des Aufſchwungs des Braunkohlenbergbaues.
Denn während im Kriege für die Heereswerkſtätten, die Flotte
und für den verſtärkten Eiſenbahnbetrieb ſehr erhebliche Mengen
Steinkohle einerſeits gebraucht wurden, wurden andererſeits die
erfahrenen Häuer eingezogen, ſo daß es an W zu
mangeln begann. Die ſo entſtandene Lücke mußte der Braun
kohlenbergbau ausfüllen, der bei ſeinem größtenteils im Tagebau
erfolgenden Abbauverfahren viel eher in der Lage war, durch tech-
niſche Mittel die Förderung zu ſteigern und der auch nicht in der
gleichen Weiſe wie der Steinkohlenbergbau auf hochgradig durch
gebildete Arbeiter angewieſen war. So gingen immer mehr
Fabrikbetriebe wegen Mangel an Steinkohle zur Braunkohlen
feuerung über, und die Braunkohle mußte in immer weiteren,
bisher der Steinkohle vorbehaltenen Gebieten als Helfer in der
Not einſpringen, um die Wirtſchaft am Leben zu erhalten.

Die Wirtſchaftslage, die ſeit Mitte 1924 ſich mehr und mehr
verſchlechterte, trug dazu bei, daß aus der früher vorhandenen
Kohlennot langſam, aber ſicher, ein immer größer werdender
Kohlenüberfluß wurde, deſſen ſichtbares Zeichen die
Millionen auf Halden geförderten Tonnen Steinkohle im Ruhr
gebiet und die ſelbſt im Winter nicht verſchwundenen Brikettſtapel
der Braunkohlengegenden bilden. Verſchärft wird dieſer Kohlen-
überfluß noch durch eine auf dem Weltmarkt ebenfalls beſtehende
Kohlenflüſſigkeit und unſere mangelnde Wettbewerbsfähigkeit
gegenüber dem Auslande. Jn Deutſchland hat ſich allmählich
zwiſchen den verſchiedenen Brennſtoffen ein ſcharfer Konkurrenz-
kampf entwickelt, in dem jeder Brennſtoff ſich zu behaupten ver-
ſucht. Mittel, um ſich zu behaupten, ſind 1. das Beſtreben, die
Betriebe mit den modernſten techniſchen Mitteln auszurüſten;
2. ſchärfſte Kalkulation; 3. geſteigerte Leiſtung des einzelnen unter
Gewährung eines auskömmlichen, jedoch ſeinen Fähigkeiten ent
ſprechenden Lohnes.

Die Moderniſierung der Betriebe iſt in den letzten
Jahren, beſonders nach dem Kriege, ſoweit es die Geldmittel zu
ließen, betrieben worden, um die Unkoſten ſoweit wie möglich
herabzudrücken. So ging man immer mehr dazu über, Dampf-
betriebe durch elektriſche Betriebe zu erſetzen. Ein Werk nach dem
anderen ſchritt zur Einführung der Großraumförderung und be
ſchaffte weitere Abſetzapparate, Kippflüge uſw. Dadurch ließen
ſich beſonders die Abraumleiſtungen weſentlich verbeſſern. Auf
den Pleſſaer Braunkohlenwerken iſt vor nicht allzu langer Zeit
die erſte Abraumförderbrücke in Betrieb genommen. Man hoffte,
damit die Betriebsunkoſten weiter herabzuſetzen. In den Brikett
fabriken hat man bei der Aufſtellung neuer Keſſel vielfach be
deutend höhere Dampfdrücke angewandt, um auch dort höhere
Leiſtungen zu erzielen. Als nächſtes Mittel zur Herabſetzung der
Unkoſten nannte ich ſchärfſte Kalkulation, um mit den
geringſtmöglichen Preiſen auszukommen. Aus den Zahlen aus
der Niederlauſitz können Sie auch erſehen, daß der Braunkohlen
bergbau ſich dieſer Forderung voll bewußt war. Bis 8. April 1924
koſtete die Tonne Förderkohle im Durchſchnitt 8,30 M., Siebkohle
4,15 M., Briketts 12,90 M. Jn mehrfachen Etappen gelang es,
die Preiſe bis zum 81. März 1925 auf 3 M. für Foörderkohle,
8,75 M. für Siebkohle und 11,75 M. für die Tonne Briketts zu
ſenken. Nachdem im Auguſt 1925 eine bereits mehrere Monate
vorher angekündigte Erhöhung um 1 M. je Tonne Briketts, um
das darniederliegende Abſatzgeſchäft im Sommer zu beleben, erfolgt

war, ging man mit Wirkung ab 1. Oktober in den Preiſen wieder
zurück und berückſichtigte dabei insbeſondere auch im Rahmen der
von der Reichsregierung gewollten Preisabbauaktion die Er
mäßigung der Umſatzſteuer um 38 Prozent.

Jch möchte nun dazu übergehen, kurz die einzelnen Erzeug-
niſſe des Braunkohlenbergbaues zu beſprechen. Zu
nächſt iſt das Urprodukt, die Rohbraunkohle, aus dem alles andere
entſteht, zu nennen. Das wichtigſte aus Rohkohle hergeſtellte
Produkt iſt das Brikett. Jn anderen Gebieten Deutſchlands
werden dann Naßpreßſteine hergeſtellt; Montanwachs wird ge-
wonnen, das zu Kerzen, Oelen und anderen chemiſchen Produkten
weiterverarbeitet wird. Als weitere, gewiſſermaßen als Erzeug-
nis der Braunkohle anzuſprechende Kraft und Brennquelle iſt die
Elektrizität zu erwähnen. Gerade im Gebiete der Braun
kohle haben ſich mächtige Elektrizitätswerke angeſiedelt, die die
mitteldeutſchen Großſtädte, vor allem aber Berlin und Dresden,
mit Licht- und Kraftſtrom verſorgen. Erwähnen möchte ich hier
nur die großen Kraftwerke Golpa und Zſchornewitz im Bitter
felder Revier und die Kraftwerke Trattendorf bei Spremberg und
Lauta. Volkswirtſchaftlich intereſſant iſt es, feſtzuſtellen, wie ſich
der Abſatz der Erzeugniſſe des Braunkohlenbergbaues verteilt,
mit anderen Worten, wie ſich ſeine Abnehmerſchaft zuſammen
ſetzt. Es iſt weiterhin intereſſant, feſtzuſtellen, daß die Abnehmer
ſich in dem Gebiet des Mitteldeutſchen Syndikates vielfach aus
ganz anderen Kreiſen zuſammenſetzen, als im Gebiete des Oſt
elbiſchen Syndikats, was auf eine ganz andere Struktur der beiden
Wirtſchaftsgebiete ſchließen läßt. An Rohkohle wurden 1924/25
im oſtelbiſchen Gebiet abgeſetzt: an Elektrizitätswerke
46 Prozent, an die Teyxtilinduſtrie 18 Prozent, Glas und Por-
zellaninduſtrie 11 Prozent, Erz, Eiſen und Metallgewinnung
etwa 6 Prozent; in Mitteldeutſchland: Chemie 88 Prozent, Elek-
trizitätswerke 19 Prozent, Zuckerfabriken 9 Prozent, Kaliinduſtrie
9 Prozent, Papierinduſtrie 6 Prozent. Ueber 60 Prozent des ge
ſamten mitteldeutſchen Abſatzes entfielen alſo auf Elektrizitäts
werke, die Chemie, die ſich vor allem in der Bitterfelder Gegend
und in der Nähe von Merſeburg angeſiedelt hat, und an die Kali-
induſtrie. Oſtelbien ſteigerte den Anteil der Elektrizitätswerke
gegenüber dem Vorjahre von etwa 80 auf 40 Prozent. An chemiſche
Werke und an die Kaliinduſtrie wurden in dieſem Bereich jedoch
nur 2,7 bzw. 0,22 Prozent geliefert. Dem großen Abſatz Oſt
elbiens auf dem Gebiet der Textilinduſtrie von 18,19 Prozent
ſteht in Mitteldeutſchland nur ein Abſatz von 8,88 Prozent gegen
über. Noch unterſchiedlicher iſt das Verhältnis dieſer beiden Ge
biete in der Glas- und Porzellaninduſtrie. Dem oſtelbiſchen Ab
ſatz von 10,82 Prozent ſteht hier nur ein ſolcher von 0,38 Prozent
in Mitteldeutſchland gegenüber. Jm umgekehrten Falle ſteht einem
Bedarf für die Zuckerfabriken von 9,44 Prozent in Mitteldeutſch
land ein ſolcher in Oſtelbien nur in Höhe von 0,34 Prozent gegen-
über. Als größerer Abnehmer kommt in Mitteldeutſchland noch
d T apierinduſtrie in Frage, der 5,9 Prozent des Geſamtabſatzes
zufallen.

Bei dem Brikettabſatz entfielen in Mitteldeutſchland
192425 7 081 019 To. oder 58,86 Prozent auf den Hausbrand. Jn
Oſtelbien betrug der Anteil des Hausbrandes am Brikettabſatz
68,3 Prozent. Nennenswerter induſtrieller Abſatz an mittel-
deutſchen Braunkohlenbriketts zeigte ſich nur in der chemiſchen
Induſtrie (5,8 Prozent), Textilinduſtrie (4,72 Prozent), Eiſen und
Maſchineninduſtrie (4,39 Prozent), Glas- und Porzellaninduſtrie
(8,82 Prozent), Papierinduſtrie (3,38 Prozent) und in der Stein,
Ton und Ziegelinduſtrie (3,17 Prozent). In Oſtelbien traten
beim Brikettabſatz beſonders hervor: die Eiſen und Maſchinen
induſtrie (7,51 Prozent), die Glas- und Porzellaninduſtrie (4,76
Prozent) und die Stein, Ziegel- und Toninduſtrie (8,82 Prozent).

Noch einige Worte über die Beförderung: Von Rohkohlen
wurden mit der Bahn 2,8 Mill. To. verfrachtet, der Waſſerverſand
belief ſich nur auf 54 000 To. Abnehmer im Landabſatz erhielten
868 000 To. Leider iſt die Frachtenpolitik der Reichsbahn für den
Braunkohlenbergbau nicht gerade günſtig. Während für die Stein
kohle alles getan wird und günſtige Umſchlagstarife, günſtige Aus-
nahmetarife und Ausfuhrtarife, auch vorteilbringende Küſtentarife
eingeführt werden, wird dem Braunkohlenbergbau nicht in der
gleichen Weiſe entgegengekommen. Beſonders auffällig iſt dieſer
Standpunkt der Reichsbahn, da an ſich ſchon die Braunkohle gegen
über dem Ruhrkohlenbergbau hinſichtlich der Waſſerſtraßen im
Nachteil iſt. Es werden ſo ohne Grund nicht nur die Braunkohlen
unternehmer ſelbſt, ſondern auch die in der Braunkohle beſchäftig
ten Arbeiter und Angeſtellten durch dieſes Vorgehen, dem man
ſchärfſte Beachtung ſchenken muß, geſchädigt.

Kurz hinweiſen möchte ich noch auf die Bedeutung der
Wagengeſtellung für den Braunkohlenbergbau. Zeigen
ſich hier Stockungen, ſo gibt es Reibungen in der Verſorgung der
Abnehmer, anderſeits läßt Wagenmangel auf eine gute Be
ſchäftigung der Induſtrie ſchließen. Beſonders im Herbſt des
Jahres 1925 war jedoch von einem Wagenmangel ſo gut wie nichts
zu verſpüren, auch ein Beweis dafür, wie ſehr die Wirtſchaft
heute darniederliegt. Daß der Waſſerabſatz im Braunkohlenberg
bau keine große Rolle ſpielt, erwähnte ich ſchon. Für die Nieder
lauſitz iſt der hauptſächlichſte Umſchlaghafen Fürſtenberg (Oder),
von wo die Braunkohlenerzeugniſſe nach Stettin und ſtellenweiſe
ſogar nach Ueberſee geſchafft werden. Seit langen Jahren ſind
Beſtrebungen im Gange, den Elbe-Oder- Kanal zu ſchaffen,
der die Niederlauſitz durchſchneidet und an Senftenberg als Vor
ort des Braunkohlenbezirkes unmittelbar vorbeiführen ſoll. Dieſer
Kanal, der in der Gegend von Torgau beginnen und etwa bei
Frankfurt in die Oder münden ſoll, würde ſelbſtverſtändlich für
den Abſatz zu Waſſer außerordentlich günſtig ſein. Leider iſt die
Wirtſchaftslage heute ſo, daß in abſehbarer Zeit der Kanal wohl
nicht gebaut werden wird. Auch in anderen Bezirken verſucht man,
das Waſſerſtraßennetz auszubauen, um den Transport der
Maſſengüter zu verbilligen. So arbeitet man fieberhaft an der
Vollendung des Mittellandkanals, der ein Eindringen der Stein
kohle in die ureigenſten Abſatzgebiete der Braunkohle erleichtern
und den Konkurrenzkampf noch mehr verſchärfen wird. Auch der
ſogenannte HanſaKanal aus dem Ruhrgebiet nach Hamburg iſt
ein Plan, der die Waſſerbeförderung von Kohle erleichtern ſoll,
ebenſo der Saale-Elſter-Kanal.

Volkswirtschaftlicher Teil der „ralleschen Zeitung
Sonnabend, 24. Juli 1926

Kursünderung in der Frachtenpolitikder eichebanne
Der neue Zuckerausfuhrtarif

Mit Gültigkeit vom 8. Juli d. Js. iſt der Ausnahmetarif 119
für Zucker (Rübenzucker) jeder Art in Kraft getreten, gültig zur
Ausfuhr über See nach außerdeutſchen Ländern und über die
trockene Grenze nach Dänemark, Schweden, den Randſtaaten,
Polen, TſchechoSlowakei, Oeſterreich und der Schweiz oder darüber
hinaus und nach Frankreich und zwar bis auf jederzeitigen Wider
ruf bis zum 15. September 1926. Dieſer Schritt der Reichsbahn
iſt ſehr zu begrüßen denn bisher lagen die Dinge etwa
wie folgt: Die Reichsbahn, die infolge der hohen Belaſtungen durch
den Londoner Vertrag mehr denn je gezwungen iſt, keine Mög-
lichkeit zur Erhöhung ihrer Einnahamen außer acht zu laſſen, ſucht
durch Verbilligung der Durchfuhrtarife für ausländi
ſche Waren Transporte von fremden Bahnen auf die deutſchen ab
zugiehen. So richtig dieſes Beſtreben auch im Jntereſſe der ge
ſamten Volkswirtſchaft iſt, ſo darf es doch nicht übertrieben werden,
wie dies bisher bei dem Zuckerdurchfuhrtarif der Fall geweſen iſt.

Die Schweiz importierte 1924 124 000 Tonnen Zucker, 1925
ſogar 129 000 Tonnen, davon lieferte 1925 die Tſchechoſlowakei
95 000 Tonnen und Belgien 15 000 Tonnen gegen nur 62 000 Ton.
bzw. 8200 Tonnen im Vorjahr. Der deutſche Ausfall ſowie die
Steigerung der Geſamteinfuhr entfallen auf die beiden Konkurrenz-
länder Belgien und Tſchechei. Die Fracht für tſchechiſchen Zucker
ab ſchleſiſcher Grenze bis Baſel beträgt nach dem verbilligten
W ar 8,21 Frank, für belgiſchen Zucker von Antwerpen
nach Baſel nur 2,50 Frank je 100 Kilogramm. Die deutſchen
Jnlandsfrachten ſind auf kürzere Strecken weſent
lich höher.

Wenn man berüchkſichtigt, daß der tſchechiſche Zucker eine
hohe Exportprämie genießt und die belgiſche Zucker
induſtrie durch die Jnflation begünſtigt wird, während die
deutſche Produktion durch die hohe Zuckerſteuer zugunſten
der Reparationsleiſtungen vorbelaſtet iſt, ſo kann“ man den
Wünſchen der Zuckerinduſtrie nach Aenderung der Tarifpolitik der
Reichsbahn eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. Dieſen
Wünſchen ſcheint nunmehr die Reichsbahn durch den Zuckerexport
tarif nachgekommen zu ſein.

Zinsermäßigung für die Perſonalkredite der Deutſchen
Rentenbank und der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt. Die
Deutſche Rentenbank teilt mit: „Jm Anſchluß an die
Herabſetzung des Reichsbankſatzes haben die Deutſche
Rentenbank und die Deutſche Rentenbank-
Kreditanſt alt beſchloſſen, die Zinſen für die von hier aus
egebenen Perſonalkredite gleichfalls auf 6 Progent, für dieJaſtitute, die mehrere Zwiſchenſtellen haben, auf 524 Proz. bzw.

5 Prozent (Preußiſche Zentralgengqſſenſchaftskaſſe) herabzuſetzen.
Die Zinsermäßigung tritt den Kredtinſtituten gegenüber mit
Wirkung vom 6. Juli d. Jrs. ab in Kraft. Gegenüber dem
Landwirt hat die Ermäßigung, ſoweit es ſich um einen laufen-
den oder LombardBarkredit handelt, gleichfalls mit Wirkung
vom 6. r 1926 ab zu erfolgen. Soweit es ſich um Wechſel-
DiskontKredite handelt, muß die Ermäßigüng gegenüber dem
Landwirt von der nächſten Prolongation ab eintreten mit der
M daß, ſoweit der Wechſel über drei Monate vom
6 Juli d. Jrs. ab gerechnet, läuft, von dieſem Tage ab eine
Rückvergütung in vollem Umfange zu erfolgen hat. Der Höchſt
zinsſatz, den der Landwirt den Kreditinſtituten (Banken, Spar
baſſen, Genoſſenſchaften) zu zahlen hat, beträgt 84 Prozent,
einſchließlich aller Proviſionen mit alleiniger Ausnahme des
Wechſelſtempels.

apitalserhöhung der Frankfurter Bank. Das Inſtitut
bringt die bereits von der HV. im Frühjahr 10925 beſchloſſene
Erhöhung des Stammkapitals, die bekanntlich bis
Ende Dezember 1926 befriſtet war, nunmehr zur Durchführung.
Danach wird das AK. um 2,4 auf 4 Mill. R. M. Stammaktien er-
höht. Alle Aktien übernimmt ein Konſortium, beſtehend aus den
15 im AR. des Jnſtituts vertretenen Banken, Bankfirmen unter
Fühvung der Firma Georg Hauck und Söhne zu
101 Prozent unter Tragung der Kapitalverkehrsſteuer mit der
Verpflichtung, 1,6 Mill. R.M. der neuen Aktien den alten Stamm-
aktionären im Verhältyis 1:1 zu 10738 Prozent anzubieten,
während die reſtlichen 800 000 R. M. vom Konſortium freihändig
verwertet werden.

Sanierung der Leipziger Seidenſtoffgroßhandlung Th. Kettem
beil Co. In einer Sitzung des Gläubigerausſchuſſes der Leipziger
Seidenſtoffgroßhandlung Th. Kettembeil K Co. wurde laut
„Konfektionär“ ein außergerichtlicher Vergleich ange
nommen. Danach werden 65 Prozent und ein Beſſerungsſchein von
15 Prozent zugeſtanden, der bis Ende 1930 eingelöſt werden ſoll
und aus Gewinnen zu decken iſt. Die erſte Rate von 15 Prozent
iſt ſofort zahlbar, die weiteren Raten bis 1. April 1927. Die ſeit
175 Jahren beſtehende Firma hofft die Schwierigkeiten zu über
winden, zumal eine Reihe von Gläubigern ihre Unterſtützung zu
geſagt haben.

Zeche „Alte Haaſe“ in vollem Betrieb. Auf der Zeche „Alte
die bekanntlich in den Beſitz der Vereinigten Elektrizitäts

werke Weſtfalen überg en iſt, herrſcht ein reger Betrieb. Dieauf das modernſte weriSiei Zeche kann kaum der Nachfrage

nach Magerkohle genügen. Die Vereinigten Elektrizi-tätswerke haben mit dem Ankauf der Feche, die wie er
innerlich ſtillgelegt werden ſollte, ein gutes Geſchäft gemacht.
Die emeinden Sprockhöbel und Stüter, die ſich durch die
Stillegung ſehr bedroht ſahen, befinden ſich jetzt in einem erfreulichen Uufſchwung,

Magdeburger Vorortbahn A.-G. Auf der H.-V. wurde be
ſchloſſen, aus dem Reingewinn des Geſchäftsjahres 1925/26 in
Höhe von 45 965 RM. eine Dividende von 5 Prozent auszu-
ſchütten und den verbleibenden Reſt in Höhe von 14 715 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen. Neu in den A.-R. wurde der Erſte
Bürgermeiſter der Stadt Schönebeck Dr. Greverus gewählt.

Eſſigſäureſteuer. Die Eſſigſäureſteuer beträgt vom 1. Auguſt
1926 ab: Für in Anrechnung auf das Betriebsrecht oder Hilfs-
betriebsrecht abgefertigte Eſſigſäure 49,40 Rm. Für andere
Eſſigſäure ſowie für Eſſigſäure und Eſſig, die aus dem Aus-
lande eingefüht werden, 74,10 Rm. für den Doppelzentner waſſer-
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haben.
„bevorzugt, die bei der vorhergehenden Hauſſe zurückgeblieben waren,
ſo daß hierdurch ein gewiſſer Ausgleich ſtattgefunden hat. Sicher

Börſe und Geldmarhkt
Mit der BankenHauſſe in der vorigen Woche dürfte

zunächſt die Hauſſeſtimmung an der Börſe ihren Abſchluß gefunden
Von den Bankaktien waren ſchließlich beſonders diejenigen

lich dürften die Banken mit ihrem Gewinn auch im Effektengeſchäft
im erſten Halbjahre recht zufrieden ſein, und die Höherbewertung
der Bankaktien iſt daher wohl verſtändlich, wenn auch nicht ver
geſſen werden darf, daß auf der anderen Seite infolge der Ermäßzi
gung des Zinsfußes die Gewinne im Kontokorrentgeſchäft ſicherlich
ſtark zurückgegangen ſind. Die Tatſache aber, daß die Banken der
allgemeinen Stimmung Rechnung getragen und die Spanne zwiſchen
Soll- und Habenzinſen verringert haben, läßt darauf ſchließen,
daß ſie in der erhöhten Tätigkeit auf dem Effektengebiete ein volles
Aequivalent gefunden haben. Es herrſcht zurzeit Ferien-
ſtimmung an der Börſe und die drückende Hitze in den
Börſenſälen hat viele Beſucher verjagt. Die Glattſtellungen, die
hiermit naturgemäß verbunden waren, haben eine gewiſſe Reinigung
des Marktes gebracht, ſo daß die ſchwebenden Engagements außer-
ordentlich eingeſchrumpft ſind. Beigetragen hierzu mag auch ein
erneuter Warnungsruf der Deutſchen Bank haben, die insbeſon
dere auf die übermäßige Ausdehnung des Termingeſchäftes hin-
weiſt und der Auffaſſung Ausdruck gibt, daß die Zukunftschancen
der Ergebniſſe bei vielen Werten in den geſteigerten Kurſen bereits
reichlich zum Ausdruck kommen. Eigentliche Faktoren, die geeignet
wären, eine Depreſſion an der Börſe auszuüben, ſind nicht einge-
treten, wenn man von dem neuerlichen Sturz der lateiniſchen
Valuten abſieht. Daß die deutſche Induſtrie bei fallendem Franken-
kurs ſteigend unter dem Dumping unſerer weſtlichen Nachbarn
leidet, liegt auf der Hand. Auf der anderen Seite wirkt aber
wahrſcheinlich der ſtarke Kursſturz auf die maßgebenden Jnſtanzen
im Sinne einer Beſchleunigung der Stabiliſierungsmaßnahmen,
ſo daß alſo heute beſſere Ausſicht dafür iſt, daß unſere Export
Induſtrie in abſehbarer Zeit von dem Druck aus dem Weſten be
freit wird. Jm einzelnen hielten Gerüchte über weitere bevor
ſtehende Finanzmaßnahmen der J. G. Farbenindu-
ſtrie die Spekulation in Atem, ſo daß ſich dieſes Papier vorüber-
gehend recht kräftig erholen konnte. Die Mitteilungen der Verwal
kung über die A.R.Sitzung haben aber einſtweilen dieſen Gerüch-
ten ein Ende gemacht, denn weder die erwartete Kombination mit
der Deutſchen Erdöl-Geſellſchaft, noch die große Kapitalerhöhung,
die wochenlang Geſprächsſtoff an der Börſe bildete, ſind zur Tat-
ſache geworden. Jmmerhin läßt das Communique darauf ſchließen,
daß die Expanſionsbeſtrebungen dieſer Geſellſchaft ihr Ende noch
nicht erreicht haben, und. ſomit wird auch die Farbeninduſtrie noch
für geraume Zeit Objekt der Börſenphantaſie bleiben. Die nun-
mehr dicht bevorſtehende Einführung der Aktien der Vereinigten
Stahlwerke hält den Kurs der Muttergeſellſchaften verhältnismäßig
hoch. Auch hier zeigt die Uebernahme der Aktien der Bismarck
hütte, daß noch alles in Fluß iſt. Augenſcheinlich beurteilt die
Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke den Stand der Handels
vertragsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland recht
günſtig. Auch die Verhandlungen nach der anderen Seite, die nach
einer Verſtändigung im internationalen Eiſengeſchäft ſtreben,
ſcheinen neuerdings an Ausſicht gewonnen zu haben, wobei vielleicht
die Einſicht der franzöſiſchen und belgiſchen Werke, daß ſie nur
noch in hochwertiger Valuta verkaufen dürfen, wollen ſie ſich nicht
einem empfindlichen Subſtanzverluſt ausſetzen, das ihrige beiträgt.
Alles in allem genommen ſcheinen daher die Börſenausſichten auf
lange Sicht nicht ungünſtig zu liegen, ſofern nicht die Verhältniſſe
am Geldmarkt einen Strich durch die Rechnung machen.

Es liegen ſchon jetzt Anzeichen vor, daß man für den kommen-

den Herbſt mit einer ſtärkeren Geldmarkte s wechnen muß. Man beginnt ſich bereits auf die Finan-
zierung der Ernte vorzubereiten. Außerdem werden die Anſprüche
des Reiches und der Länder ganz erhebliche Summen abſorbieren.
Auf der anderen Seite wird aber allerdings zunächſt der Geldmarkk
durch die jetzt erneut einſetzende Kapitaleinfuhr aus dem Auslande
befruchtet. Es ſind bekanntlich ſowohl in Amerika wie auch im
europäiſchen Ausland in der letzten Zeit mit großem Erfolge eine
Reihe von deutſchen Anleihen aufgelegt worden, deren Gegenwert
nunmehr nach Deutſchland zu fließen beginnt. Einſtweilen bleibt
der Satz für tägliches Geld mit 3--5 Prozent außerordentlich
niedrig. Auch am Wechſelmarkt zeigt ſich noch keinerlei
Belebung. Die letzte Ermäßigung des Reichsbankdiskontes hat bis-
her den augenſcheinlich von der Reichsbank gewünſchten Effekt, daß
ihr in größerem Maße Wechſel zugehen, nicht erreicht. Der Wechſel-
beſtand der Reichsbank bleibt immer noch ungewöhnlich niedrig.

Eiſengießerei A.G. vorm, Keyling u. Thomas, Berlin. Das
am 31. Dezember 1925 abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit
einem Verluſt von rund 400 000 Rm. ab, der in der Haupt-
ſache auf das ungünſtige Ergebnis von Beteiligungen zurückzu-

führen iſt. Die Geſellſchaft hatte, da ſie unter gedrückten
Preiſen und mangelnder Beſchäftigung litt, ſich an Unter-
nehmungen der weiterverarbeitenden Induſtrie beteiligt. Die
hieran geknüpften Erwartungen haben ſich jedoch nicht erfüllt,
die Beteiligungen ſich vielmehr als verluſtbringend erwieſen.
Bei Abwicklung dieſer Beteiligungen ſind der Geſellſchaft nom.
500 000 Rm, eigene Aktien zugefloſſen, die mit 50 Prozent zu
Buch ſtehen. Die Einziehung dieſer Aktien iſt beabſichtigt, wo
durch ſich der Verluſt auf ca. 150 000 Rm. ermäßigen würde. Der
Geſchäftsgang iſt infolge der allgemeinen ungünſtigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe in den erſten Monaten nicht befriedigend ge-
weſen, hat ſich jedoch in letzter Zeit belebt.

Neunkirchner Eiſenwerk A.-G., vorm. Gebr. Stumm, Neun-
kirchen. Die Geſellſchaft hat bekanntlich im Geſchäftsjahr 1925/26
einen Verluſt von 10,43 Mill. Fr. erlitten. Wie mitgeteilt
wird, haben finanzielle innere Schwierigkeiten zeitweiſe eine
Einſchränkung der Produktion zur Folge gehabt. Da
die Verkäufe nach Deutſchland unter dem Druck der wirtſchaft-
lichen Schwierigkeiten der deutſchen Abnehmer ſtark gelitten
hätten, ſei man gezwungen geweſen, ſich mehr und mehr dem
Exportgeſchäft zuzuwenden. Jn der Bilanz per 31. März
1926 erſcheinen bei 25 Mill. Fr. A.-K. 53,9 (55) Mill. Fr. Obli-
gationsſchulden. Kurzfriſtige Verbindlichkeiten ſind mit 115,78
(72,03) Mill. Fr. ausgewieſen. Unter den Anlagewerten figurieren
Hüttenwerke mit 95,58 (82,19) Mill. Fr. Zweifelhafte und be-
ſtrittene Forderungen ſind mit 0,84 (0,87) Mill. Fr. und Be
teiligungen mit 0,75 (0,72) Mill. Fr. angegeben. Vorräte haben
ſich von 28,13 auf 39,14 Mill. Fr. und Kaſſe und Bankguthaben
von 2,74 auf 14,12 Mill. Fr. erhöht. Die Debitoren zeigen eine
Abnahme von 122,57 auf 34,68 Mill. Fr. Ein Abſchreibungs-
und Erneuerungs-Konto ſteht mit 13,78 (7,81) Mill. Fr. neben
1,85 (1,83) Mill. Fr. ſonſtigen offenen Reſerven zu Buch. Die
H.-V. hat, wie bereits gemeldet, die Ausgabe von 25 Mill. Fr.
Genußſcheinen beſchloſſen. Bekanntlich ſind von den Aktien der
Geſellſchaft nunmehr 40 Prozent im Beſitz der Firma Gebr.
Stumm, 40 Prozent in Händen eines holländiſch- deutſchen Kon
ſortiums, an dem Stumm ebenfalls beteiligt iſt, und nur noch
20 Prozent im Beſitz einer franzöſiſchen Gruppe.

Maſchinenfabrik Badenia vorm. Platz Söhne, A.G. in
Weinheim. Nachdem die Geſellſchaft durch das unter Ueber
nahme einer Ausfallbürgſchaft durch die Stadt Weinheim er-
haltene Darlehen von 1 Mill. Rm. mit drei Girobanken einen
Zwangsvergleich ſchließen konnte, wodurch die Geſchäfts
aufſicht über ſie aufgehoben wurde, ſchreitet ſie zu den weiter
notwendigen Sanierungsmaß nahmen. Eine auf den
16. Auguſt anberaumte H.V. ſoll über die Herabſetzung
de s A.K. Beſchluß faſſen. Aus der Tagesordnung geht zwar
nicht hervor, in welchem Ausmaße das Kapital zuſammengelegt
werden ſoll, aber mach früheren Mitteilungen wird eine Zu-
ſammenlegung im Verhältnis von 10 bis 15:1 erforderlich wer

Einengung des Geld

den. Die Geſellſchaft arbeitet mit einem A.K. von 2,4 Mill.
Stammaktien und 20 000 Vorzugsaktien.

A.G. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg
und in Weſtf. Die Generaldirektion teilt mit: Auf Grund des
Fuſionsvertrages vom 24. Juni d. J. iſt das Vermögen der
Rheiniſch-Naſſauiſchen Bergwerks- und Hütten-
A.G. in Aachen mit Wirkung vom 1. Januar 1926 ab unter
Ausſchluß der Liquidation an unſere Geſellſchaft übertragen
worden. Die Rheiniſch-Naſſauiſche Geſellſchaft iſt aufgelöſt
worden. Die Herren Geheimer Bergrat Dr.-Jng. h. c. Dr. med.
h. c. Dr. jur. Viktor Weidt mann und Dr.-Jng. h. c. Konful
Adolf Savalsberg ſind auf ihren Wunſch mit Schluß der
am 24. Juni 1926 ſtattgehabten H.-«V. aus dem Vorſtand der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Auf Beſchluß des A.R. iſt der Ober-
bergdirektor Bergaſſeſſor Otto Kalthoff neu in den Vorſtand
eingetreten. Der Vorſtand beſteht nunmehr aus Landgerichtsrat
a. D. Profeſſor Dr. jur. Hugo Cadenbach und Oberberg-
werksdirektor Bergaſſeſſor Kalthof f. Direktor Cadenbach führt
als Generaldirektor den Vorſitz im Vorſtand. Geheimrat Dr.
Weidtmann wurde von der H.-V. zum Mitglied des A.-R. ge
wählt und vom A.-R. zum Vorſitzenden und Delegierten des
A.R. beſtellt. Mit Dr. Savalsberg iſt ein freundſchaftliches
Uebereinkommen getroffen worden, das der Geſellſchaft geſtattet,
aus den langjährigen wertvollen Erfahrungen dieſes Herrn auch
ferner Nutzen zu ziehen
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Die deutſche Technik auf der inter
nationalen Schiffahrtsausſtellung

in Baſel
Mit Stolz wird jeder Deutſche leſen, was die in Baſel er-

ſcheinende „Nationalzeitung“ über die Beteiligung der deutſchen
Induſtrie an der internationalen Schiffahrtsausſtellung in Baſel
ſchreibt ein Urteil, das übrigens auch in der übrigen ausländi-
ſchen Preſſe anzutreffen iſt: „Das Sehenswürdigſte an der Basler
internationalen Ausſtellung iſt, und viele ſagen dasſelbe, die
deutſche Gruppe. Die franzöſiſchen, belgiſchen, öſterreichiſchen,
italieniſchen, holländiſchen, vor allem auch die ſachlichen, vielleicht
zu ſachlichen ſchweizeriſchen Säle, ſind allen Reſpektes wert, gehen
aber über die Norm des Gewohnten nicht hinaus. Was ihnen
fehlt, iſt die Belebung durch eine gewollte, der Subſtanz des
Gezeigten entſprechende Form. Dieſer Wille zur Form haftet, ſo
meinen wir, in der deutſchen Schau jedem einzelnen Buchſtaben
der Wandſchriften an. Die Technik in Jtalien, Frankreich, auch
bei uns, iſt immer noch wie ein fremdes Abſeits, wie eine Welt,
eine faſt feindliche Welt für ſich, hier in Deutſchland rückt ſie, als
Umwandlung, Steigerung, als bewußte Vergeiſtigung der Materie
verſtanden, erahnter Sinn der Zeit, in die Lebensmitte ſelbſt. Die
deutſche Gruppe der Basler Ausſtellung beſtätigt nur den Ein
druck, den ganz Deutſchland macht: Jn der Bezwingung und im
Geſtalten der ſinnlichen, augenfälligen Materie ſind die Deutſchen
Meiſter, die neue Nutzarchitektur z. B. im Rheinland zeigt, daß
der Abſtand zum übrigen Europa ſogar noch größer iſt als früher.
Die Deutſchen ſind die erſten, die es verſtehen, die Technik „ſchön“
zu machen, ihr die Form zu geben, die jeder, dem dieſe Zeit nicht
gleichgültig iſt, als zeitgemäß und echt empfindet: Streng, herb,
„ſachlich“ bis ins Letzte.“

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen K. G.
Die Generalverſammlung, die unter dem Vorſitz des Reichs

miniſters a. D. Dr. Eugen Schiffer ſtattfand, genehmigte ein-
ſtimmig den bereits bekannten Abſchluß für das abgelaufene
70. Geſchäftsjahr 1925/26. Somit wird eine Dividende in
Höhe von 10 Prozent verteilt. Aufſichtsrat und Vorſtand wurden

entlaſtet. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Jng.
Jacques Baumann-Frankfurt a. M., Direktor Carl Eckhard-
Frankfurt a. M., Direktor Dr. Friedrich HKarbe -Berlin und
Kommerzienrat Alfred Rauh Berlin-Lankwitz wurden wiederge-
gewählt. Zum Schluß gedachte der Aufſichtsratsvorſitzende des
verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes Juſtizrat Dr. J. Lieb

mann.
Chriſtoph Friedrich Braunkohlen K. G.

Die heutige Generalverſammlung genehmigte Abſchluß und
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1925/26, wonach eine Dividende von
6 Prozent für Vorzugsaktien und 10 Prozent für Stammaktien
zur Verteilung kommen. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt.

Börſenfreier Sonnabend
Berlin, 24. Juli. Am heutigen börſenfreien Sonnabend zeigte

ſich, wie zu erwarten war, auf allen Gebieten Geſchäfts
ſt ille. Wenn auch, angeſichts der bevorſtehenden zweitägigen
Unterbrechung des Börſenverkehrs, hier und da von der Speku-
lation Realiſationen vorgenommen werden, ſo herrſcht doch über
wiegend Unſicherheit und Zurückhaltung. Lediglich Bankenwerte
wurden etwas gehandelt. Kursveränderungen waren jedoch nicht
feſtzuſtellen. Auch in Kriegsanleihe ſind vereinzelt Umſätze feſt
zuſtellen, wobei der Kurs unverändert bleibt. Die Geldſätze
haben ſich nicht geändert. An Deviſenmarkt konnte der
Franken im Anſchluß an die feſtere Pariſer Schlußmeldung ſeinen
Stand behaupten.

Auch die Leipziger und Kölner Börſe am 24. und 31. Juli
geſchloſſen. Wie in Berlin, werden auch in Leipzig und Köln die
Börſen am Sonnabend, den 24. Juli und Sonnabend, den 31. Juli
für jeglichen Verkehr geſchloſſen bleiben.

Halleſche Börſe
Nneinheitlich.

Halle, 24. Juli. An der heutigen Börſe beſtand Jntereſſe für
Bankaktien, bei denen aber nur Zörbiger Bankverein bei geringem
Umſatz 1 Prozent gewinnen konnten. Bergwerksaktien lagen all-
gemein geringer. So verloren Riebeck 5 Prozent. Das wenige
Material wurde glatt aufgenommen. Gefragt wurden Ammen-
dorfer, die eine Kleinigkeit anzogen; die Nachfrage konnte nicht
voll befriedigt werden. Cröllwitz gewannen 1 Prozent, ohne daß
ein Umſatz zuſtande kam. Feſt lagen allgemein Spezialwerte, bei
denen Eilenburger Kattun, Schraplauer Kalk, Stadtmühle
Alsleben und Veſter ihren Kurs etwas beſſern konnten. Umſatz
kam allerdings nur bei Veſter zuſtande. Maſchinenwerte waren
allgemein ſchwächer; die Kurſe hatten alle geringe Einbuße. Jm
Freiverkehr verloren Mansfeld 9 Prozent bei reinem Geldkurs.

24. 7. 22. 7 24 7. 22 7.Hall. Bankv. 123 G 123. b Hall. Masch. 134,50 de 138. 50 G
Gew. u. Höälsb. 56. 656. Hall. Röbr.- W. 60, G 61, b
Landkredäitb. 76. G 76 0 Hildebr. Mühlen 50. b 51. B
Zörbig. Bank 60 b 59. 0 Morita Jahr 13 50 G 1350 6Hall. Pfünner 105 50 B. 107 50 b Gebr. Jeotsch 55 G 58 B
Prehbl, A. G. 150, G 150. G Raiserb. Schmiede berg 80. S G 60 6
Riebeck-Montanw. 140, G 145. Körbisd. Zucker enWech.- Weiß. 150. G 150. G Kyffh. R. 1.3500 n n
Br. Nietl. Bgd. 4000 G Gottfr. Lindner 44, b 46,Ammend. Pap. 165.- b 164 75 6 Schrapl. Kalk 41,25640.25 b
Oröllw. Papier 98.50 G 97.50 G Stadtm. Alsl, 48 0 47. 6Könnern Malz 100. 0 100. 6 Vester 42 b 41 6Eilenb. Kattun 75. G 7375 G Wegelin u. Hüb. 7050 G 7050 6B
Eisenw. Brünn. 21 66 21 60 Zeltzer Maseh. SF. Zimm. Co. 14, G 16 6 Zuck. R. Halle 61 G 62. bB
Glauz. Zuek. 74. G 72 6 H. Hetts. E. A. G 50 6
Halle Malz 130, G 130 G

Jm Freiverkehr notierten:
7 G., Hanfimport 60 G.,
100

Bühring 25 G.,
Mansfeld 105 G.,

Cäſar u. Loretz
Portland Zement

Getreide und Produkte
Berlin, 24. Juli. Die anhaltend ſchwachen Berichte von den

Auslandsmärkten und beſonders das günſtigere Wetter veranlaßten
auf dem Produktenmarkt eine Abſchwächung. Ausländiſcher Weizen
war von zweiter Hand wieder billiger angeboten, begegnete aber
nur geringer Kaufluſt. Für Juli-Weizen kam wieder keine Notie,
rung zuſtande Die Herbſtſichten erfuhren, wie auch bei Roggen,
Abſchwächungen um 1,50 bis 2 Mark. Sonſt war Roggen in
alker und neuer Ware zu 3-—5 Mark niedrigeren Preiſen ſtärker
angeboten, fand aber ziemlich willige Aufnahme. Weizenmehl un
verändert, Roggenmehl 50 Pfennig pro Sack billiger angeboten,
jedoch wenig gefragt. Hafer ſehr ruhig und unverändert. Winter-
gerſte zu geſtrigen Preiſen gefragt.

99 9 GattungBerlin. 24 7 23. 7 (2 Ztr.) 24. 7 23.7
Weizen, m. 1 t S Acker bonnen 23 00 26,0023.00 26 00
Roggen m., t 185--190 190-193 Wicken 32.00 -35.00 32.00 85 00
Gerste, 1 t 190-205 190-205 Lupinen, blaue 15.00--17, 00 15 00. 16.50
Hafer, möärk., I 200 -210 200 210 Lupinen. gelbe 20 00 21.0020,00 21 00
Mais, 2 Ztr. 176--178 176 178 Serradella, alte SWeizenm. 22. 38.00--40.00 38.00 40,00 neue S
Roggenm.,22. 26.25 28.2527. 00-28 50 Rapskuchen 14.80 15.00 14,80 15.00
Weizenkleie 10.50 10.75 10.50 10.60 Leinkuchen 19650 19.80 19,50 19.80
Roggenkleie 11 40 1150 11.40- 11.50 I Trockenschn. 10 70-11.00 10.70 1100
Raps 355--360 355 360 Soyaschrot 2040--20.9020,40 20.90
Leinsaat, 1 t S S Torfmelasse oVictoriaerbs. 36 00-42.00 36 00—42.00 Kartoffel-
Kl. Speiseerbs. 28.00- 82. 00 28 00 32.00 flocken 23 30 24,00 23.50 24,00
Futtererbsen 21 00- 26.00 21. 00-26.00 Kart., w., 1Ztr. J
Peluschken 27,00 28,60 27,00 28 50 „rote, 1 Ztr

r

Newyorker Getreideterminhandel. Der Sekretär des ameri-
koniſchen AckerbauBüros hat nunmehr die Genehmigung zur
Wiederaufnahme des Terminhandels im Getreide
an der Newyorker Börſe genehmigt, ſo daß mit dem Beginn
des Newhorker Terminhandels am 2. Auguſt d. J. zu rechnen
ſein dürfte. Die Ablieferungen aus Newyorker Lieferungs-
kontrakten werden in Buffalo erfolgen. Buffglo wurde als Ab-
lieferungsort gewählt wegen ſeiner zentralen Lage für Getrerde
aus den amerikaniſchen Weſt- und Nordweſtſtaaten ſowie ſür Ge-
treide aus Kanada. Wie der Praktiſche Amerikadienſt dazu be
merkt, hat bekantlich die Newyorker Produktenbörſe den Termin-
handel vor etwa 15 Jahren einſtellen müſſen, weil ſich bei den
Ablieferungen in Newyork zu große Schwierigkeiten ergaben.

Zucker.
Magdeburg, 24. Juli. Prompte Lieferung: 29, 29 293.

294 Auguſt 29 298, 296, 2934 September 29 2934, 29
30. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juli 14,00 bis
13,80; Auguſt 14,05--13,95; September 14,25--14,20; Oktober
14,60--14,50; November 14,55--14,45; Dezember 14,65-—-14,55;
Oktober- Dezember 14,60--14,50; Januar-März 14,90-—-14,80 Ten-
denz: behauptet. Nachbörslich wurde geſtern für Auguſt 14,00 M
bezahlt.

Lebensmittelpreiſe in Halle
Marktkleinhandels preiſe am 24. Juli.

Feſtgeftellt vurch die Preisprüfungéſftelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0.25- 0.35 M. Radieschen O,07--0,08 M
Tafelbirnen 1 Pfund 010--0.20 Rhabarber 0.05--0.07Kirſchen ſüß 1 Pfund 0.20--0.40 Schoten 1 Pfund 09.10--0., 20
Kirſchen, ſauer 1 Pfund 0.25--0.40 Aal. lebend, Pfund 2.00 250
Pflaumen 0.30--0.46 Goldbarſch 1 Pfund SJohannisbeeren 1 Pfund 0.25-0.35 Kabligau Pfund 0.85Erd beeren 1 Pfund 0.70-0 80 Seelachs ger. 1 Pfund S
Heidelbeeren 1 Pfund 0.40- 0.45 Grüne Heringe. S g
Tomaten 20 0 30 Heringe, Norw., Pfund 0.40--0.50
Weißkohl 1 Pfund 0.08--0.10 Heringe, Schorten Pfund 0.69--0,70
Wirſingkohl 1 Pfund 0,13-0,15 Bücklinge 1 Pfund. 0.60-0,65
Blumenkohl 1 Stück 0.10- 060 Schellfiſch ger. 1 Pfund 060
Spinat 1 Pfund e Aal geräuchert 1 Pfund 4.00Grüner Salat, Kopf. 0,03 0.07 Butter (Molkerei-) Stück 1,(0-1.15
WMohrrüben Mdl. 0,07--0,15 Butter (Bauern-) Stück 0,90--1,00
Kohlrabi Kopf 0.03 0,05 Quark 1 Pfund 0,30wiebeln Pfund 0,20--0,25 Käſe 1 Pfund 060--0.90
rüne Bohnen 1 Pſund 0.10--0.156 Mus 1 Pfund 0.0Wachsbohnen 1 Pfund 015-020 Kartoffeln gelbe 1 Prund 0.05- 0.06

Salaſgurken Stück 0,07- 0,40 Kartoffeln blaue 1 Pfund 0.96 0.07
Knüppelgurken Mdl. 70- 1,00 Kartoffeln ausl. 1 Pfund 0,09 0.12
Sellerie S Eier 1 Stück. 010 0.13Halle, 24. Juli. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch und
Wurſtpreiſe (für 1 Pfund): Rindfleiſch: Kochfleiſch 90--110,
Bratenfleiſch 100--130, Gehacktes 100--120; Kalbfleiſch Koch-
fleiſch 100--120, Bratenfleiſch 110-130; Hammelfleiſch:
Kochfleiſch 90--110, Bratenfleiſch 100--130; Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 130--140, Bauch- und fettes Fleiſch 100 bis
120, Schinken 200--260, Zervelatwurſt 200--260, Speck, ger. 120
bis 140, Schweineſchmalz 120--140, Blut und Leberwurſt 120 bis
140, Knack- und Mettwurſt 120--150, Gehacktes 120--140.

Amerikanische Börvenberichte
(Funkdienst)

New vork 23. 7. 7 Oslo (100 RKr.) 21.92 21.92Iägliches Gelta 4 490 Kopenhagen (100Kr.) 26.48 26.48
London (Cable Trsf.) 4.86.37 4.86 Prag (100 Kr.) 2.965 2.96

(60 Tage) 4.41.93 4 81 Wien (100 Kr.) 14.20 14. 10Paris (100 Fres.) 2.35 8.23 Budapest I00 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.390 2.28 Belgrad 2.727 127
Rom (100 Lire) 8.26 3.33 n 7 Ji P 5, 51 15.65 Japan 25 7.12r n iIg fe. s 19.35 Buenos Aires 40.50 40.62
Amsterdam (160 FI.) 40.16 40.16 Rio de Janeiro 15.43 15.50
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.76 B er lin 23.80 82 23.80 82
vilber, ausländisches 6450 64.50 Tals, Extra loko 9.12 9.12
Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.62 22.75 Baum wollsantöl, Joko 14 75 15 25

Rio Nr. 7 19,62 19.67 September 14.00 1340September 17.73 18.70 Oktober 123.76 12.62Dezember 16.76 17,72 Petroleum in Cascs 18.90 18.90
März 16 23 16.81 in Tanks 8.50 8.50Mai 15.85 16 23 Stand white 15.50 15.50u 15.59 15 85 Pennsylv.-Rohöl 285--3 40 2.85— 3.49

Baumwolle, loko 18.85 18.75 Zucker, Zentrif-.
Juli September 2.41 2.86August 17.98 17.87 Dezember 2.60 2.41Sept. 1760 17.2 2 Januar 2.64 2.68Oktober 17.51 17 39 März 2.66 2.7Dezember 17,41 17.23 Kautschuk, tirst, loko 41.25 4137Januar 17.47 17 31 v moked 41 40,87März 17.94 17.4 Terpentin 90. 69t Mai 17.82 17.70 Savannah-erpentin 83.57 82 87

Baumwollzufuhren New Orleans Raumwolle,
Atl. und Golfhäfen 7000 6 000 ioko 18.53 1831Elektr.-Kupfer, loko 14.15 14 15 Weizesp, Red- Winter

Juli August 14. 15 14. 15 neue Ernte, loko 102,87 155.75
Zinn, loko 63.25 63,62 Mard- Winter 10ko 156.87 15775
Blei 8.656 850 NMais, loko 94 60 94.757 775 uenl, wheat elat 6.75- 7.00 6.75- 7.00
Eisen 19.35 19.35 sWeissbleen 5.50 5 50 Getreidefracht nachEngland 2.0-2.3 s 2.02. 3 5bBessemer Stahl 35.50 85.50Schmalz, pr. Western 16,35 16 25 n. d. Kontinent 10- 12 cts 10 12 ets

Chicago 2 7, 7. seumalz per Oktober 15.80 15.76
Weizen per Juli 139.37 139.62 e Januar 14172 1412

Septemberlf39,87 140,75 Kippen Juli 16.50 16.60m Dezember 144.37 145. 50 n September. 9733 16.20
Nais Juli 75.37 15.50 m OktoberSeptember 82.50 82.25 Jpeek, 16.62 92 16 75

n Dezember 8550 85.12 schweine, leichteHafer Anli 40.50 40 niedrigster Preis 13.10 13.-September 42.37 42.12 höchster Preis 14.85 1465
Dezember 45.12 45.- J schwere. niedr. Preis 12

Koggen Auli 102, 104 50 m höchst. Preis 13, 13.-
September 104. 106 25 Schweinezutuhren
Dezember 108.37 110.62 in Chicago 17 o0o 27 o

Schmalz Sept. 1580 15.72 m Westen 63 000 92 000
S -STS* z „xjcqccccccl2ccccc-

Die Kurſe der Berliner und Leipziger Börſe fallen
heute aus, da keine Votierungen ſtattfanden.
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Beilage der „Halleſchen Zeitung“

Internationale Automobil-Bilanz
Die deutſche Produktion in einem Jahre verdreifacht. Nur
z Proz. der Produktion werden exportiert. Der deutſche Durch

ſchnittspreis der höchſte der Welt.
Von Dr. 0. Starke, München,

Das amerikaniſche Handelsamt veröffentlicht eine intereſſante
ueberſicht über die Lage auf den internationalen Automobtl-
märkten, die auch für die deutſche Automobilinduſtrie wertvolle
Hinweiſe bringt. Unter den Produktionsländern ſteht

Deutſchland an 5. Stelle,
mit einer Erzeugung von 55 000 Wagen aller Art einſchließlich
Laſtwagen und Autobuſſen) im Jahre 1925, während im Jahre
1024 die Erzeugung nach den Angaben der „Commerce Reports
13000 Stück betrug. Die deutſche Erzeugung hat ſich alſo von
1024 bis 1925 verdreifacht.

An der Spitze der Erzeugerländer ſtehen die Vereinigten
Staaten mit rund 4,2 Millionen Wagen aller Art gegenüber
F5 Millionen im Jahre 1924. Dann folgen Frankreich mit
177 000 (145 000), England mit 176 197 (133 811), Kanada mit
161 389 (135 246). An fünfter Stelle ſteht Deutſchland. Jhm
folgt Jtalien mit 89 573 (35 000) Wagen.

In der ganzen Welt iſt die Produktion im letzten Jahre ſehr
erheblich vergrößert worden, ſo daß der Kampf um die Ab
ſatzmärkte immer ſchärfere Formen annehmen mußte.
Hinſichtlich des Exports ſteht Deutſchland unter den ange-
führten ſechs Hauptproduktionsländern an letzter Stelle. Es
exportierte 1925 nur 17857 Wagen alſo nur 8,2 v. H. ſeiner
Herſtellung während es im Jahre 1924 noch 2310 Wagen
oder 12,8 v. H. der Erzeugung dieſes Jahres an das Ausland

Es iſt alſo mit Bedauern feſtzuſtellen, daß Deutſch
Kürzeren gezogen hat.

auf Den

vorkaufte.
land im Kampf um die Abſatzmärkte den
doß ſeine Ausfuhr abſolut und in Beziehung
Umfang ſeiner Produktion abgenommen hat.

Die übrigen wichtigen Erzeugungsländer dagegen haben
eine teilweiſe ſehr bedeutende Zunahme der Ausfuhr
zu verzeichnen. An der Spitze ſtehen nach der abſoluten Zahl
der an das Ausland verkauften Wagen die Vereinigten Staakten,
die 1925 an das Ausland 302 924 Wagen oder 7,5 v. H. ihrer
Produktion gegenüber 178 732 Wagen oder 5,1 v. H. der Produk-
tion von 1924 verkauften. Dann folgen Kanada mit 74 151
(i. V. 56 655) Wagen oder 45 (42) v. H., Frankreich mit 61 471
(48 127) Wagen oder 34,7 (82,5) v. H., England mit 29953
(15 642) Wagen oder 16,5 (11,7) v. H., Jtalien mit 29041
(18 933) Wagen oder 73,4 (54) v. H.

Die Vereinigten Staaten haben an das Ausland
mehr Wagen verkauft als alle übrigen großen Er
zeugungsländer zuſammen. Jtalien verſchict ſeine Produk-
tion zum allergrößten Teile an das Ausland und führt rund
8000 Wagen aus den U. S. A. ein. Deutſchland muß
für ſeine Ergeugung Abnehmer auf demBinnenmarkt ſuchen, weil ſeine Automobil-
zu teuer ſind. Nach der Zuſammenſtellung des amerikaniſchen
Handelsamtes iſt Deutſchland hinſichtlich des Preiſes ſeiner
Perſonenwagen das teuerſte Land. Der Durchſchnittswert
betrug 2119 Dollar gegenüber 1681 Dollar im Jahre 1924. Die
billigſten Wagen im Durchſchnittspreis lieferten die Ver-
einigten Staaten mit 757 (im Vorjahre 743) Dollar. Dann
folgen Kanada mit 479 (503), Jtalien mit 917 (915), England
mit 1014 (1295), Frankreich mit 1622 (1631) Dollar.

Dieſe Preisſtatiſtik zeigt in Verbindung mit den über die

Ausfuhr gegebenen Zahlen, daß Kanada, Frankreich und
England ihre Preiſe geſenkt haben, um der Konkurrenz
Jtaliens und der Vereinigten Staaten, die ihren Export erheblich
ſteigern konnten, zu begegnen. Die Vereinigten Staaten konnten,
obgleich ſich der Durchſchnittspreis von 1924 auf 1925 um
14 Dollar hob, ihre Ausfuhr von Wagen von rund 180 000 auf
302 000 und damit ihren Anteil am Export von 55 auf 61 v. H.
erhöhen.

Deutſchland iſt als Exporteur ins Hinter
treffen geraten. Es ſtellt die teuerſten Wagen her, die
ſicher überwiegend als Qualitätsware angeſprochen werden
dürfen. Es findet jedoch für ſie auf dem Weltmarkt keine Käufer,
weil das Gros der Jntereſſenten hohe Kaufpreiſe nicht zahlen
kann. Der inner deutſche Markt zeigt ebenfalls, wie die
Schwierigkeiten in unſerer Automobilinduſtrie lehren, eine ſtarke
Stockung in der Aufnahme hochwertiger Wagen, ſo daß ſich als
wertvolle Lehre aus dieſer amerikaniſchen Statiſtik die Notwendig-
keit ergibt, billige und gleichzeitig vollwertige Wagen zu bauen.
Nur ſo kann unſere Automobilinduſtrie neue Jntereſſentenkreiſe
auf dem deutſchen Märkt finden und gleichzeitig auf den Aus
landsmärkten wieder Fuß faſſen. Einige große Abſatzgebiete wie
Mexiko, Argentinien, Braſilien und NeuSeeland ſind für unſeren
Automobilexport noch Neuland. Auf allen ausländiſchen Märkten
kann der Konkurrenz aber nur begegnet werden mit einem Wagen,
der zu den Preiſen der amerikaniſchen Wagen in einem ange
meſſenen Verhältnis ſteht. Nach den Geſchäftsberichten der deut
ſchen Automobilinduſtrie und nach den Aeußerungen ihrer Leiter
auf den Generalverſammlungen ihrer Aktionäre darf gehofft
werden, daß ſich die Lage, im beſonderen das Ausfuhrgeſchäft, in
den letzten Monaten gebeſſert hat und daß die Koſten der jetzt im
weſentlichen durchgeführten Betriebsumſtellungen nicht umſonſt
aufgewendet wurden.

aller Systeme
Gebräuchliche Typen

gofort ab Lager lieferbar.

Reparaturen sow. Blech-
arbdelten aller Art.

ſernicklungsanstalt
für Auto-Kühler und alle

sonstigen Artikel.

Itlem Töwe
Autokühlerfabrik,

Hordorfer Straße 7Fernrut 124g.

S Jr S

Iuolahrien
wit prima 6-Sitzer.

Fernruf 1797.

„Najestrolg“
der beſte und billigſte

Kofferapparat,
p. eckenwerk und patentierte

Tonführung. 4885
Herm. MölIlIer,
Sr. Märkerſtraße 3,
Leipziger Straße 18.
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kolläden
lalousien

ensterrollos
und reparieren

Senstr. 16. Tel. 2106
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6619, 6734, 6772.
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RAHALLE A. MERSEBVRGERESTR.

FILIALEN: LEIPZIG, ZEITZER-5TRASSE 10. NORDHAUSEN, SVNDHAUSER-STRASSE
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Autofahrten
elegante Privatwagen
Laſtkraftwagen

vermietet billigſt 439

Auto Thima,
Auto Reparaturwerkſtatt.
Krauſenſtraße 6. Fernruf 2943.

SportArtikel

Fußball-, Tennis-
Hockeyöpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner r Leicht
athletik u. Touriſtik
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr preiswert
H. Schnee haehl.

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Buchführungs
arbeiten

mu aller Art, Buchabſchlüſſe,Bilanzen, beſorgt erfahrener
Buchhalter. 2298Anfragen erbittet

Vellsr, Bernhardyſtr, 8.

Julius Kegel
Steinweg 63, J. Etage,

Fernruf 46654.

Fachgeschäft für 250
CGrammophone
schall plattenGünst. Zahlungsbeding.

B. Reparaturen 7

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten
günst. an Private, Kat. 770 frei
Pisenmöhbeltfabrik Suhbl (Thür).

Fruchtpressen
Eisschränke
Butterkühler

Einkoch- Apparate
und Gläser

F. Lindenhahn,
Königstr. 8, 251/45

e



h ito-, Bahn Vebersee Umzüge

Wohnungstausch 4522

allen

Möhellagerung!
Speicher mit Einzelkahbinen.

Fachmännische Beratung in
Transportfragen.

II mann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 52. Fernruf 7521,

S r. e

205(10 m, 15548 m, preiswert ab Lager
lieferbar. 4888

Gebr. Achenbach, G. m. b. H.,
Eisen- und Wellblechwerke,

Weldenau (Sieg), Postfach 1094.
Vertreter: Fritz Weide, Halle,Wegscheiderstrabe 9. Telephon 8631.

4530

Korn D Zöllner,
Brüderstrabe 13. Fernruf 3763

KRigenwaren, Werkzenge für Holz-
bearbeitung, Dekorationsartikel,Beschläge in vielfacher Ausführung

Sonntag, den 25. Juli 1926 bis
Dienstag, den 27. Juli 1926

Sonderausstellung
von Roggenzu ten pp. der Firma Willy
Hesse zu Eisleben im Landbundhause-

s aal zu Eisleben.
Sonntag vorm. 10 Uhr, Abend-Eröffnung: schluß 10 Uhr. Montag und

Dienstag von s Uhr vorm. bis 9 Uhr abends.
Eintritt frei. 4850

über 6000 qm groß.
O. X.

Zu verkaufen

lagerplatz m 6lelsansehlus
(Deſſauerſtraße)

Gefl. Anfragen unter
6898 an die Geichäftsſtelle d.

4884

Ztg.

Wohn-,

Fernr. 5444

I. Hupotheken-Bargelcler
Zu zeitgemäben, günstigen Bedingungen für

Geschäſtshäuser, Villen, Fa-
briken, Güter- u. Kommunaldarlehen.

Mindestbetrag M. 10000, durch

Bothe, Halle (Saale)
Krausenstr. 10

131/833

Gegr. 1910

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg 8. z
Kostenanschläge bereiltwilligst.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Fremde Sprachen

durch Ausländer
Berlitz School

Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Bank
Privat und Zirkel-Unterricht.
75 Eintritt jederzeit. Was

Kytfhäuer-Technivun kradkenbabten

Ingenieursohule für Maschinen- und
mobilbau, Elektrotechnik. Einzige Sonder- I
abteilung ſür Landmasohinen und Hugteehnik.

Auto-
II

Jenac.
Sore Erziehungsanſtalt und Realſcht

Hang des Landgrafenberges.nete Turnen, Sport,
bſchlußexamen an der

Kleine KlaſſeWandenn
Dr. Somme

Emll Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 5297.

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtschaft

Bie nach stehenden Firmen halten sich der Bürgersechaft von Halle und Umgebung bestens empfohlen.

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

EIS ENVAREN
WVE RM
2E“GE

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Rudolf Bans eTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Ier, Halle (Saate)
hilſerstr. 45. Tel. 8169
igeneReparaturanstalt.)

Autoreifen-
Reparatur-

Woerkstätte

r

BUCHER I
REVISIONEMN
Ed. i m 30.B. D. B. D. Tel.

MACHERE
W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Bärobedart

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 46.. Tel. 3169,
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Auge Sehreiber
Krondorfer Str. 3 Tel. 3794

repariert gewissenhaft,
sachgemäß und sehr gut.

Baumaterialſon

Adolt Gersmann
C. M b. H.Kleinverkauf

Comont, Kalk, Gips u.
ab Lager Canenaer Weg
Im Spediſſonshaus Conrad Co.

Telephon 2007

e
A ALTENPlotät, e

Adott Brauer, Gr. MArkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

Fr. Müſſer, er

lgeuEiNRicrruNGem
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

n

u JV

N. Jacuſt, Schmeerstr. I.

Alb. Kunzemann, lLelpzlgerstr. 25,

Carbid und
Autogas

ZillImannmn Lorenz
Tel. 5285

DEKORATIONS
MALER

Emil Wanle, Hochstr.5.

c H. Gorleck„Ffrieden eigene
ſtr. 11, Tel. 2557.

BELEMCHTUNGS
KOoRPER

Kurt Litzenberg Co., G. m. h, H.
Gr. Steinstr. 11. Tei. 4025.

BENZTIN
8ENZOI.

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitzsther Str. 68 3. Tel. 4849, 4949,

Benzol
„Deutseher Benzol Vortried“,

t. m. d. Artllleriestrabe ziaäcipnige
tünumnee. Tol. 2948.

e

BI und Einrahmungen
Adam, Glasermstr.,

Klausstrabe 2 am Markt.

u u a

Dichtungsmittel
gegen Wasser und

Flüssigkeiten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marienstr. 27a

ORAHT-
h

Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.,

ELEKT
Aä

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220.

E. E. Achütes
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

g. ESsSi6

Wilhelm Krahnert Co.
Fis cherplan 6. Tel. 1058.

Fan MoTOR-
r

Reparatur Werkstätten
Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 18a.

Glaser

Rich. Renner, tländelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenstery.

Glückauf-Kohlenkontor G. m, b. H.
verl. Königstr. (Eing. Ecke

F. W. Wolk, wen en

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Ncht., Steinstr. 15.

GUMMISCMLIAVCGIS
FOR INOuSsTS

oAR
Sohmdt 4 Brosei, Königstr. 70.

C
Zopf-Siobert, ger

Herren u. Damen-

Schneiderei

K. Holler, Stephanstr. 11

Farhben, Lacke
Oele

Holzfaser-Wand-
unck

Deckenplatten

Halleschel ack-u. Farb.-G. m. b. H. Dipl.-Ing. O. Kari, Mariensitr. 27a

FENSTER T REN
c FASRI KEN

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2a.

FLIESEN

liefern und verlegen

Ciebr. Stelzer 4Telehmann

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

Erwerschilder

s Buchſtaben
Joh. Ewald, Steinweg 2.

FASSER
ALLER ART

A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

O. Welekardt. Harz 30. Tel. 3003 Srunner Brandt, Schmerstr. 18.

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

einrichtung

Diplom- Ingenieur O. Kari
atienstr. 27a. Tel. 8849.

linh. Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Raffineriestr.) T.3880. 3981. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Geh Co. G tr. 13.neuer Wilhelm Zander
auſ Heygenreſeh, Netſeben, Niemeyerstr. 23 Tel. 1055.

Lieferung frei Gelab Halle.

H. Proepper Co., G. m. b. H., W
Hauptkontor Magdeburgers tr. 55

Lagerplatz Hordorferstr. 5. r 0essingstr. 40.J. Rau, Tel. 21 4

Konctoren men
ww KReparaturwerkstKonditorei lohonollorn er a

August Karzelek, Narthastr. 26,1.

rerOptische Anstalt Karl Sohneider,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Gebr. Thiel cKkeTurmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-

feuerwerke
Ernst Pfeifter à Co., Cröllwitrerttr. 11.

Tel. 4077. Salon u. Gartenfeuerwerke.

S T-
g cHMEDE

Lessingstr. 40.J. Rau, Fel. 2184.

Kupferschmiede

adoll ſielz, r
nhalatoren

F. Heliwig. Bartüberstr. 10.

Künstlicher g.

wostrieh
Wilhelm Krahnert Co.

Fischerplan 6. Tel. 1058.

EIRicüncEMN

was hel
Seohneider

nur Richard- Wagnerstr. 54.

Brüderstr.r6R.Flemming,

R.Kleemann, Moritzzwinger 9.
u Anstalt Karl Sohneider,

r Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

PAPIER-

I. Fritze, orichete m.
Papier- und Schreibwaren.

73AER-

Zili mann Lorenz,Tel. 6285

SCHAuUFS e EH

6SESTE t

Fritz Fügemann HDoro-
theenstr. 16. Tel. 5397

Hallische Schreibstube
Karlstraße 16. Tel. 5532

Fr. Müller. See
Osterwald Werke, Poststr. 8.

Schneider
W. Hünerbein, Blücherstr. 8.

Schneide-
rinnen

E. Seifert, Charlottenstr. 18, p.

Schneider für
Damen

Hermann Steinfelder
Elegante Mabanferti gung
Sternstrabe 14, II.

T
m

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 30., Teſ. 6256.

lsolierungen geg, Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 4690.Geräusche und Bandagist der chir. Klinik

Erschütterungen] i aFmi Zorn A. d. gen elme un

a PinsoelK t MPNERE Halleschel ack-u. Farb.-G. m. b. H.
INSTACATION

MASCuNEM-MOTOR
2YLINDEROELE

H. Berner, Gr. Klausstr. 13-

A. Manmnhar d tWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adolt ter Königstr. 17.
Tel. 3

H. Grosse, ca Tel.

geren
A. Hebner, Albert Schmiditr. 8.

W. schanatf, Friesenstr. 10.
Sehiidermalerei. Dessauer Str. 6

ELEMTROMOTOREN P. Sommerlatter e u. Kr e Schillerstr. 14. Tel. 5688.
WVERKSTATTE t m Franz ſag Kömgsberg ſd.Tel. 3676.P. Bauersfeld, rer Grosshandlung Fern Peipegersär8. h Aalergrveiten.

ist W. Hrause, Haſte a. 8, i i e än ene
T Brüderstrabe 13 el. 6425. malerei, Fassaden- und NMöbelan-G e ohien- Striche, Tapeziererarbeiten.a EGlasreinigungs- Senaiungen Robert WolfMagdebur 9 Werner Institut 9 brenngton- Vertriebs- Inh. Iulius Wolf, B. Biermann.

paul Riebeckstraße 20-25. Henriettenstr. 12.pernsprecher Nr. 6163 6162 Mannharcdt. Tel. 4402.
Leipriger ginn en. 4625.

Gegr. 1881. Ruf 6877.

Planen u. Zolte

Verleinung v. wasserdichten
Waggon- und Zeltdecken.

Zl mann LorenzHalle. Tel. 5282.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

G. Vester, A. G., Bahnsp.Möbeltransport. Lagerung.

ZTülmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlus.

oro

H. Menzel, Bartüberstr.
Entwickeln Kopie 4.

r Anstalt Kart Sohneidoer,
r. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Rechen-
maschinen

Fr. Müller, S
RVOVHREN-

Karl Bormann Co., De-litzscher Str. 90. T. 2034. 2510.

VW
ANLAGE

Karl Huchtema mm
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5045.

Speiseöle

Wilneim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

e 7 CSpiegetfäbriken

z a rBrunner Brandt, Schmerstr. 13.

STAuS-
Alb. Kunzemann, lLeiprigerstr, 26.

W

e S
O. Breiller, ar teinat-1s

E. Bunge,

Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Steinholz-
Fußboden

Spezialität: Verlegung vonSteinholz auf alte öfele

für ParkEstrioh r
Fabrikfußboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Sohulsir, 10

Tel. 3878. Gegr. 1900

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14

Fr. Niemann, Volkmann 151

v tn
Schmidt Brösel, Königstr. 70

Töpfer-
meister

R. Zleboll, Röprzigerstr. 19

Versicherungen

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470

war
irre

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaſt

m. b. Tel. es
Wacholensl-6. m. u

Martinstr. 9, l. Tel.

VWACENFABSRIKEM
H. Wiegand, Rellnerstr.5. Tel. 2900

Wasserstoff

zuimann e ger
Tel. 5285

Zentro!

Heizungene
C. Günter, e I
Rudolf wWeingaruer

Zentralheizungen aſſer System

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und ſeparatue-
Landwehrstr. 7. Tel.
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Beilage der „Halleſchen 5eitung“. zETNGSonnabend, 24. Juli 1926

deutſcher Flagge
Wie bekannt,dampfer bereichert worden.
ihrenHamburgAmerikaLinie von

freunden,

wurden im Auftrage
Werften erbaut

ſpäter, im Jahre 1922,

mit wertvollem Dampfermaterial ausſtattete.

man darin allgemein eine gute Vorbedeutung.

ſeinen Ruf bedingt. Für alle Amerikaner

„Reſolute“ und „Reliance“ unter

Die deutſche Handelsmarine iſt um hochwertige Paſſagier-
erwarb kürzlich die

amerikaniſchen
den United American Lines (Harriman-Konzern),

Luxusdampfer „Reſolute“ und „Reliance“ ſowie den Kajüts
dampfer „Cleveland“. Letzterer, etwa 17 000 BruttoRegiſter
Tonnen groß, fuhr bereits vor dem Kriege unter der Hapagflagge.
„Reſolute und „Reliance“, je 20 000 BruttoRegiſter--Tonnen groß,

der Hamburg AmerikaLinie
und nach Fertigſtellung gegen Kriegsende vom

Kgl. Holländiſchen Lloyd erworben, der ſie als „Brabantia“ und
„Limburgia“ in ſeinem Südamerikadienſt beſchäftigte. Einige Jahre

gingen beide Schiffe in den Beſitz von
Harriman über, der damit den Gemeinſchaftsdienſt HapagHarriman

Als damals der junge Harriman im Hamburger Hafen den
beiden Dampfern die Namen „Reſolute“ und „Reliance“ gab, ſah

Jedermann weiß,
daß der Name eines in nicht unerheblichem Maße

verbinden
„Reſolute“ und „Reliance“ Erinnerungen an berühmt gewordene
Siege der heimiſchen Farben in internationalen Sportwettkämpfen.
„Reſolute“ und „Reliance“ heißen die amerikaniſchen Yachten, die
bereits vor mehr als zwei Jahrzehnten, wie auch in der Nachkriegs-
zeit, in den großen amerikaniſchen Segelregatten um den Amerika

Pokal, dieſen umſtrittenen Siegespreis, erfolgreich gegen ihre eng
liſchen Konkurrenten verteidigten. Man nennt ſie drüben die achten

Geſchäfts
die

auf deutſchen

ſich mit

Eine auffallende Freigebigkeit in der Raumbverteilung zeigt ein
Rundgang durch das Schiff. Speiſeſaal, Wintergarten, Rauch und
Damenſalons, Bibliotheken, Kinderzimmer, Hallenſchwimmbad,
Turnſaal, weitläufige Promenadendecks u. a. m. erzählen von ge
ſellſchaftlichem Bordleben, luxuriöſe und behagliche Kabinen von
entſprechender Wohnlichkeit. Es würde zu weit führen, von allen
Einrichtungen zu berichten. Lediglich daran ſei erinnert, daß man
„Reſolute“ und „Reliance“ einſtmals die „kleinen Jmperatoren“
nannte, in Anlehnung an die ehemaligen Hapag-Rieſen der
Jmperator-Klaſſe: „Jmperator“, „Vaterland“ und „Bis
marck“, die bekanntlich ſeit Kriegsende und Auslieferung leider
unter engliſcher und amerikaniſcher Flagge den nordatlantiſchen
Ozean kreuzen; ſie ſind bis heute die größten Schiffe der Welt ge
blieben.
ſ

Mitten in den Bergen
Von Hermann von Frankenberg, Braunſchweig,

1. Vorſitzender des Harzklubs.
Die Orte vom Hargzzrande haben zwar mancherlei bovraus,

ſie ſind leichter mit der Bahn erreichbar, der Verkehr entwickelt
ſich in ihrem Gebiete ausgedehnter, der Blick ins weite Land hat
viel Anziehendes aber eins fehlt unleugbar, was im inneren
Harzbere ich einen wichtigen Hauptpunkt für den Erholungs
zweck bildet: Die Ruhe und Abgeſchiedenheit mitten in den
Bergen, die friedliche Stille. Während man ſich an den ſtark
beſuchten Kurplätzen durch ein Heer von ten hindurch-
ſchlängeln und um jede Bank einen Kleinkrieg alufnehmen a
taucht man im Gebirge mit wenigen Schritten in die köſtlich
Stille unter, die Tannen oder Buchen ſchlagen über uns wie die
Wogen eines Meeres zuſammen, und ganz von Ferne, wie aus
einer anderen Welt, die uns nichts mehr angeht, tönen die Ge-

der Behörden, oder Aerzteſchaft und der Preſſe durch einen ſchlich
ten Einweihungsakt ihrer Beſtimmung übergeben. Nach einer
Anſprache des Oberbergrats Jordan erfolgte ein Rundgang
durch das im klaſſiziſtiſchen Stile erbaute Gebäude. Bei einem
Längsdurchmeſſer von 89 Metern umfaßt das Halboval 17 000
Kubikmeter umbauten Raum. Der 10 Meter hohe, die beiden
Seitenflügel um 2 Meter überragende Mittelbau birgt neben
zwei Orcheſterbalkons die eigentliche Brunnenhalle, in
deſſen Mitte ein Brunnen mit elektriſchen Anwärmern und auf
der Weſtſeite die Mineralwaſſerausgabe mit fahrbaren Gläſer-
geſtellen ſt Die Wände ſind bis zu einer in halber Höhe
herumlaufenden Galerie mit grüner Keramik ausgelegt und
bieten mit ihren Figuren und Ornamenten ein ruhig-vornehmes
Bild. Der Fußboden beſteht aus Moſaik, wogegen die kaſſetierte
Decke in zahlreiche Vierecke mit prachtvoller Farbtönung einge
ſtellt iſt. Einzelne Türen zu den Nebenräumen: je zwei Gurgel
räume mit je 12 Spülbecken, zwei Toiletten und eine Telephon
zelle. Auf der öſtlichen Außenſeite ſind neben dem Orcheſter
balkon auf dem bei gutem Wetter die Vormittagskonzerte
ausgeführt werden zwei Fresken des Hannoverſchen Kunſt-
malers Prof. Halmhuber angebracht, in denen Eltern mit
ihren Kindern auf den Schultern ein deutlicher Hinweis auf die
wohltätige Wirkung des Waſſers dargeſtellt ſind. Jn den Seiten-
flügeln ſind in jeder Seite fünf elegant ausgeſtattete Läden
untergebracht, in denen unter anderem Blumen, Kunſtgegen-
ſtände und Modewaren feilgeboten werden. Da in Bad Ohn-
hauſen Wind und Regen nur von Weſtſeite kommen, iſt die Oſt
ſeite aus äſthetiſchen und praktiſchen Gründen vollkommen geöff-
net, nur das weit vorſpringende Dach iſt von 28 teils ioniſchen,teils doriſchen Säulen getragen. Die glügel ſind auf den beiden

Seiten nach oben durch je eine in Stein gemeißelte ſhmboliſche
Darſtellung „Heilkraft des Waſſers“ und „Fruchtbarkeit der Erde“

2- der Affen der Ataſſe räuſche des Verkehrs oder des Erwerbslebens an unſer Ohr. von Prof. Jacob Hof mann (GBraunſchweig) abgeſchloſſen.
bod Die Zwiſchenzeit ergab, daß Harriman richtig kalkulierte. Es Solch ein prächtiges Erdenfleckchen iſt es, von dem hier die Vad Sulza (Thür.). Das im herrlichen Jlmtale gelegene Sol

en dauerte kaum eine Reiſeſaiſon, bis „Reſolute“ und „Reliance“ in Rede ſein ſoll. Zwiſchen Hahnenklee-Bockswieſe, den had erfreut ſich auch heuer lebhaften Zuſpruchs und bietet alles
J vge ihrer ſchnittigen Form, ihrer luxuriöſen und vielſeitigen Aus heliebten Zwillingsgemeinden des Oberharzes, die auf begrünter guf, um den Tauſenden, die alljährlich an den kräftigen Quellen
erleguog n i ſtattung zu den beliebten Paſſagierſchiffen auf dem Nordatlantik Wieſenterraſſe zwiſchen Bergen und Teichen zum Aufenthalt ein Heilung und Erholung ſuchen, den Aufenthalt behaglich zu machen.
alte O I zählten. Einige Angaben mögen über Bauart und Dimenſionen der laden und von Goslar im Kraftwagen nach einſtündiger Fahrt Das durch einen Orkan im März teilweiſe zerſtörte Gradierwerk
n beiden Schweſterſchiffe unterrichten: Unter Spezialaufſicht des erreicht werden, und der im innerſten Tale beginnenden Zuſſe iſt neu aufgebaut und mit einer neuerrichteten, zeitgemäßen
vpoden deutſchen KlaſſifikationsJnſtitutes Germaniſcher freundlichen kleinen Bergſtadt Lautenthal grüßt uns, etwa Siege- und Wandelhalle, in der 27 Prozent ſtarke Sole zerſtäubt
II esche J Lloyd erbaut, beſitzen die Dampfer drei durchlaufende Decks, ein 0 Minuten vom Bahnhof Lautenthal talaufwärts am Laute wird, verbunden worden. Dieſe Neubauten ſind Anfang Juli ge
z fabrik Leildeck und darüber drei Aufbaudecks, eine Länge von 187 Metern, Flüßchen und an der Hauptſtraße Lautenthal-Hahnenklee be legentlich eines Beſuches der Mediginſtudierenden der Univerſität
Sohui. i J eine Breite von 22 Metern und eine Tiefe von 1354 Metern. Drei legen, der r nett eingerichtete Gaſthof „zum Wald- Jena unter Führung des Profeſſors Kionka eingeweiht und in Be

Gegr. 1900 mächtige gelbe Schornſteine ragen bis zur Höhe von 82 Metern über kater“, deſſen Name an Wild und Wald und Harzgeheimniſſe rieb genommen worden. Dieſe Neueinrichtungen bieten in Ver
R em Waſſer empor. 58 Meter vom Kiel bis zum Flaggenknopf! erinnert. Und ſo iſt es auch. auf verſteckten Pfaden, weitab vom indung mit dem muſtergültigen Inhalatorium, der Trinkhalle und

rer u „Reſolute“ und „Reliance“ ſind Dreiſchraubendampfer. Jhren Im und HDualm und geſchäftigen, Ka prichanollen Treiben en kräftigen Solbädern Bürgſchaft für ausgezeichnete Erfolge beitrieb erhalten ſie von je 2 Kolbenmaſchinen und einer Turbi ann man hier nach Velieben ſich ſeine Nakurfreude ſuchen und en Erkrank i i fuJ. J j nd einer Turbine, ſicherlich finden. Ein faſt unermeßliches Ausflugsgebiet erſchließt Allen Erkrankungen der oberen und tiefen Luftwege, bei Skrofuloſe,
teure deren Geſamtleiſtungen etwa 12 000 P. S. betragen, ausreichend, ſich nach allen Seiten Hangwege leiten von einem Gebiet zum engl. Krankheit, Blutarmut, Frauenkrankheiten, Gicht, Rheuma,

m Schiff eine Geſchwindigkeit von 1635 Seemeilen in der Stunde deren hinüber wobei ſich entguckende Ausblicke darbieten. Der Schwächezuſtänden. Die Kurpreiſe ſind mäßig, da Sulza kein
rigen n p ſern 55 die Nachkriegszeit an techniſchen Neuerungen ße Kuttelb acher See, einer der ſchönſten Stauweiher Luxus, vielmehr ein Heilbad iſt.
ſener m t ſten e Tee ewenete m Treklen e Scherhei es ganzen Harzes, iſt nur ein Viertelſtündchen entfernt und Baukunſtausſtellung München 1926. München zeigt in dieſem

äintichtungen aus erüſtet ſind, bedarf keiner beſond Erwä ladet zum Sinnen und Träumen, wenn man es nicht vorzieht, in Sommer bis zum Oktober in ſeinem neuen Ausſtellungsgebäude im
8 e einer beſonderen Erwähnung ſeiner klaren kühlen Flut ein erfriſchendes Bad zu nehmen. gſten Votaniſchen Garten beim Glaspalaſt eine Architekt beM I vohl aber, daß dieſe in mancher Hinſicht über das obligatoriſche csberg und Schalke, Sommer und Borberg, der ſilberhelle ſond a 5 In ſieb w z e S e n r

Maß erheblich hinausgehen. So ſind die Schiffe um nur einiges Zauberglang des Spiegeltales mit ſeinen Waſſerfällen, die Grum dnders v l eiß gehaltenen Sälen werden be
anzuführen gegen Feuersgefahr nicht d e ſonders große braun getönte Photographien ausgeführter Bautena v gegen Feuersgefahr nicht nur durch ein weitver Hacher Teiche, das von der Sage umwobene Bevgſtädichen Wilde der letzten Jahre aus gang Deutſchland und Oeſterreich gegeigt.

Konesun I reigtes Netz von Feuerlöſchleitungen für Waſſer und Dampf, durch mann, die Doppelſtadt Clausthal-Zellerfeld, eine Vahnfahrt Plaſtiſche und handwerklich ausgezeichnete Stücke, welche mit dem
Rauchſchotten, Feuermelder- und Feueralarmanlagen geſchützt, Lautenthal-Altenau in Verbindu it ei Brockenbeſſ r rſndern darüber i ſind auten Alten rbindung mit einem Bro eſuch Hausbau in Verbindung ſtehen, ſind in beſonders geſchmackvollerſondern darüber hinaus ſind alle einer Brandgefahr ausgeſetzten das alles winkt um den „Waldkater“ herum, deſſen Gäſte bei Weiſe aufgeſtellt. Der Beſucher bekommt einen ſehr friſchen Ein
Räume mit Stahlwänden verſehen oder in Stahlſchotten eingebaut. guter preiswerter rege ſich mitten in den Bergen ſo wohl ruck durch dieſe Architekturſchan die Münchens Ruf als alte Aus
An Paſſagieren können „Reſolute und „Reliance“ rund je 1000 geborgen fühlen, wie es nur denkbar iſt. ſtellungsſtadt mit Tradition und Geſchmack eigt

gister befördern. Davon entfallen auf die J. und II. Klaſſe je 800 und g hen seigI auf die III. Klaſſe. Wie auf den Schiffen der „Älbert Vallin“ Einweihung der Wandelhalle in Bad Oeynhauſen. Die mit Bad Liebenſtein (Thür. Wald). Prinz und Pringeſſin Oskar
zigerstr. 19 Kaſſe iſt die III. Klaſſe in neuzeitlicher Form nach dem Kammer einem Koſtenaufwande von rund 34 Million Mark erbaute neue von Preußen ſind zu längerem Kurgebrauch in Bad Liebenſtein

ſhſtem ausgebaut. Wandelhalle wurde kürzlich in Gegenwart zahlreicher Vertreter eingetroffen.

rungen Vhäringer Holzland u. Eisenb. Münlta! vwomm. SchweiatJ 4 Haus Inge a. Wald- u. See-Sommerfrische Waldhaus zur Froschmühle“ Jubiläum gut Unterkalenzig b. Heinrichs-

Volle
te- rn Amt Eisenberg 85. Bes. Alb. Haufe. 8 n I ter nationale er)zietät Wankg malen n n z iicht,p. 0 3 7 Barc. Gartenbau-Ausstellung Kunst-Ausstellung ant e Bed. ProsPD. Gratisre rn Figenberg Fernrut 117 23. APR I BIS OKTOBER 1026 12 BI oKTOBER 1926 s1s28. Tel. s R verkannt beste Küche. Eigene Fischzucht.

euerbaute Terasse. Schönste Sommerfrische.
a 82 ſüüringer Hof, Weissenborn Thür. Kuranstalt. Al- berühmte Esenqualle Bder Eisenach (ThUr,)

EiLiEss ingang des Mühbltals. Inh. M. Rödoer. rLekttl Fernsprechstelle, Amt Hermsdork (Thär.). Hotel Reſtaurant Vurſgenyens brun n
urE attiger Garten, grosser Saal, Kegelbahn. Am Burſchendenkmal. Im Hoch nkö ſch Im HochWach- u. orzügliche Bewirtung. Mässige Preise. al wie dnſr za Tdrin d tSommerfrischo Untermühlo Kahnhof. gimmer mit Wart- I Schleſien
5 W burgblick. enſionspreis inkl. tWeißenborn(Thür.)

bei Klosterlausnitz.
Tel. Hermsdorf (Thür.) 330.
2 Min. v. Wald. Anfg. d.
reiz. Eisenberger MUhltals
6 Min. v. Waldbad. Neu eln-
gor. 5 Mahlz. Gute Voerpfl.

s ſcunft vnentgeſch d. Stadhot-
guter Verpfiegung 5 M. pro Tag.

ernruf 746.
nhaber: W. Junsg,

330 Burſchenhaus,
Eiſenach (Thüringeun).

Korarrhoe Aſthmo
Mieren Gicht Zucker

llebedoll sorgtäge Plege
finden Erholuugsbed. in ruh. Landhaus, direkt am
Bergwald, pro Tag 4 M. ab l. Sept., monatl. 110 M,
Emil Grunewald, Moringen (olling).“

Wene d d. v des

ba Blankonburg
In allen Kurorten

verlange man die

„Halleſche zeitung“

Proſpekte durch de oder
fo

Größter Golfplatz Deutſchland
W Se (ur. Waihſern e, Telephon 44.

A. V belt. Irzt: Dr. Wittkugel.

Lumngen kranke

Haus „Schlüter“, vorn. Penſ. HausOberhot/ T hür. in prachiv. ſonn. Lage a. Gehres P g.
J. geöffn. ZentralH., gr. Gart. f. Liege

uren, Bäder, Auto, Geſchirr. Sporipferde. Volle erſtkl. Verpfl.
nel. Z. 5.50-—6 50 M. Beſitzer G. Schleiger. Tel. 36. [4052

ßacSalzungenahlrnen
Sol- und Moorbad mit großem Inhalatorium. Solquellen
von 5- und 279 Salzgehalt. Gradierhäuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
tisohs Kammern Trinkkur. Ausgezeichnete Heil-
erfolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma
Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, Herz- und Frauenleiden usw. Wald in
unmittelbarer Nähe. Kurkonzerte, Kurtheater,
Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.

znatorium Giückauf, Sulzhayn (Südh.)
t bei mäsigen Preisen einen angen. Aufenthait. S

de Zanze Jahr geöffnet. 2 Arzte. Fernr. Ellrich 29.
tzer: R Rassenberg. Prospekt d. d. Verwaltung.

Peumatismus,

R äccht, Ischias,

lebe SJanclhäcler

d. Kurverwaltung NöstritZ un
Fernruf 8

Bad Sulza (Thür.). a
Solheilbad mit 6 Solquellen bis 2u 27 98alzgehalt,
Solbädern, Inhalatorium, Trinkhalle, neu errichteter
Liege- und Wandelhalle, hiltt bei Katarrhen, Asthma,
Sskrofulose, Blutarmut, engl Krankheit, Rheuma, Gicht,
Frauenkrankheiten. Werbeschriften d. d. Badedirektion.

Sanatorium BEyselein
l für Nervöse und

Erholungsbedürftige

Blankenburg a. Harz
Inhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Brandt.

2

erle Nordth eP üringensSommerkrische des Nittelstundes
Prospekte durch Städtischer Kur- und Verkehrsaueschuss

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz
Diät-, Schroth-, Fastenkure

Gr. Heilerfolge Brosch. f.

er



üHRER
durch Bäder und Sommerfrischen

O ostseehb er O Norcseens er

Sornmzerfriscſfie NMeimsfedt
bei THALE am Herz Wohnung mit voller
Verpflegung 5 M. E. FALKE.

Senshausen (Ihür. Wald bei Oben
Sasthaus Deutesoher Hot, Empſehle mein LokalSommeririsehe. ab. Pr. Gut Verpil. inh. Fritz Koner fen

Sibingevocie [Osiſiava]
Höheniutekurort im Brockengebltet
PMuh. u. bill. Sommerfrische. Preibad u. Gondelteich
in idwll. Lage. Ausklt. ert. die Kurverwaltung.

Jena, Shür., „„Forſthaugae

J DBraunlage [Hav2]
Haus Irmgeard bevorzugte Lage auf dem h
Pensſonspreis T--8 M., Vorsaison 6--7 M. Pernspr. 86.
Große Liegewiese am Hause. 35 Betten.

Ausflugslokal, Sommoerfr., Pens. 4.50 M., de
Verpſſeo., mitten in Leaub- u. Neadeſwaſg de

oteſ u. Pense. Papſerelena i. Th., Tee e 7 rnaltbekanntes, r Haus, ruhige Lage im Mal
tale. Endstation d. Stratzenb., vorzügl. Pens. Fern 23

Sraumfage JCaur
poST- HOTEL. Gut büro. Haus. Volle Pers. 6 M.
Mit allen neuzeitiichen Elnrichtunoen. Fernr. 108,c rcachtaaeeea e
ßad Lauterbero i. H.

kannte Haus nahe d.
Kurgarten. Bill. Preise. Garagen. Fernr. 4. H. LOBBECKE.

Bock Blankenbuvg Thüringer iWai
HOTEL GOLDENER LOVE, am Markt gel., gutbärgl. Haus
Vorz. geführte Küche, Pension mit Zimmer Von 5,-
zimmer von 2. M. an. Wochenend-Arrangemenis.

„Haus Fürstenblick“, Tambach,
Thür. Vald. Prholungsheim, christl. Hospiz. 500 ma
Gute Verpfl., mäßige Preise. Fr. L. Iacobsköiter. Ferm. g.

Ostseebad Ahlbeck In einem kleeinen, ruh. Dorfe der angen Umerkunn
mInsel Föhr find. Erholungsbedürtt. onevueis im Hochharz n

Pension Tannenhelm. Bes.: P. Vogel. Direkt beim Walde,
Bad Frankenhausen am Kyfihäuger

„Trautes Heim“, Kirchstels. Gute Pens., relchl.
funl 5.50, Juli 0.50, Aug. Sept. 5.50 u. Wohn., 2 Z21m., Küche

Lage im Tannenwald. Sonnige Liegewiesen, 2. m. fl. W.
ernrutf 19 Lautenthol.Penstonspr. einschl. Zimmer 5 M.

Schlächt. u. Penstionsh. Sommer-Pensfon McausIiehchen WiedaSüdßarz. frischl. k. fr. Auin. m. Sommerw.
Gute Küche, Wasserl., el. Licht, Ptchten- u. Buchenw., N. d.
ti. Stöberhal, l. geötin. Penslonp. 5 M. Gottir. Buchholz.Ostseebad Koserow. Am Walde I.l Mäßige Preise.

Haus Barbarossas zwischen See u. Wald gelegen,
gut einger., ger. Zimmer u. beste Verptfl. Fernr. 362.

Benneckensfein (Har2)
Hotel und Poenaton Färstenhof, Fernruf 36. Guf
bürgerl. Gute Verpflegung. Mäßige Preise. A. HERFUPNTH

JIunt u. August noch Zimmer frei.

Frwimemiümdler Ostseeßhbock

Ostseebad Swinemünde
üvG”vSScSchſ'6seanBennegekenstein F Kurhaus Tannenwoeſ:

h christl. Hospiz). Unvergleichl. schöne Lage
trekt am Hochwald. Eigene Meterei, Konditorei. Kur-

Dr. Albrecht. Spezialanst. f. Rheum. (Gelenkversteit. Lahm.
Ischles, Verletzungstfolg. Gicht u. Prauenl. Eisenmoorb. i. H.

Parkvilla Quisisama.Back Seſimiedeberg. Bes.: W Trebelſahr,
Fernr. 28. Einziost. Haus unmittelbar neb. d. Bade. Auto-
Gerege. Erstkl. Küche. Mod., schöne Zimmer. Mäß. Preise.

FEisenmoor- Sach sehmiedewerg
PENSIONSHAUS LEOPOLD FPRICKREW abgeschlossenem Garten. Freundl. e

Zimmer. Anerkannte Küche, aufmerksamste Bedienung.

Hotel, Pension u. Weinhdlg. Alfred Junkor bestens bei mäßigen Preisen PRundpi. a. d. Harzoeb. Gute 2immer, eieictr. Licht. Solbad u. Inhalatorium. Das altbew. Heſlbed a.empfohlen. Vorzugl. Verptleg. Bis Ende Sept. geöltoet. kakh Th. Thomsen, Borgsum (föhr). S u. rei chl. Verpu, mhionsbteis 5. Pis 6. Mork. Iede Auskunft bereitwilliést durch die Badedirekuon, Be

Hotel Holstelinisches Haus. h Bad Frankennausen a Kyftn Hotel-ſRestauram ThürineOstseebacl Nrendsee Haus Bismarck B S U S rrö COURKAMP. Haus Sonnensehiein, Wernigerote, Harz, Haus i. Rang. Am Ang. u. Kurp. l. Kuch. u. Kell. Herm
Kleines, feines Haus, angen. Aufenih. bei bester Verptl. 100 Jahre im Besitz derselb. Familie. Anerk. beste Küche. Gartenstrabe S. Aussp., Zemraln. Sol. Preise. Des gonz. Jahr geölln. Halles Geſrats un u u e L Zimmer mit ein, el u re Beuen. samil. Autol n. d. Kulin. usw. Fernt. T. Bes. FRiTZ Gehſtt pbe

Guehaven. 4 DSenston Räsciats janſondurg Meonaelstein (Harz) Wairmünie, Höteiu. Pans. w. vOstseebao Dnoast. den e as ganze r r b r ten t P 7 n 2 rer 57t. Pensionsh bekannt straße 49 in n er Nähe d. Badeanst. Gute Hamburger he Klost. Micheelst., Porellent., anerk. g. e. Pr.a echt len heune sten Ut Wert Köche. Helle. freundl Zimmer. zie Preise. Radio-Anloée. Bens. t. on Ger. 101. Stet. Bost. P. 144. Helme e e iesien

unmittelb. a. d. Mänd. d. Elbe I. d. Nordsee eOstseebad Zing St Cuxſiaven eleg., am Engpaß d. Weltschifſahrt. Nord- Aſfenbraße (Har2). Badk Flinsberg (Jsergeb.), Haus Lichendorſ
Erholungsuch. erhalt. erstkl. Verpfl. Fors. 5.50 o. Nebenk. Ostseekanel, Hamburg. Vebersee. Das billderreichste I HoTEL. WALOFBIEOEN gut bürgerliches Haus, billige Preise. Bestempfohlenes Haus, neuzeitl. einger. gr. Liegevies,
hohe Zimmer. W. C. RIiedol, irüh. Ritterguispächier. Nordseebead. Ausk. u. Pührer durch d. Badeverwaltung. I Fernruf 4. Prospekte Bes. A. Küker. Vorsalson von 5,50 M. an. Fr. A. WVINZER, Fern

T ſten n enOstsecebacd TDarnemuncie h be weg. peuse. ristieſtes Seſiofungsſieim Sergsegen Kesselsehloßbaucle bei Bacl Flinsben
a Hotel Janzoen Fur Kind. v. 4b. 14 Jahr. Unterrichtsgel. b. Obertert. i. Hause Bach Sockisa (Süclſarz) in schönster sonniger Lage am Isergebirge, 721 m, waldreiche Lage, herrl. Fernbig

1. Haus mit fliet. warmen und kalten Wasser, Pernrut 27, Kind. m. übertragb. Krankh. w. n. aufgen. Prosp. kostentfr. Wald und Berg. Mäßige Preise. Vorst.: C. v. USLAB. pension 6.5d rospeict trei. Ah
m

Oetseebad Srömitz, Tension Vilka 8trandſee Nordseeinsel Pellworm. Baſſenstedt im Jaur Back Fuclowa in Schkesien. Kurſotel Fürs len Poined eingericht., n ruh. Lage, dicht a. Strand, gute Haus alierersi. Ranges 120 Zimmwer, Salons, Minereol PoitHerm. Räche, Zim. m. fiſeöerid. Weseser, soi. Preſse, Hinr. Groth r. Privathaus. Pensfonspr. 5M. ganz- pRNSION OTTO alrekt am Wolde. Angrkannt m Heuse, in Auto Gorage. gänst. Pens,-Arrangenee rurSei rm Hause Schreder. jähr. geöttnet. Keine Nebenausgab. Prospekte frei. gute Verpflegung einschl. Zimmer 4.50--5 M. I Eérnsprecher 22 nmop Lements
p nhaber: A. Fischen 190Ostseeboad Srömita Pordzegbad Horumeratel-Schiſig dann „annenkiee (Oborharz), Bahnstation Goslar ehe m Riogenged. Peggion Sedinde efſ

das nördl. o stenbad. Ruhige e. e 1 m Vorzügol. Pens, n ca. n. Lag. a. Walde m. ebn. Weg. All. Komth e Mir Preise. Austuntt bereſtvülget s örlötki iiskes u ä P Heuenti pro J Bes. Hugo deeermens nene S Das
U. re Vens. V. an. Kon,Nordseebad Wilſelmsßaven. Hot. u. Rest. „Beemten- HOTEL WEISSENO0sseebad Grö mit e Cuſtkurort Zorge (Harz) 1088. 5 in vom raunus Eifet J SenwarazwalePenston goldene Bub an d. neuen Badedns alt. M Vr, er reine en. Direkt am Walde gelegen. Gut bürgerl. Haus. uBekannt ar gute Verpfiequno. JENSSEM. frellp. o. hot. Vereine. Inh. K. Bammever. Ferur. 1875. M. 415. inh.: Joh. Schott. Bavern Bodensee wähn

O. Du G d Rorclseebaci Duſinen W Post u. Bahnstat. Herzberg. GlärSee römif1 ehr- J Bad Lonau, Harz, Kimot. Luſtkurort ſvl. am Baci Mauheim enston frau von bach troge7 Neues Privathaus, dicht am Strand. er d fiocrweig geleg. Sule Unlerk. u. reichhelt. Verpilegune. Segenober dem Kurport, r e Neu norn
Preis M. 450. Bes.: A. Thermann. tioiel Lonauer Hof u Kurhaus Lovau, Bes. H. G. Evers- Vorzügliche Küche mäßige Preise, iſt. 6 h

Kurkaus Reuendoef. Jnsel Woln n 7 Denen r wNeuer Bestter HANS S12SEDER. Pronm, 1. Mal m Der Harz itteideutsenianes Bad Nuu ben er ne willi
Preise, gute Küche. Herrlichste Lage a. d. Ostsee. Pur a. Kuraus u. Park gelegen, Litt, Heieung. Fernr. 470 FrarLanze on noch Zimmer frel. Pension 6,50-10 M. Zeppelinstr. 1 komtb. Hahnenklee. Der schönste Lelt. Arzt: ihrerHeringsdorf Seebcadd Hotel Waldſtater Bund 4 Oberharzee, Stub. Sanatorium Kaisorbad, Schmiedeberg h Sadl Nun en

VIIAA WVEITAEL, Nähe derBäder, Bahnhofsalleen, zwar
outbüro. mit u. ohne Verpfleouno 7. M. täglſen, ſtänd

n HOMBURG n SVILLA HILDEGAèb, nächſruh. Lag., eig. Wald u. Gart., Kuranl. 2. Sonnenbad, tl. Was keit
dopp. Tür. Diät unt. ärztl. Kontr. Pens. v. T M. an. W. Berthof ſtabi

2 Hotel Pens.Bad Neuenaßr (Rkeinl.), cowkön, kann
Puh. Lage, groß. Garten für Kurgäste u. Erholungsud
Sehr gute Verpll., Diät. Volle Pens. m. Z. V. 6.

Eisenmoorbad Lindau (Anhalt)
heilt Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u, Frauen-

Haus Sonnenkalde in Sckimakenberg bei St. Zlatie
biet. Erholungsbedürtt. genufsr. Hönenaufenthait (950 m)l. h

Pension V. 6 M. an, ab 16. August V. 5 M an. Pastor Felke Kureon. Lufthätten, Felke-Vertreter, Prospekt.

t Verpfl leg., gut eingericht. SchPension N eptun. Fern ad en Gareagen. Prospekte freſ. Fernrut 101. leiden Geöftnet ab 6. April 1926, auch Sonntags geh gen n Fesch. Leben Tee ben e s

Siwincemüncſe. aus en Ebert KurcansfclIt r r r e Wiesbaden 5CHWARZER BOCK. 200 BettenFriedrichetrete 20, 1 Min. v. Strand. Volle Benneckensreifn Hochhaor3. i licht. bad, Wintergerten, Balleons Volle Pen o n Hotel und Kochbrunnenhaus,
Dr. med. Wilhelm Wepler, Waldkappel bei Kassel. Flietendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus

Ostseebad Keftenſiusen, Haus Dorotßeg,
häbsche, modern eingerichtete Villa, nahe an See und
Wald Guite Küche. Matige Preise. Bes.: A. BNNMG.

Bad Saeſisa (Süclßarz). Mag Se le
ie

schönen Aufenthalt bei enerk. guter Verplfl. v. 5 M. an.
Frau M. SCHULTZ, Parkvllla, VWaldsaumwegsg 6.

O rhuringen 4Diesbacion Nevoberghoteidirekt am Walde. Pension ab
9 Mark. Drahiseilbahn verbindet Waldesrub
mit allen Darbietungen der Weltkurstadt.

i r Zempin bei Zinnowitz
ensſon HUBERTUS, 1. Haus a. Platze, nächste Nähe des

Strandes. Tagesoreis Vor- und Nachsels. D. 5.50 inkl.
aller Nebenkosten. Anerkannt gute Küchoe.

W Sfoſhorg Aus nunarz) Freie Lage in schönerLandschaft mit n Garten an der Tvra. Behasgliche

Zimmer m. goengzer od. teilw. Verpfleg. b. bill. Preisstell.

Kurſiaus
Bedürttige,
Sommerfrische. Angene
Prospekte: Kurhaus Lobenstein.

Kurort. Pension V. 5 M. an.
Fernsprecher T.

benstein. Thär. 505 m. Beh. Heim Erhol.-
ur u. h Spez. Moorbäder. Billige VIES RA Sonnenbergerstrasse z0

Gesändeste Lage am Kurkaus, Kurpark und Staat
tkheater. Penston von 7 M. an.

Kinderneim KUpersho!, Ostseebad Mönkeberg D. le
am Stadipork,Bad Harzburg e IImenau Bad (Thär.) HAUS REICHEPDT Baden Baden

Keine Kurteaxe. Haus Erholung. Fernr. Holtenau 94. Pens.

Auin. v. Kind. ſed. Alt. Somm. u. Wint. Landh., eig. Gemüse- gegenüber d. Solbad. Gutbüörgerliches neuzeifliches Premäenheim. Herrl. Lage, FRANKrPrTeP hHor.e ägl. 2,50 M. Gute Verpkl. a tun a. Pl. Logis von 2 M., Tone Denoion Von T. an. Fernrut 110. direkt el gr. Gart. Liegehallen. in ch er 0 a Pret e. S

G Schner Lönr's Hotel Herrliche b. Schwarzbg. Thür.Ostseebad Friecricßsort bei Niet. Segen Bad Harzburg See Unterweiß bach Bad Kissingen See Sag am Bahn
r Neusztl. eingerchf. Famillenhot. I. Rang. m. gr. Gart. I.nächst10 t. St., Bed. u. sonst. Sp. Nachsaison billiger. Vorz.m. Zim. 450 M. Aneric. gute Verpti. Austk. icostenios. Logis 2.25 M. Volle Pension inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten erpil, eig, Fleischerel, Gasih. z. Lichtetal, L. Rudolph. Nähe d. Kürgart. u. d. Bäd. Autogar. Bes. Gebr. Succtäl

Fremdenheim Villa Mediet“ Scſuna x j j jOstseebad Dahme l re 8ad Haraburg: Reierteuh gehen e 32 Gössweinstein (Fränk. Schweiz)5,50 M. pro Ta Julinahall). Zimmer t und ohne Verpflegung. 2 t ſcht. Zimmer. Gasthof Die tler. I. Haus a. Pl., Altren. in Küche undPension Christen h Bestemptohlene Pension von M. bis 7.--. Fernr. v W e. u reise. man Keller, Neubau m. gemütl. Lokalit. u. Zim., Ermät. Preise

Villa Herta- dicht a.
V u.Oslseebacl Nienſagen b. Hacl Ooberan e Sommergäste hen M e e en Se

t n 7 J 7 eisVorsoison v. 4.50 Morl an, Heauptsaison 60 Mark. Jeol. Komt., IeBend. er. Pens. V. 7 M. Garag. Irn. pEitianor, Meklenbaeß i, Seſiwarzatak. a pens. Siaeffler, Miesten, Frànisen Sohne

cl enſagen i. M., pension „ARANKE“, Inh.
P. Warncke, herrl. a. Wald u. off. Meer gel., Zimm. m. u. ohn.
Ball Anerk. gute Mecdkib. Küche Preis einschl. Verptieg.

51 dagaesngrave (Ostharz), Kurhaus Heves
mitten i. herrl. Selketal, bekannt. Haus m. all. Bequem-
lichkeiten. Zentralheiz. fließ Wasser usw. Logis v 2 M.
an. Pens. 6-7.60. Tel. Harzg. 7. Prosp. Bes. H. MEVBS.

20 Min. v. PRudolstadt.Sastſiaus Mörla (Oſür.) Angen. am e bere
gute Verpfl., frdl. Aufn. Dir. a. Wald, sehr ruh. Lage. Prs.
proTag 5 M. Fernr. Pudolstadt 343. Bes.: Alb. Hofmonn.Mol u. Iuni 4.50, Juli b. 15. Aug. 0--7, 15. Aug. b. 1. Okt. H. 50.

2

Binz auf RügenWikinger Hof, direkte Strandlage.
erstkl. Zimmer u. Verpflegung. Fernr. 85.

Friedrichsbrunn
B ation Suderode. Autobus Verbindung

M. Prospekie durch die Kurverwoltung.

Hotel Seßlberger Müßle bei Oberſof Chüringen
(ca. 600 m i. d. höchst idvllisch a. Wald geleg. Sehr
gut renomm, Gasthot. Zentr.-Heiz., elektr. Lſchi, 10 Min.
V. Bht. Gehlberg. Volle Pens. M. 6, an. Inh. A. Menk.

Nach iüngerer Ausbiſdungszeſt als Assistent an der psuehlatr. u. Nerwvenkfiot
Erlangen (Geh, Rat Prof, Or. Specht) u. an der medixin. Pollkllolk Enanges

Binz a. NügenPenslon SANSSOVUCI. Vorzügliche Kächeo,
Vor u. Nachsais. 4.75 M., Hauptsais. V. 6.50 M. an.

Frieclricksbrunn Harz. vor R. 8STROKONB
für Kinder u. Erwechsene. Herrl. Lage am Walde. Alle
Kurmittel. Mäßige Melse.

Strandhotel Ostseehbad Koſberger Oeep

33 Haus Sr r W e W V. l a.erst. Hause. Gr. Zimm, etten. Pens. Vor u. Nam. Zimmer 4.50 M. er Deep. Bes.: A. Bee

Leit. Arzt: Dr. HAFPNEP.

Hölepkurort Friedriecßsbrunn (Ostſarz)
em. Pens. à Person 5 M. tägl. W. GREBE. Fernrut 12.

adestrand, allerbeste h.Krolun a ſaubere Zimmer, Wold bie

M. Hotel Brochenblick. 1924 neu erb. dir. am W.

Srholung un cüö rennt

Frauenipaſcsi un s(T S rVolle Pens. ca. M, 4 bis 4.50. Eint. möbl. Zimmer M. 1.50.
Auskunft und Prospekt durch den Verkehrs Verein.
—72 Sommerfrisene Ruhila Thür.)

Serqhotel Bellevooe
errl. Lage direkt a. Walde. Beliebte Sommertfr. Beste Ver-

pflegung. Mai-Iunt Prelsermäßigung. Prosp. V. Beslttzer.

Bad Mösen i. Th. Pension Käch

(Geh. Rat Prof, Dr. Jamin) u, ngerer se!bständ. prakt. Tätig elt habe Ich a
Nacht. des ve rstorb. Herrn San Rat Dr. Ofeckhoft die ärztliche leltung es
Sanatoriums Streitberg (Fränk. Sehwelz) Ubernommen. Or. med. R

Fränkmm Streitberg sehen Sanatorium m
ür innere, Nervenkranke und Erholungsbegürige

P.

bavr. Gasthß. Alle PoslSolbad Siegscorf fGebirge Gute Verptiegung.
Sol u. Plchtennadelbäderkuren, eig. Trink-Mineralquelle
gegen Nieren- und Blasenleiden, Gichi und Rheumse.

Schön. Landaufenth. biet. Pens. SchulzeChiemsee. hot hleweting prachtv. Bilde auf See
Gebirge. Groher Obsi- und Gemusegerien, beste Ver
pflegung, Garage. Pensſon 6.-- M. Fernrut 20 Prien

BODENSEE. In schönster Lage amoce
Argen Pension. Fernrut 48.Langenargen

M. 4. ab 15. 6. -1. 7. M. 4. 50, hochskison M. 5. 50 Frau Ida Wall, Gernrode (Harz), Außerhalb 11.

für junge Mädchen. Tag RM. 3,50.Triva Albrecßt, Ribßni i. Meckk., nkofstr. t Herrliche, ruhlge Lage. Anerkannt gute Verpfleg. Preis Neuszeſil. einger., es. Wasser in all Zimm. Gute Verplesig. Booisverm. Peler. u Zehn terſi. Siſſes, Sermrodie. Be e re an ber euren ehe
Toe mar eck herrl. Sommer-getseeba el l bg a See in n be xraf z. Sernvrocie (Har2 aufenth., beste Oberſiof. r r o r e hweigzVer, volle Pens. einschl. Zimmer u. Bed. P 15. 6. Lage, 5 Min. v. Wald u. Bad. Volle Pens. 455 M. Anfrag. an Ortes Gutbörgerl. Küche Mai Preise. Gutgeptlegte E

Biere vom Faß. Touristen u. Vereinen best. emptohlen.

Meekkenburg- Sirelitz, Bad Fetdberg
Viel Wal roße Seen, günstige Bahnverbindung.M h e

Halnkoſswirtseſiaſt Sernrocle
Sieats- und Hoerzbahn, enehmer Aufenth vor
zuügliche Spelsen und Getränke. G. KOHL DT.

Parkhotel Sanssouci,
Herrliche Südlage am Hochwald, Pensfons-
preis 8- 10 M. Pernr. Garagen. Tankstelle.

ist abwechslungsreich u. vonDavos im Sommer unübertroftener teien
PENSION RYCHNEN, Davos- Platz. Vorne
deutsches Haus. Mittlere Preise. Pros

Reine See- und Waldlutt. Beste Sernvocie (Har2) aus oper- HoOTEI, HOoTEI,Friedriohroda
schönster Kurort der

m e. g. Dens. pro Tag 4-0Vor- u. Nachsoison dies do D s eu Aufnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflegung. fauser ersten Ranges emptehlen sich für den Sommer. Lu)qano sah
prosp. kostenl. d. d. Verie-V. DOrn a. VarS8S Vorpom. FRAU ELISABETH OP preis von 7,50 M. ab. Geregen. Kongres-Soel, Prospekte durch das ottizielle Verkehrsbureau lugese

/Darss Lenslo Deutsches Haus Fe 5 Fri 3 5 RA Siähes Haus e. c. e gute ten Mitſa Hal Sroſeburg (Harz) foſel und Penston. nsion Haus Käte, edriecſivoda i. öſi, Lausanno (Schwoiz) ben en
uli Aug. H. b Nächste Nähe Shand u, Waeld. Schöner Gart. m. Bodeterrasse. Bek. gute Küche. Mätz. Beste Lage, anerk. gute Verpfleg. Pensionspr. 6-7 M. Fl. Wasseri. a. Zimm. Pens. V. trces. 12, es. b. bis
Aufn. v. Haushbältschüler mon. M. 60,--. Prospekt. Preise. Fernr. Altenbrak 6. Bes, LOUIS WERNER. Mai, September igung. Prospekt mit Bild. Deutscher. LüGANO: H. Weißes Kreuz und ad

Kurnaus Ostseepac NiendorfHOTE-RESTAURANT RANGES. Direkt an der
See gelegen. Fens. von 7 M. an ensohl. Zimmer.
Anerka. ereiki. Hamb. Köhohe (oute u, relohl. Verpfl.

Kloster Frankenberg, Soslar (Harz)
Daueroäste ahbiquno.nen h I.Stets 9ut besucht. erte

KURBRHAVUSGeorgenibcl (Ibür. ren
Idvllisch a. Hochwald u. Hammerteich gel. Pens. v. 7 M. an,

Lausanno a, Gont, Sos, I FALAe
Beau-Site. Ideeler Autenth. 2. jed Iahresz. Herr u

je n. Zimmerlage, ſanzj. geöffn. Fernr. 7. Inh. G. Schubert.
z.See. u. Alp. Gr. Park. Tennis. an I Baumgartner, Dire

an
0
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